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Die Thronrede, mit welcher Sonntag den 5. Auguſt der daß der unglückliche General viel gelernt hat. Aber Oberſt Mondl 


preußiſche Landtag eröffnet wird, werden wir unſern Leſern — oder wer ſonſt kommandirt hat — verdient, vor ein Kriegsgericht 


heut Nachmittag in einem Exteablatte mittheilen. 
wu Die Nedaction. 


5 I Militäriſche Briefe. 
Die öſterreichiſche Führung. II. N. 
Dieſelben Ideen, wie fie vor dem jetzigen Kriege die öſterreichiſche 
Militärverwaltung leiteten, waren unter Kaiſer Nikolaus in der ruf: 
ſchen Armee maßgebend. Eine vom General Okuneff herausgegebene, 
wahrſcheinlich von Paskewitſch inſpirirte Broſchüre faßte die ruſſiſche 
Fechtart in den Worten zuſammen; „Es muß mit Maſſen auf den als 
entſcheidend erachteten Punkten losgegangen und dadurch der Feind nie— 
dergeworfen werden. Dazu iſt eine Verminderung der Flankenangriffe 
und Umgehungsmanbver nöthig, welche den Gegner vor der Gefahr 
warnen und ihm den Rückzug bei Zeiten geſtatten, um einer vollſtän⸗ 
digen Niederlage zu entgehen.“ Dagegen ſind Frontangriffe und Durch⸗ 


brechung des Centrums zu empfehlen“ 


Allerdings bekam Nikolaus nach Einführung der Prätiſtonswaffen 
eine Ahnung von der Gefahr dieſer Fechtart. Er ließ Compagnie 


Colonnen einführen, um die Entwirkelung der Tirailleure zu erleichtern. 


Die Unbeholfenheit und geringe Faſſungsgabe: der ruſſiſchen Soldaten 
und der Einfluß von Paskewitſch ließen es aber nicht zu einer rechten 
Reform kommen. Als der Krieg in der Krim begann, klebten Mann: 
ſchaften und Generale feſt an dem Buchſtaben des alten Reglements. 
Die ruſſiſchen Colonnen wurden durch die franzöſiſchen Tirailleur⸗ 
ſchwärme zur Verzweiflung gebracht; das furchtbarſte Artilleriefeuer, 
Maſſenangriffe, Kavallerieattaken blieben wirkungslos gegen die unfaß⸗ 
baren Linien, welche ein verheerendes Feuer auf die dicht gedrängten 
ruſſiſchen Maſſen unterhielten. Der Gewandtheit der franzöſiſchen Int 
fanterie gegenüber, die auf den zerklüfteten Höhen des Atlas und Djur⸗ 
diura zu Meiſtern im zerſtreuten Gefecht ausgebildet waren, blieb die 


Königsrät und Preßburg. Daß alle die blutigen, Lehren nicht 
lien babe, daß der unverantwortliche Fehler der Oeſterreicher i 
auch bei Preßburg wiederholte, iſt eine ſchmachvolle Verſündigung de 


öſterreichiſchen Generale. Benedek hat das Gefecht nicht geleitet; wi a des Schla 


glauben auch aus dem geſchickt geleiteten Rückzuge ſchließen zu dürfe 


Bilder vom Kriegsſchau platzte 

5 Feldsberg, 30, Jul. Auf dem Rückmarſche nach Böhmen 
und dem ihr angewieſenen Rayon war geſſern Nachmittag die 11. Di: 
viſion in Feldsberg, ½ Meile von Nicolsburg, nach einem beſchwerlichen 
Marſche eingerückt, da es lange, geregnet und der Regen die Stra⸗ 
den unwegſam gemacht hatte. Außerdem hatten die Truppen früher in 
der Gegend von Wilfersdorf und Poisdorf Cantonnements⸗ Quartier 
inne gehabt, welche Orte beinahe 3 Meilen von Feldsberg entfernt ſind. 


Nächſt dem Stabe der 1 1. Diviſion hatte auch das e 


des 6. Armeecorps dort ſeinen Sitz aufgeſchlagen und ſich in dem präch⸗ 


tigen Fürſt Liechtenſtein' ſchen Schloſſe einquartiert. — Auf die Be⸗ 


ſchwerden des Tages ſollte nun den Truppen eine ganz unerwartete 
Freude zu Theil werden. Die Herren Stetter und Beer waren aus 


geſeßt, in irgend einer Weiſe gerftört oder beſchädigt zu werden. Denn 
es berrſchte ia ſchon Rube und ee “ Truppen durften nicht 


Die vielen geſchäftigen 
ſo ſehr ſich auch 


und erhielten auch bald von 


Theil. Wir können ſagen, daß die Gaben eine ſehr angemeſſene Repar⸗ rüſtet, allen Milſtär⸗ und Coilbehörden beſiens. empfohlen, trat ich 
kition fanden und Niemand unbeftiedigt von dannen ging. — Auch meine Reiſe an. Der Transport, welchen wir begleiteten, hatte das 


geſtellt zu werdeu. 


ſühnt werden kann. 


Wenn übrigens der bekannte Brief des Generals Blumenthal es 
tadelt, daß die Elbarmee bei Königgrätz keine, oder doch nur eine theil⸗ 
weiſe Umgehung verſuchte, dagegen dem Prinzen Friedrich Karl zu 
Hilfe eilte; ſo widerspricht der Briefſteller damit ſeiner eigenen ſehr 
richtigen Angabe, daß ohne die rechtzeitige Ankunft der ſchleſiſchen 
Armee die Schlacht für Preußen verloren geweſen wäre. Eine 
Schwächung des preußiſchen Frontangriffs durch Detachirung von drei 
Divisionen hätte die Ueberwältigung der erſten Armee durch die öſter⸗ 
reichiſche Uebermacht ermöglicht, ehe der Kronprinz eintreffen konnte. 
Dani war das preußiſche Centrum durchbrochen, die Elbarmee abge⸗ 
ſchnitten; die ſchleſiſche Armee hätte ſich begnügen müſſen, dem geſchla⸗ 
genen Heere Erleichterung zu verſchaffen. Die Kritik in dem Briefe 


Denn daß er der Brigade Boſe keinen kräftigen 
Widerſtand entgegenſetzte, iſt ein Vergehen, das nicht ſchwer genug ge⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerd üb = all . 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, Bache ran a 4250 
eeinmal, an den üb en Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 5. Aügüf 1866, 


Wenn aber der General nicht weiß, warum er dieſe oder jene 
Aufgabe vollbringen ſoll, ſo wird er zum blinden Werkzeuge, zum 
todten Maſchinenrade. Es fehlt feiner Action das belebende Moment; 
es fehlt ihr die Freiheit. Immer ängſtlich bedacht, ſich kein Haar 


[breit von der gegebenen Vorſchrift zu entfernen, läßt er leicht die gün⸗ 


ſtigſte Gelegenheit zu Erfolgen unbenützt. In ſolcher Lage befanden 
ſich die Chefs der öſterreichiſchen Corps. Wenn ſie nichts Großes ge⸗ 
leiſtet und — vielleicht mit Ausnahme von Gablenz — Fehler auf 
Fehler gehäuft haben, ſo trifft nicht allein ihre Unfähigkeit die Schuld. 
Noch größere Schuld trägt die Geheimnißkrämerei des Oberbefehls⸗ 
habers. RR IE ern n ara 
Ein zufälliger Umſtand, der allerdings auch leicht zum Verderben 
der Armee ausſchlagen konnte, hat in dem preußiſchen Heere dem ent⸗ 
gegengeſetzten Verfahren Geltung verſchafft. Die Chefs der beiden 
größern Heeresabtheilungen waren Prinzen; die Oberleitung des ganzen 
Heeres aber lag in den Händen eines einfachen Adeligen. Dadurch 
wurde eine große Selbſiſtändigkeit der Befehlshaber der drei Armeen 


ſpricht nicht beſonders für ihren Urheber, det am Ende die Detachi⸗ herbeigeführt. Mit: dieſer Selbſtſtändigkeit kam die Selbſtthätigkeit. 


rung des VI. Corps am 27. Zunio verſchuldet hat und das Urtheil 
verdient, das er über Moltke fällt. LT . 
Eein anderer ſchwerer Fehler der öſterreichiſchen Führung war die 
Geheimnißthuerkel. Urſprünglich gegen das feindliche Heer — und 
um Verrath zu verhüten — gegen das eigene Volk gerichtet, wurde ſie 
zuletzt zun Manie, wurde auf das eigene Heer ausgedehnt. Von der 
großen Menge wird überall und allenthalben jede Niederlage der Lan⸗ 
deskinder dem. Verrathe zugeſchrieben. Noch heute läßt ſich kein preu⸗ 
ßiſcher Bauer ausreden, daß bei Jeua die preußiſchen Truppen gar nicht 
zum Schlagen gekommen, ſondern ſchon vor der Schlacht von ihren 
Generalen verkauft wären. Ebenſo weiß der Bauer genau die Summe, 
für welche Magdeburg, Küſtrin, Stettin verkauft ſind. Nicht anders 
werden die ungebildeten Klaſſen in Oeſterreich über Magenta und Sol: 
ferino denken. Aber wenn ſelbſt Offiziere in das thörichte Gerede ein; 


Iſtimmen, wenn der Befehlshaber eines gewaltigen Heeres ſich von ſol⸗ 


chem Wahne nicht frei hält und die Geheimnißthuerei bis auf die Corps: 
Chefs ausdehnt, fo it das ein Zeichen won grauenhafter Beſchränktheit 
oder großartiger Demoraliſation. Daß Benedek ſeinen Königgrätzer 
Schlachtplan auch gegen ſeinen Generalſtabs⸗Chef verſchwiegen habe, wie 
mehrſeitig gemeldet wurde, iſt undenkbar. Anderenfalls gehörte er ins 
Narrenhaus . an l SR 7 ; 
Wenn Napoleon I. vor einer großen Schlacht ſtand und — 
wie Benedek vor allen ſeinen Niederlagen — Zeit zum Ueberlegen 
hatte, ſo verſammelte er faſt immer ſeine Marſchälle, ſtudirte mit ihnen 
das Terrain, börte auf ihren Rath und entwarf den Plan. Dann 
zeigte er jedem einzelnen General auf dem Terrain oder der Karte 
ſeine Aufgabe. War der Plan am Abend vor der Schlacht entwork 
fen, ſo verſammelten ſich am nächſten Morgen die Marſchälle nochmals 
um den Kaiser, erhielten abermals Inſtructlonen und ſtellten ſich 10 
dann an die Spitze ihrer Truppen. Jeder General war alſo in da 
chlachtplanes eingeweiht, jeder richtete ſonach feine Opera⸗ 
tionen zum Gelingen des Planes, einn. 


das Feld⸗Poſtamt des 6. Armeeecorps, das bis, jetzt von all ungefähre Gewicht von 230. Etr. und faßte in 181 Packungen die ver⸗ 


Wiederholt wichen die einzelnen Heerestheile von den gegebenen In⸗ 
ſtructionen ab, wo neuere Nachrichten über Stellung oder Bewegungen 
des Feindes es rathſam machten. Das zur ſtraffen. Dictatur, wenig 
geeignete Weſen des Kronprinzen, der von den eigenen Fähigkeiten zu 
beſcheiden denkt, und darum vernünftigem Rathe leicht zugänglich iſt, 
ließ wieder innerhalb der ſchleſiſchen Armee den einzelnen Cotps⸗Chefs 
die möglichſte Freiheit der Initiative, ſo daß im preußiſchen Heere von 
dem ſtraffen Abſolutismus Benedeks keine Spur zu finden war, Viel⸗ 
mehr durchdrang eine Ahnung von dem parlamentariſchen Soſteme 
unſere Armeeleitung. Daß die Fäden dennoch in einer Hand feſt zu: 
ſammengehalten wutden, dafür ſorgte die Autorität des Königs, welche 
die Anordnungen Moltke's ſtützte, um jo mehr, als Konig Wilhelm 
wohl nicht ohne Antheil an der Entwerfung des Feldzugsplanes iſt. 

„In OHeſterreich alſo der ſtraffe Abſolutismus, in Preußen jede, mit 


einer kräftigen Kriegführung zu vereinbarende Coneeſſion an die, Selbſt⸗ 


ſtändigkeit des Einzelnen: der Ausgang des Krieges wird durch dieſen 
Gegenſatz leicht erklärlich. Verdankte doch dieſer Selbſtſtändigkeit und 
Selbſtthätigteit der Corps⸗ und Diviſtonsgenerale die franzöſiſche Re⸗ 
publik ihre militäriſchen. Erfolge. Das franzöſiſche Exercierreglement 
von 1791 war der genaue Abklatſch der Linearſchule Friedrichs d. Gr. 
Indem aber die Generale unter Vernachläßigung des Reglements“ die 
Grundſätze der Perpendicularordnung, die in franzöſiſchen Militärkreiſen 
ſchon vor der Revolution erörtert, Aber officiel nicht anerkannt waren, 
ins Leben führten, ſchufen ſie eine neue Art der Kriegführung, welche 
Sieg auf Sieg errang. Das franzoͤſiſche Reglement von 1831 hat 
noch aus dem von 1791 die veralteten Linjenevolutionen aufgenommen 
und weiß nichts von der Brigade⸗ und Diviſionsſchule. Die Generale 
kümmerten ſich in der Krim und in Italien nicht darum und ſieglen. 
Auch der Werth der franzoſiſchen Soldaten beruht nicht zum geringſten 
Theile in der Läſſigkeit, mit welcher einzelne Dienſtvorſchriſten geband- 
habt werden. Die Selbſtthätigkeit des Einzelnen iſt von unſchätzbarem 
Werthe. Nur it es gefährlich, auf dieſe allein den Sieg zu bazzen 


der Landrath bewies, daß wir es dann außer mit der N 


thätigket; als endlich die 17, zum Theil wenig ſtolzen Karpſſen vor 
uns ſtauden und wir einen Ueberblick über die uns disponiblen Men⸗ 
ſchen⸗ und Pferdekräfte gewonnen, auch einen Vertrauensmann, und 


wie in Frankreich, an veralteten, Traditionen feſtzuhalten. Auch Acüßerungen ſuddeutſcher Blätter noch immer bereinzelt dastehen, fo zweifeln 

Prien 1 vu erung des Regleme für Pie erächtet wir doch keineswegs, daß die Geſinnung, welche ſich in einem öh bemer⸗ 

haben. Wir zweifeln nicht, daß die neuen Enkwürfe eine Nachbildung Br Artikel des „Schwäb. Merkur” ſchon Ausorud gegeben hat, 

des puff jen Reglements fein werden. ich den Sieg über das particulariſtiſche Treiben gewinnen wird, welches heute 
— — —-—— I noc an den letzten Herden der Kleinſtaaterei eifrig gepflegt wird. 

Breslau, 4. Auguſt „Der Norden,“ ſo jagt jenes Blatt, „ der Norden, den wir bekämpft, 

Bis zu welchem Grade man In gewifßen Kreiſen im blindeſten Parteihaſſe] Jößt uns zurück. Er raucht uns nicht, überläßt uns unjerem Schickſal. 


: ; i ; An Wohl — aber wir brauchen ihn, wir wollen keinem Schickſal über: 
A a d de a N} ie > ne allen ſein, das uns eine Criſtenz gleich den bomeriſchen Schatten anweiſt. 
des Zeußfiß. Die F i — 


Nähe von la belle Frande liegen, lieber preußiſche Unterthanen als franzöſiſche 
ndler, ja ſogar lieber deutſche als franzöſiſche Bürger werden wollen. 
Dergleichen gehe über das Faſſungsvermögen ſelbſt des gebildetiten Frans 
zoſen, das habe keiner von ihnen, ſelbſt der Liberalſte, auch heut zu Tage zu 
begreifen auch noch nicht einmal angefangen. — Ueber die allgemeine Haltung 
des großen Reform⸗Meetings, welches, wie ſchon erwähnt, in der Agri⸗ 
cultural⸗Hall jüngſt ſtattgefunden, geben die darin gefaßten Reſolutionen die 

beſte Auskunft; ſie lauten: — 
1) Die gegenwärtige Neglerung, inden ſie zum Stute der von der 


1 


ir wollen in das neue Deulſchland, in das ganze außerdſterreichiſche 


— SE 


ein Wa stehendes Zen 5 N 
fel Sant Jeder — bat beim Ausbrüche des gegenwärtigen Krieges ſich nicht 
uur durch zählteiche Stimmen zur Tragung der Laſten und Opfer welche 
das Vaterland fordert, jo gut wie die übrigen Parteien bereit erklärt; ſon⸗ 
vern ſie hat auch mit Freuden das Blut ibrer edelſten Söhne für den koſt⸗ 
baren Preis einer Einigung Deutſchlands thatſächlich vergießen ſehen; fie hat 
mit den übrigen Pat keien im rühmlichen Streben, das Loos der Verwundeten 
nuch Möglichkeit zu erleichtern, gewetteifert; ſie hat — wie es von manchem 
erbittetten Feinde der „Fortſchrittspartei“ gern eingeſtanden wurde, — es 
wenigſteus bei viefer Gelegenheit an wahrem und wirklichem Patriottsmus 
in keiner Art fehlen laſſen. 


Aber ſwas thut das? Herrn Braß wenig⸗ 


Deutſchland mit ſtarker Centralgewalt, mit wahrhaft volkstümlicher Ver⸗ 
tretung, ſofern es daſſelbe werden ſoll, das wir auch während der un⸗ 
ſeligen Verblendung der N ten Zeit aus dem Sinn ließen, mit aufgenom⸗ 
en ſein. Nech find freilich erſt die Grundlinien dieſer Neubildung ges 
zogen; es wird noch einen ſchweren Kampf koſten, den Bau fertig zu ma⸗ 
chen, ungefüge Steine, wie den preußiſchen Junkergeiſt, vurch die Kraft des 
deutſchen Bürgerthums gefügig zu machen, tauſend eingelebte, aber auch 
abgelebte Sonderlichkeiten der deutſchen Volkszuſtände einzuebnen. Aber 
ſollten wir, das deutſche Volk im Süden, an — Arbeit uns nicht be⸗ 
theiligen können, uns nicht betheiligen wollen? — Gewiß, es giebt, auf den 
nordbeutſchen Zuruf: Wir brauchen Euch nicht! nur Eine Antwort: „Wir 
aber brauchen Euch und laſſen nicht von Euch!“ 
Kein Zweifel daran! Durchdringt dieſer Geiſt erſt die Herzen der 


vorigen zur Verbeſſerung der nationalen Vertretung eingebrachten Bill mit⸗ 
wirkte und ſelber die ganze Reformfrage auf unbeſtimmte Zeit hinaus⸗ 
ſchiebt, endlich, indem ſie durch die Polizei gewaltſam die arbeitenden 
Klaſſen verhinderte, im Hyde⸗Park friedlich zuſammenzukommen, um über 
die Vorenthaltung des Stimmrechts zu klagen, hat allen Anſpruch auf das 
Vertrauen und die Unterſtützung des Landes verwirkt. 2) Durch eine von 
dem Vorſitzenden unterzeichnete Petition ſoll das Haus der Gemeinen im 
Namen dieſer Verſammlung um Niederſetzung einer Commiſſion gebeten 
werden, um die Aufführung Sir Richard Mapne's und der ihm unter⸗ 
ebenen Polizei zu unterſuchen, inſofern ſie am 23. d. M. die arbeitenden 
laſſen gewaltthätig verhinderten, ſich in Hyde⸗Park friedlich zu verſammeln, 
— 5 onen aus dem Park hinauswarſen, oder auf andere Weile miß⸗ 
ndelten. 


ſteus hindert das nicht, ſich in wildeſter With gegen die Fortſchritts⸗ 
partei zu erbeben und in einer Zeit, wo Alles ſich gern dem Zuge der 
Verſöhnung hingiebt, den finſterſten Geiſt des Parteihaſſes aufs Neue 
heraufzubeſchwören. Wir überliefern unſern Leſern im Folgenden das 
fungſte Erzeugniß der Braß'ſchen Denunciationsſucht durchaus unver⸗ 
kürzt und indem wir die Verſicherung, daß die darin ausgesprochenen Be 
hauptungen der „Rhein. Ztg.“ unte die unfrigen waren, noch jemals ſein 
werden, kaum noch für nbthig erachten, — find wir ſehr gern überzeugt, Untüchtigkeit durch fein Benehmen in dem entſcheidenſten Augenblicke nicht 
vaß duch die beſſeren Mütglieder jener Partei, welcher Hr. Braß mit dem hinlänglich gewahrt hat. Ebenſo erhellt aus den Berichten, daß ber Ausgang 
alles ubertreibenden Gifer eines Renegaten gern dienen möchte, ſich gleich uns] der Seeſchlacht ein uneniſchiedener geweſen; — daß aber ein ſolcher trotz der 
nur mit Unwillen von dleſer nieueſten Probe der unwürdvigſten Parteiwuth | evidenten Uebermacht der Italiener, die ſich auch bier mit großer Bravour 
abwenden werden. Hr. Braß alſo ſchreibt wörtlich: geſchlagen und mit größter Hartnäckigteit vertheidigt haben, überhaupt mög? 
„Zur Stimmung in der preußlſchen 8 auen 5 Organ der lich war, iſt ein Käthiel, das bis zur Stunde noch nicht aufgeklärt il, 
f. Ne en Veen in 25 r dent In dit giebt man ſich, den jungſten „ ich 
die der gezogen, nie werden jie mit Begeiſterung aus dem Kampfe eniſchiebener ver Hoffırung hin, daß der Abſchluß des Frie ens in lürzeſter 
9. 7 5 wenn ihnen der Sieg auch immer verbliebe. — — Was un] Zeit erfolgen wird. Jutereſſant iſt die unter „Paris“ mitgetheilte Betrach⸗ 
ſere Waſſentbaten anbetrifft, muß dazu denn nothwendig Wegeifterung vor tung, welche die „France“ dem Frieden und den Kriegsergebniſſen widmet, 
2 an & 0 eee e Fr t. ae gere NE inſoſern fie ſich durch eine in der That uberraſchende Unbeſangenheit aus: 
l ein h zeichnet. Auch in Frankreich findet die Kleinſtaaterei nur noch in jenen un⸗ 


r ⁰· A aa eng Bär wu 
Vom Kriegsſchauplatze. 
. | 
* [Stand der Main-Atmee am 2. Auguſt.] Die Kreuz⸗ 
zeitung konſtatirt, daß am 2. Auguſt, als der von dem Miniſter v. d. 
Pfordten in Nicolsburg erbetene Waffenſtillſtand zwiſchen Preußen und 
Baiern begann, das baieriſche Gebiet von vier preußiſchen 
Colonnen überzogen war. Im Oſten war das erſte Reſerve⸗ 
Corps unter General v. d. Mülbe (von. Böhmen her) in die Ober: 
pfalz eingedrungen, hatte, nach baieriſchen Berichten, am 31, v. Mts. 
Waldſaſſen und Weiden beſetzt und kann bis zum 2. Auguſt viel⸗ 
leicht die- Hauptſtadt der Operpfalz, Amberg, erreicht haben. Jeden⸗ 
falls hatte das erſte Reſerve⸗Corps Fühlung mit dem zweiten Re: 
ſerve-Corps unter dem Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, 
welcher von Hof aus über Baireuth und Kulmbach, Oberfranken in 
Beſitz nehmend, am 1. Auguſt Nürnberg beſetzte. Wie General v. 
d. Mülbe die Oberpfalz und der Großherzog von Mecklenburg Ober⸗ 
franken, ſo hält General Manteuffel mit der Main⸗Armee Unter: 
franken und Würzburg beſetzt, und endlich ſind viertens preußiſche Trup⸗ 
pen am 29. v. Mts. in die baieriſche Pfalz am Rheim (Odern⸗ 
heim) eingerückt. Es iſt alſo ein ſehr bedeutender Theil des baieriſchen 
Gebiets in unſerem Beſitz. ö 
[Ueber die Affaire bei Seibottenreuthl (ſüdlich don Balreuth) 
am 29. Juli erfährt man folgendes Nähere. Das 4. Bataillon des 
baieriſchen Leibregiments hatte am 28. den vergeblichen Verſuch ge 
macht, Baireuth zu beſetzen. Die Vortruppen des 2. Reſerbe⸗Armee⸗Corps, 
mecklenburgiſche Dragoner und eine Compagnie vom Füſilier⸗Bataillon 
des preußiſchen 4. Garde. Regiments, hatten es daran verhindert. 


Maſſen, To bat auch die deutſche Sache geſiegt und das Blut der norddeutſchen 
Brüder iſt auch für Süddeutſchland in keiner Weiſe vergeblich gefloſſen. 
Was die Nachrichten aus Italien anlangt, fo beſchränlen ſich dieſelben 
beinahe allein auf Detailberichte über die Seeſchlacht bei Liſſa. Aus dieſen 
geht leider nur immer deutlicher bervor, daß die Fehler Perſano's ganz un: 
verzeihliche waren, und daß er ſich namentlich vor dem Vorwurſe perſönlicher 


wohl dreilitt. Die beſchwerlichen Marſche im Bunde mit Hunger und a \ ! » 

11 0 118 aht 1 r werthvoll erf Nun 125 3 1 — ** verbeſſerlichen Blättern, wo die Oberflächlichkeit und der Geiſt des Wider⸗ 
Asien das Mitgefühl füt Andere; mit einer ſtumpfen Gleichgiltigkeit gebt] ſpruchs zu Haufe ſind, Veſchöniger und Beſchlzer. Uebrigens läßt es ſich, 
3 ER a a rg Reis en wie man auch anverwärts ſchon bemerkt hat, nicht leugnen, daß die Mäßi⸗ 
giebt die vortreffliche Auer ling mit dem Zünd nadelgewehr unſeren Sol gung, die Preußen in den Verhandlungen mit Oeſterreich ſich zur Richiſchnur 
— ein gewiſſes Gefühl der Ueberlegenheit. Durch alles dieſes kommt | gemacht hat, manchen Widerſpruch eutwaffnet, manchen Neid beſchämt und 
es, daß unſere Junker Siegesfeſte feiern können.“ manches Getſtſte, in das Arrangement der kriegführenden Staaten einen Ein⸗ 

Wir haben vieſen Worten der „Rbeinichen Zeitung“ nichts bingupufd: ſpruch zu werfen, neutraliſirt hat. 5 

n rde e ee und Die; Mön Was den vom Kaiſer (ſ. Nr. 359) in Anregung gebrachten Plan, den In⸗ 
validen der Arbeit zu Hilfe zu eilen, betrifft, ſo vermuthet man wohl nicht 


1 8 Be 
ir wünſchen, fie würten im ganzen Lande bekannt gemacht, in Städ⸗ 5 
zen und Dörfern, in Hatten und Paläſten, in den Reihen unſerer ſiegge“] mit Unrecht, daß derſelbe auch mit das Seine thun foll, die Verdienſte des 


krönten Armee, in den Familien derer, die um die Opfer des Sieges 
trauern, und nur die Zuſchrift dabei: 

„A „So denkt die Fortſchrittspartei!“ 8 
Um uns ton dieſem böchſt uneranicklichen Gegenſtande zu einer wenig, 


Friedensreiches gerade in dieſer Zeit wieder heller als je ſtrahlen zu laſſen. 
Ju England dauert der Streit, ob Oeſterreich durch ſein Hinausgedrängt⸗ 

ſein aus dem deutſchen Bunde zu einer Macht zweiten Ranges herabgeſunken 

ſei, ob es ein flavoniſches, oder magpariſches, oder ſlavoniſch⸗czecho⸗magyari⸗ 


29. früh folgten 2 Schwadronen des Dragoner -Regiments mit einiger 
Infanterie den abziehenden Baiern auf der Straße nach Nürnberg und 
fanden ſie bei Seibottenreuth aufgeſtellt. Als die Cavallerie herankam, 
formirten die Baiern Quarré, welches jedoch von der erſten Schwadron 


Um | 


ftens ettoa® eriekuliheren Thatiacdhe zu wenden, heißen wir zunächſt alle jene 
Keichen willtonmen, bürch welche, Ah. wir überzeugt find, das allmähliche 
Grace eines beſſeren Geiſtes in SAddeutfchland verbürgt wird. Ja, irren 
wir ung si ganzlich, ſo xegt ſich in üunfern ſarveutſchen Brüpern bereits 
Fer "Siam, durch welchen Allein eine ſichere Löſung der deulſchen Wirren zu 
erwarten ist. N man nämlich im Süden im Allgemeinen frellich noch nicht 


ſches Reich werden, oder auch db es überhaupt fortexiſtiren loͤnne, ſehr Teb- 

haft ſort. Indeß iſt es nicht lohnend, auf dieſe Erörterungen erſt näher ein⸗ 

zugeben. „Daily News“ findet es aͤußerſt inſtructiv, zu beobachten, wie jelbit 

die lberalſten ftanzofiſchen Blätter mit der wachſenden Macht Preußens 

j immer antipreußiſcher werden; wie der franzöſiſche Liberalismus es gar nicht 

Bin Ab auf Preußens Seite zu ſiellen, ſo beginnen doch jihon | fallen konne, daß die Deutſchen ſich vermeſſen wollen, neben Frankreich eine 
e 


(Rittmeiſter v. Boddien) ſofort geſprengt wurde; Rittmeiſter v. Boddien 
war der erſte im Quarré und nahm die Fahne des Bataillons. Die 
erſte Compagnie des mecklenburgiſchen Jaͤger⸗Batalllons (Hauptmann 

v. Zilow) eröffnete ein ſehr wirkſames Feuer auf den zerſprengten, 
fliehenden Feind; die dritte Dragoner⸗Schwadron (Rittmeiſter v. Lützow) 
ritt eine aufgelöſte baieriſche Compagnie nieder und machte viele Ge⸗ | 
fangene. Von den mecklenburgiſchen Dragonern find 13 verwundet, 
31 Pferde todt und verwundet. 


N en Köpſe in den wehlbabenden Klaſſen zunächſt die Gefahren einzu: compakte, einige, gewaltige und kriegsgerüſtete Natlon zu werden; wie fie es 
feben, welche dem Zellbetein dohen, und wenn auch die dahin bezüglichen] gar nicht begreifen wollen, daß gewiſſe füddeutſche Staaten, die in allernächſter 


eine endloſe Maſſe herbeiſchleppen ließen, fo reichlich mit dieſem ſchwa⸗ 
ſcher Wurſt, bildeten ein delicates Mittagsmahl. Auf dem Wege hierher chen Roßhaarſurrogate verſehen wurde, daß wir eine leidliche Nacht 
hatte ſich zu uns ein breslauer Küraſſter geſellt, der von voruberein in darauf verbrachten. Noch trauriger war der übrige Comfort diefes 
berichten wird, zwei Nationen ſieitten, ſaß ich in einer niedrigen, ſpärlichf ſeiner geſellſchaftlſchen Stellung von und verkannt und in Folge defien | Hotels; ein ſchmuziges, mit trübem Waſſer gefülltes Waschbecken brachte 
beleuchteten Stube an einem Tiſche, um welchen ſich eine bunte Geſell⸗] mit einer Armee⸗Cigarre bedacht, ſich bald als einen, einer beſſeren mich dahin, mich von dem germaniſchen Vorurtheile täglichen Waſchens 
ſchaft grupplit batte; mehrere Steuerbeamte, der Stadt, welche uns] Eigarre würdigen einjährigen Freiwilligen von einnehmender Geiſtes⸗ loszuſagen, und ich begann die viertägige Aera, in welcher es mir nicht 
d auf me, an der grenze krſt kürzlich verübte Nauberſtüccchen erzählten, und Herzensfriſche entpuppte; er hatte nach der Schlacht bei Königgrätz, glückt, die Richtigkeit meiner Toilette durch einen Spiegel feſtzuſtellen. 
in Gia der troh. vorgerückter Jahre als freiwilliger Küraſſter zu den aus der er als Trophäe einen Küraß trug, in den ſich eine öſterreſchiſche[ Wie wir uns Abends niedergelegt, fo ſtanden wir auf und ſuchten ſo⸗ 
Fahnen eilte, zwei Gelehrte, welche trotz kühner Anwandlung, den Kriegs⸗ Kugel tief eingebohrt hatte, einen Transport kranker Pferde nach fort unſere Colonnen auf, welche bereits die zweite Nacht im beftigſlen 
'Haupfak, zu ſehen, dennoch nicht weit bimer Mittelwalde Kehrt machten, Glaz geleitet und jagte jetzt auf flachtigem, nicht geſattelten Roſſe Regen hatte aushalten müſſen; der noch immer gute Humor unſerer 
ein e der von uns den weiteſten Umweg wiſſen wollte, ſeinem Regimente nach; wer ihn ſo ſah, wie er als halber Kutſcher war mir unverſtändlich. Ueberhaupt fanden wir dleſe Leute 
auf welchem er fein Arſmee-Corps erreichen könnte; draußen aber ergoß Gefreiter, er hatte nämlich einen Knopf verloren, Tage lang nicht fo ſchlimm, als wir erwartet hatten; ſie waren zwar eben ſo lang⸗ 
j eu Ne en und drohte unſeten Zwiebacken der Untergang. Von] auf dem Pferde lag, bald auf einem Kleefelde fein Roß graſen, ſam im Fahren, als ſchnell in der Unterbringung von nicht gut beauf- 
Miltelwalde 155 zwei Straßen nach Oeſterreich, die eine über Gralich, bald aus einem Bache trinken ließ, der bätte aus ſeinem wetter ſichtigten Flaſchen Wein; aber wir ſahen ihnen ſcharf auf die finger; 
Hohe abt nach Olmütz, die andere über Gabel, Wildenſchwerdt, gebräunten Geſichte eher auf einen Sohn der Steppe, als auf ein Kind im llebrigen behandelten wir fie gut und ſorgten für ihre Pferde und 
witlau nach Brünn; unſer Auftrag lautete, ins Hauptquartier Seiner [einer begüterten Familie, einen Studenten der Rechte und Staatswiſſen⸗ | fle ſelbſ, To gut wie nur möglich. Immer weiter ging es im beſten 
Maſeſlät des Königs zu gehen; da aber dieſes, damals ſchon füdlich] ſchaften geſchloſſen. Leider kam er uns, nachdem er Tage lang mit Regen den voraufgezogenen Truppen nach durch ein immer ebener wer⸗ 
ven Lundendurg, uns kaum hoc erreichbar, das Bedürfniß an Erfri⸗ uns geritten war, abhanden; wahrſcheinlich war feiner Freiheit durch die dendes prachtvoll ſchönes Land, welches Natur mit Allem bedacht zu 
Wingen in der ſchon feit lange ausgefogenen Umgegend von Olmütz Etappen⸗Commando's, bei denen er ſich melden mußte, em Ende ges haben ſchien, außer mit Menſchen; auf Landſtraßen und Feldern war 
dringender erſchien, da ferner die Zeitung eben die Nachricht von einem] macht und ibm eine von der unſern abweichende Reiſeroute anbefohlen [Niemand zu ſehen. "Müglig, drei Stunden ſüdlich von Hohenſtadt ge⸗ 
1 0 Gefechte bei Olaillz biachte, glaubten wir uns dorthin] worden. Vom Rothwaſſer bewegte ſich der Zug auf ſteiler Straße legen, erreichten wir um 12 Uhr Mittags und ſollten, da die Truppen 
blrigtren zu müſſen. Außerdem mußten wir, weun wir nicht bei der] weiter bei Bivouaks Knobelsdorf ſcher Truppen vorüber ruhig nach Hohen⸗ durchnäßt waren und der Nachmittag zu einem größeren Recognos⸗ 
Unſicherheit der Lanpſtraße unteren Transport gefährden wollten, mit) Nadt; ein durch die Unvorſichtigkeit eines Soldaten losgegangener Schuß cirungszuge zu kurz ſchlen, bis zum nächſten Tage hier verweilen. Bei 
unferer glazer Begleitung weiter ziehen, welche nach Hohenstadt ging. alarmirte die Colonne und machte ſie auf kurze Zeit unruhig. Wie die einem Pfefferküchler der Stadt, zu welchem wir ins Quartier gelegt 
Ver Würfel war gefallen: Wir fuhren alſe am anderen Morgen ſchon] Offiziere in den Bivouaks, jo lehnte auch der Oberſt v. Eckersberg, der wurden, fanden wir drei in feinen zwei disponiblen, geſchickt zufammen- 
um 5 Uhr nat einer regneriſchen Nacht unter noch andauerndem Regen] mit feinem Regimentsſtabe in dem Hohenſtadt nächſtgelegenen Dorfe geſlellten Betten ein etwas enges Unterkommen. Bei dem hier ſofort 
Uuſere blöherigen Kriegskameraden auf, die mit unſerer Colonne inf ſtand, jede Erfriſchung außer einigen Hundert Cigarren für ſeine Trup⸗ nach der Ankunft eingerichteten Etappen⸗Commando gaben wir 6 Packun⸗ 
Schongu, einem Dorfe jenfeits Mittelwalde's, natürlich im Freien, über⸗ pen ab. Auf ſeine Mittheilung, daß die Straße bis Hohenſtadt völlig gen ab. Bei dem Abladen derſelben bis auf die Haut durchnäßt, eilte 
nach tet hatten und hörten, daß einer wiferer Herren Kutſcher unter dem] ſicher ſei, fubren wir mit unſerer Krlegsdroſchke voraus, um noch vor ſich zur Abhilfe eines unſerer Colonne widerfahrenen erbeblicheren Unfalls 
11 5 ded reguctiſchen nächtlichen Dunkels glücklicherweiſe mit Zurück⸗ Nacht Hrn. v. Knobelsdorff zu erreichen und mit ihm unſere weitere herbei. Einer unſerer Wagen lag mit gebrochener Are, ein Jammer⸗ 
Yıfung feines Wagens und ſelner Ladung das Weite geſucht hatte. Richtung zu beſprechen. Am ſpäten Abend angelangt, trafen wir den bild auf einer der Straßen von Müglitz; ſogleich wurde auf unſer Anſuchen 
Er 1 r ein geborner Böhme, ls ſolcher von vornherein für eine Expe⸗ General mit ſeinem Stabe, dem auch Fürſt Lichnowski als Ulanen⸗ ein Poſten zur Bewachung deſſelben geſtellt, was durchaus noththat, da 
titſon an der Grenze feiner Hemath nicht geelgnet, und am Tage Maſor aggregirt iſt, vor einem am Marktplatze gelegenen Hotel figend: |fchon in Hohenſtadt Cigarren witternde Oberſchleſter eine nicht ganz nagel⸗ 
vorher der Veruntreunng einer Kiſte von mir dringend verdächtigt wor⸗] Die Herren tranken ein Glas Tſchay (Theegrogg), ein national⸗mähri⸗ feſte Kiſte etwas erleichtert hatten. Inzwiſchen ging ich mit Herrn Major | 
Feuz, jetzt fteilich Mellte es ſich beraus, daß nür feine mangelhaft arithe |fches Getränk, forderten uns hoͤchſt zuvorkommend auf, bei ihnen Platz Zimmer zum VBürgermeifter, um mit Hilfe der angeſtammten Obrigkeit 
! mei en Kenntuſſſe ihn eine Kiſſe weniger hatten zählen laſſen, als er zu nehmen und ein Gleiches zu thun; für die Unterbringung unſerer einen andern Wagen zu regieren; hier wurden aber zweien Bauern, 
haben ſollte; aber es war zu ſpat! Motlvoirt oder unmotſvirt ausge⸗ Colonnen ſorgte inzwiſchen ein Hauptmann. Der General, der es ab⸗ welche auf einige unſerer Colonne folgenden Reconvalescenten⸗Wagen 
Ifen, mußte er erſezt werden; ein ſofort regutrirter fhönauer Kutſcher lehnte, für feine bisher gut verpflegten Truppen Erfriſchungen anzuneh⸗ geſchoſſen hatten, auf Befehl des Generals zwanzig Stockprügel applicitt, 
flute File Stelle bis zur Rückkebr aus. Wir fanden nunmehr an] men, fragte, ob wir ihm unſere Abſicht, die kronprinzliche Armee bei] welche zwar, da den Delinquenten jeder Schutz durch Kleidung unmög⸗ 
der Glenze des feindlichen Landes; die von uns zur Reiſe gewählte] Olmatz aufzuſuchen, mitgetheilt hatten, mit einem Anfluge von Lächeln lich gemacht war, fühlbar geweſen fein müſſen, mir aber doch als ſehr 
8 5 e wär nicht ganz ſcher und jedenfälls auf 6 Meilen bin von über unſere kühn⸗nalve Strategie, ob wir ihm nicht angeben konnten, milde Strafe für ein ſolches Vergeben erſchlenen. Nach dieſer traurigen 
Fikußſſchein Militär nicht beſetzt; eiſt in Hohenſſadt ſollten einer dunklen] wo dieſe Armee zu finden wäre; auch er ſuchte fie; indeß würde er ſie] Execution erhielt ich von dem heute ſehr echauffirten Bürgermeister eine 
Sage nach die Truppen des Gensral⸗Mäſorz von Knobelsdorff flehen. ſchon finden, und wir follten nur mit ihm gehen. Die Nacht in Hohen⸗ Anweisung auf den Bürger Himrichter Wagner, der, da er ſelbſt keinen 
Vorſicht für ans war geboten, und deshalb hatte es auch unſere Mille] ſtadt, einem erbärmlichen Städtchen, welches Station an der nach Olmütz] Wagen hatte, mit mir fo lange herumrequirirte, bis wir einen durch 
Billigung, als uuſer Hüter, der Zuverläſſigkeit des Minié⸗Gewehres führenden, von den Defterreichern unfahrbar gemachten Eiſenbahn, und aus tadelloſen fanden; auf dieſen wurde umgeladen, die Trümmer un⸗ 
bach em Regen uicht ehr ganz vertraucnd, nach abgegebener Salde fein Beſitz des ſeligen Bundesfürſten von Liechtenſtein iſt, der hier auch ſeres Wagens zuſammengeſucht und der Stadt Müglig zur Recon⸗ 
bon Neuem laren und eine Abank⸗ und Arriere- Garde formiren ließ.] ein Schloß bat, bietet für uns keine angenehme Erinnerung. Alle ſſtituirung eines Wagens überlaffen, den wir auf der Rückreiſe wieder 
Das ndnabelgetdehr wäre beruhigender eweſen. Indeß auch unter Bürger⸗ und Hotelquartiere waren mit Beſchlag belegt; wollten wir einzutauchen uns verpflichteten was auch geſchehen iſt. Die Reparatur: 
dem Schutze aäbelte e. Waffen. serien wir bei Bobiſchauf nicht der Weiſung des Fürſten v. Lichnowski gemäß einen von Breslau koſten trägt die Commune Müglig; intereſſant genug ift dieſes Requl⸗ 
ig die letzt nur noch ſogenannte Grenze, da die Maäutbh⸗Barriere hierher geeilten Cigarren⸗Induſtriellen aus feinem feſt gemietheten Zimmer f ſitions⸗Rechtsverfahren; übrigens tft dieſe indirecte, allemal, wo es mög: 
wür noch in der Luft fi webt, aber nicht mehr fallen darf, — Wrulich |verbrängen, fo mußten wir und mit einem Strohlager begnügen, welches lich iſt, von unſern Offizieren beobachtete, durch die Commune ausge: 
Ain kleines Stätichen, | der ferſt mit Hilfe einiger Offiziere, die aus dem Magazine des boch und führte Regufitiom äußerſt klug, weil ſie legaliſirt und weniger gebältg 


Flädichen Rothwaffer, ein Dorf, welchen erſt al | | 
Schauplaß nes größeren käubkräſchen Weberraltes geweſen war, Häfen theuer verſichernden Wirths, daß er keinen Halmen Stroh mehr hätte, erſcheint. Ich war berelts ein entſchiedener Anhänger dleſer Rechts: 


ihr Sein und Nichtſein auf die Breslauer Börſe ſhren Einfuß gehabt, 


Kin nicht anziehend, hat A Begiun des Krieges, doch durch] bis Mittag erreicht; Brodt, auch Butter im Verein auch mit Dietrich: 
und in dieſer berühmten Stadt, um die Ad), wie die den eln 


| 


3 f * 


En 


uns von hier aus anſchloſſen. 


* 


"am. 1 

Ueber die Seeſchlacht bei Liſſal iſt nunmehr der amtliche 
Bericht des öſterreichiſchen Flotten⸗Commandeurs, Vice⸗Admiral Te⸗ 
getthoff, erſchienen. Mit Weglaſſung der bekannten Thatſachen lau⸗ 
tet derſelbe ungefähr: N 


Rhede von Faſana, am 23. Juli. Telegramme, welche mir vom 
k. 1. General⸗Commando zu — am 19. Juli zukamen und die Fortſetzung 
der Beſchießung der Inſel Liſſa durch die ſardiniſche Flotte anzeigten, ließen 
mir keinen Zweifel, daß der Feind mit ſeiner Expedſtion gegen Liſſa, nich 
wie ich anfangs glaubte, eine Diverſion beabsichtige, um mich don meiner 
Operationsbaſis abzuleiten und hierdurch ſich freie Hand im noͤrdlichen Golf 
der Adria zu verſchaffen, ſondern daß es ſich in der That um die Wegnahme 
der genannten Inſel handele. Ich Teste mich daher um Mittag deſſelben Tas 
ges mit dem Geſchwader in Bewegung, und ſteuerte gegen Liſſa. Morgens 
den 20. Juli gegen 7 Uhr meldeten die Ausluger mehrere Dampfer in Sicht, 
doch bald darauf entzog eine Regenbbe aus Südweſt felbe wieder dem Wicke. 


* 


Gegen 10 Uhr hellte ſich der Himmel wieder auf. Man gewahrte auch ſofort 


den Feind unter Liſſa, in zwei Gruppen getrennt, welche, wie es ſchien, ſich 
u vereinigen ſuchten. Nicht lange dquerke es, jo entwickelte ſich die feindliche 
15 in Kielwaſſerlinie. Kurs beiläuſig NND. und zwar ihre mächtige 
anzerdiviſion an der Spitze. Die Annäherung geſchah daher ſehr ſchnell 
und es blieb nicht, mehr Zeit, das vorbereitete Signal: „Muß Sieg 
von Liſſa werden“ an das Geſchwader zu machen, ſondern ich be⸗ 
eilte mich, jene Dispoſitionen zu treſſen, die ich als udtbig erachtete. Die Auf⸗ 
ſtellung des öſterreichiſchen Geſchwaders war folgende:,, Nach der Gattung 
der Schife waren jelbe in drei Diviſionen getheilt, nämlich: die Divifion_der 
2 erſchiffe, jene der ſchweren und endlich die der leichten Holzſchiffe. Dieſe 
wiſionen waren, die Panzerdiviſton an der Spitze, hinter einander im Kiel⸗ 
waſſer, jede if im vorſpringenden Winkel formirt. 80 ließ ſofort die 
Diviſtons⸗ und Schiffsdiſtaneem ſchließen, die Schiffe in Gefechtsbereitſchaft 
jegen und die Fahrt derſelben erhoͤher. An die Panzerdidiſion 25 den 
Befehl: „Di Feind anzulaufen, um ihn zum Sinken zu bringen.“ Di, ſeind⸗ 
che Linie kreuzte indeſſen vor der Kurslinie des Geſchwavers, und der Führer 
derſelben, das Panzerſchiff Prinz Carignan, mit Gegenadmiral Vacca an 
Bord, eröffnete auch ein nicht ſehr wirkſames Feuer, welches alsbald von 
den nächſten öſterreichiſchen Schiffen erwidert, und in Kürze allgemein wurde. 
Bald bierauf war die Linie der Sarden durch die öſterreichiſche Panzerdiviſion 
durchbrochen. Es begann ſich ein allgemeiner Kampf zu entwickeln. 
Das Melee wurde ſtets allgemeiner, und es iſt ſchwer in weiten Einzel⸗ 
beiten einzugehen, da ſich die Schiffe, mit ganzer Kraft fahrend, ſteis kreuzten 
und es oftmals ſchwer war, Freund vom Feind zu unterſcheiden, obwohl bei⸗ 
derſelts die kleine Flaggengala gehißt war. Ein glücklicher Zufall war es, 
daß die ſardiſchen Panzer durchgehends grau angeſtrichen waren. Bei dieſer 
allgemeinen Jagd gelang es dem Geſchice und der Bravour des Comman⸗ 
danten meines Flaggenſchiffes, Linienſchiffscapitain Max Baron von Sternek, 
im Zeitraame einer halben Stunde drei ſardiſche Panzerſchiffe anzulauſen, 
zwei wurden ſchwer beſchädigt, die Flagge des einen N ende das dritte, 
der „Re d. Italia“, eines der größten der italienischen Flotte, ward in den 


Grund gebohrt und verſant binnen zwei Minuten mit einer Bemannung von 


mehr als 600 Mann. Jeder Verſuch, die ſchwimmende Mannſchaft des „Re 
5 Italia“ zu retten, mußte leider aufgegeben werden, denn ein Angriff von 
allen Seiten forderte dringend, das Augenmerk auf die eigene Sicherheit zu 
richten. Während dieſes beiderſeitigen Ringens ward ein ſardiſches Panzer⸗ 


ſchiff in Brand & choſſen, und die feindliche Panzerflotte ſchien ſich ſammeln 


zu wollen, um ſelbes aufzunehmen und zu decken. Ich ſignaliſirte daher den 
unterfiehenden Schiffen ebenfalls ſich zu ſammeln und ſich in drei Colonnen 
Kurs Nordoſt, die zwei Divifionen der Holzſchiffe durch jene der Panzerſchiffe 
gedeckt, neu zu formiren, während Dampfer „Eliſaheih“ beordert wurde, wenn 
nöthig, dem wie es ſchien, hart mitgenommenen Linienſchiff „Kaiſer“ Unter: 
ftügung u bieten. Die ſardiſche Flotte hatte ſich indeß auf ihrem Rüdzuge 
in bellüufiger Entfernung von 3 bis 4 Meilen in Kielwaſſerlinie geſammelt 
und ſteuerte derart, um das in Brand befindliche Panzerſchiff aufzunedmen, 
was ihe auch bei dem Umſtande, daß das fragliche Schiff noch ſeine Maſchine 
zu gebrauchen vermochte, natürlich gelang. Nach einigen wechſelſeitigen Schüſſen 
wendete ji die ſardiſche Flotte in weſtlicher Richtung, und ſomit erreichte das 
Gefecht ein Ende, nachdem es von 100% Uhr Vormittags bis 2 Uht Nachmit⸗ 
tags gedauert halte. Mein Zweck war hiermit erfüllt und Liſſa vom Feinde 
entſetzt. Um 2 Uhr 30 Minuten ſah man das früher erwähnte in Brand ge⸗ 


1 ſardiſche Panzerſchiff durch Exploſion den Untergang finden. Die 


acht in See Rn bleiben, wäre zwecklos geweſen und würde nur unnützen 
fwand an Betriebsmaterial und Koplen her 16e haben, der um ſo 
mehr vermieden werden mußte, als Liſſa nicht die Mittel zum * 25 im ent⸗ 
ſprechenden Maßſtab bietet. Zudem konnte der Aufenthalt im Hafen dazu 
dienen, um allfällige kleine Herſtellungen vorzunehmen, und befand ſich das 


theorie geworden. Nur muß man dabei nicht bis auf die Haut naß 
werden und das waren wir. Bei unſerer ſpaͤten Rückkehr in's Hotel, 
wo ich viele gute Univerſitäts⸗Freunde, welche im EAnobelsdorffſchen 


Corps dienen, durch meine unerwartete Gegenwart überraſchte, be: 


ſprachen wir noch einmal endgiltig unſere zu nehmende Route; der Ge⸗ 
neral rieth uns mit ſo großer Zuverſicht, mit feinen, Truppen den 
directen Weg bei Olmütz vorbei zu gehen, daß wir, feiner Einſicht und 
unſerm bisher glücklichen Stern vertrauend, beſchloſſen, uns dem mor: 
gigen Recognoscirungszuge anzuſchlteßen, der die Beſtimmung hatte, 
Fäblung mit der kronprinzlichen, Olmütz im Süden cernirenden, Armee 
zu ſuchen. Der Zug wurde geführt vom Oberſt v. Malachowgkt und 
beſtand aub einem Bataillon des 62. Infanterie⸗Regiments, 2 Ge⸗ 
lchützen und einer Escadron des 2. Oberſchl. Ulanen⸗Regiments. Durch 
die Schwerfälligkeit unſerer Kutſcher konnten wir erſt eine volle Stunde 
ſpäter, als die Truppen fort und zogen die mit ſteilen 
Pappeln bepflanzte, nach Olmütz führende, Kaiſerſtraße, nur von 
beſagten Küraſſtren militäriſch geſchützt, mit unſern Wagen dahin. Eine 
Ulanen⸗Feldwache rieth uns zur Eile, da wahrſcheinlich in dem nahen 
Walde erſt geſtern in dieſer Gegend geſehene ungariſche Huſaren verſteckt 
wüten. Nie fo, wie in dieſer Stunde, wo wir allein die Straße bins 
ſchlichen, trat mir das abenteuerliche unſeres Unternehmens vor Augen; 
unſern Transport ſah ich bereits von Oeſterreichern als gute Priſe, mich 
ſelbſt als Baugefangenen nach Olmütz führen, von wo ich erſt am Ende 
meiner Ferien wegen Unabkömmlichkeit im preußiſchen Staatsdienst re⸗ 
clamirt zu werden hoffen konnte. Inzwiſchen paſſirten wir Loſchwiß, 
ein kleines, durchaus ſlaviſches Städtchen, ohne ein Trautenau erlebt 
zu haben, und holten unſere Truppen ein; und nun ging es im Ne 
cognoscirungszuge langſam, aber ſicher vorwärts. Jufanterie⸗ und Ca⸗ 
vallerie-Patrouillen ſuchten zu beiden Seiten der Landſtraße die Gegend 
forgfältig ab, vor den Dörfern wurde ſtets Halt gemacht und nach verz 
ſteckten öſterreichiſchen Truppen geforſcht, bis wir in die Nähe des 2 
auge westlich) von Olmütz gelegenen Städichens Littau gelangten. 
dr e wohl 1% Stunden lang auf der Landſtraße il; aus 
— er ar Unten zu und, der ſchon ganz kriegsgerüſteten Arrierer 
Garde, n vom Anmarſche ganzer ͤͤſterreichiſcher Huſaren⸗ 5 
Infanterie Regintenter herüber; aus der Kirche beimkehrende Landleut 
ſagten aus, daß noch beute Morgen oſterreichlſche Truppen in der Nähe 
von Littau geſehen worden wären. Endlich ertönten die Commandos: 
An die Pferde! An die Geſchüe! An die Gewehre! Der Zug rückt 


„bei Littau ungeſtört vorbei; die Jagd auf Oeſterreicher war vergeblich, 


dafür die auf Hafer, Butter, u. a. Bictualien ſehr ergiebig geweſen, 
wovon die 7—8 ſchwer beladenen Wagen Zeugniß Bahn 1 ſich 
en. Das Erſtaunen der Elttauer bel dieſer 
ersten preußiſchen Requifition ſoll ſehr groß geweſen fein, da fie bioher 
nur von den olmützern zu gleichem Zwecke täglich beſucht worden 
waren. N: 

Von der Kaiſerſtraße ab gingen wir jetzt in weſtlicher Richtung auf 


Landſtraßen in einem Halbtreiſe um Olmütz herum und machten bei 


dem Dorfe Seenitz auf einer kleinen Anhöhe Halt, von wo aug w 
mit bloßem Auge die vorgeſchobenſten Forts von Olmütz und mit Hi 
eines mäßig gulen Glaſetz die einzeinen Soldaten, welche ſich auf ihnen 
mit großer Rährigkeit bewegten, deutlich erkennen konnten. Vergebens 
erwarteten wir zum Willkommen einige olmützer Granaten, und da dieſe 


rung jedenfalls außer der Köln⸗Mindener Eiſenbahn noch andere Staats⸗ 


Das war ein erhebender Augenblick, det mir und Allen das Herz warm 


nach Mäglltz zurückzukehren, 


2007 


Geſchwader überdies auf dieſe Art geſammelt und ſtets bereit, um für den 


7 


= Berlin, 3. Auguſt. [Univerſität. — Ein marſch.] Heute 


Fall eines erneuerten Angriffes am folgenden Tage mit aller Kraft dem Feinde Mittag fand in der Aula der Univerſität die alljährliche Feier zum 


zu begegnen. Der nächſtfolgende Tag wurde auch demgemäß dazu benutzt, 
die Schlffe u unterſuchen und kleine Reparaturen zu bewerkſtelligen. Die 
feindliche Flotte war am Abende des Schlachttages von Monte Humm aus 
noch ſichtbar, am Morgen des 21. aber nicht mehr zu entdecken. Da bis 
Sonnenuntergang vom Feinde nichts mehr ſichtbar wurde, und der Feind 
einen neuen Angriff auf Liſſa nicht mehr zu wagen ſchien, ſo war meine Auf⸗ 
abe vorderhand ausgeführt, und ließ ich das Geſchwader, nachdem das Linien⸗ 
kei „Kaiſer“ gegen 8 Uhr Abends ‚feine Reparatur am Schlot vollendet 
atte, wiever in See ſtechen, um meine frühere Stellung auf der Rhede von 
aſana, als die mir zukommende Operations baſis, einzunehmen. 
— ——;;.k.—.ñ—̃̃̃ ERDE; 


Preuſe n. 


© Berlin, 3. Aug. [Die Aufgabe des Landtages. — 
Empfang des Königs. — Die Garden.] Zu den Aufgaben, 


welche diesmal dem Landtage geſtellt werden ſollen, hören wir in erſter 
Reihe das Reichswahlgeſetz nennen, dann den zu eröffnenden außer⸗ 


ordentlichen Credit; über die Form deſſelben iſt noch nichts Näheres 


bekannt, nur daß er zu mancherlei Ausgaben, 3. B. zu Erſtattung der 


Landlieferungen nöͤthig if; ferner werden dem Landtage ſämmtliche, in 
der Zwiſchenzeit octrovirte Verordnungen, namentlich die der Darlehns⸗ 
Kaſſenſcheine zur Ertheilung der Indemnität vorgelegt werden, dann 
eine Vorlage über die Wuchergeſetze, ferner eine neue bezüglich der Ver⸗ 


mehrung des Bankkapitals, während man von der Errichtung neuer 8 5 


geſtorben. 
ſollten, jetzt zu Preußen gehören werden. Und auch von dem früheren + 


Bankcommanditen wohl deshalb Abſtand nehmen wird, weil die meiſten 
der Plätze, an denen dies beabſichtigt war, und die außerpreußiſche ſein 


Plane einer Aenderung der Goldwährung wird man wohl Abſtand 
nehmen, weil die finanziellen Verhältniſſe ſich geändert, ſo daß ſie nicht 
mehr nothwendig erſcheint. Hierbei können wir auch gleich einen Irrthum 
der „Magdeb. Itg.“ berichtigen, welche meink, wenn unſere Finanzlage 
jo. Künftig wäte, daß wir keiner Anleihe bedürften, fo müſſe die Regie⸗ 


güter veräußert haben. Dies iſt aber entſchieden nicht der Fall und 
konnte auch nicht der Fall fein, weil ſolche Veräußerung unmoglich hätte 
geſchehen konnen, ohne daß im Publikum etwas davon bekannt gewor⸗ 
den wäre. Der Eröffnung des Landtages, welche am Sonntag erfolgt, 
wird aber noch zur Schlußredactlon der Thronrede ein Miniſterrath 
vorangehen, welcher morgen Nacht, nach der Rückkehr des Königs, ab⸗ 
gehalten werden fol. Ueber die Stunde der Ankunft deſſelben in Ber: 
lin iſt noch nichts Näheres beſtimmt; die Stadt wird illumiuiren und ſol⸗ 
len diesmal von Seiten der Stadt außer den gewöhnlichen, die Rath: 
häuſer und das Brandenburger⸗Thor, auch die Statuen des alten Fritz, 
des großen Kurfürſten und der auf dem Opernplatze und vor der neuen 
Wache aufgeſtellten Generale erleuchtet werden. Auch haben die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden 2 Adreſſen beſchloſſen, die eine an den König, die an⸗ 
dere an den Kronprinzen; anfänglich berrſchten über einzelne Ausdrücke 


kleine Differenzen zwiſchen Magiſtrat und Stadtoerordneten, dieſelben 


find aber bald befeitigt worden, fo daß ſie nun von ſämmtlichen Mit: 
gliedern beider Behörden unterzeichnet find. Die Adreſſe an den König 
wird von beiden Corporationen in pleno, die an den Kronprinzen von 
einer aus 7 Magiſtratsmitgliedern und 14 Stadtverordneten beſtehenden 
Deputation überreicht werden. Was übrigens einige Zeitungen von 
einem für die Mitte dieſes Monats feſtgeſetzten Einzuge des Königs an 
der Spitze der Garden erzählen, iſt jedenfalls den Ereigniſſen weit vor⸗ 
gegriffen, denn die Zeit zur Rückkehr der Garden iſt noch gar nicht ber 
ſtimmt, kann auch nicht beſtimmt ſein, da jle von dem Ausgang der 
Friedensverhandlungen abhängt (S. die berliner == Correſpondenz in 
dem geſir. Mittagblatte.) Ehe der Friede nicht abgeſchloſſen und rati⸗ 
ſteirt iſt, werden fie in keinem Falle zurückkehren, da es leicht ſchllmme 
Folgen haben könnte, wenn während der Zeit der Verhandlungen die 
preußische Macht in den beſetzten Ländern vermindert würde. 


nicht erſcheinen wollten, zogen wir nach ruhig geneſſenem Feidmtttagbrot, 
beſtend aus einer Taſſe Kaſſer, weiter; der Abend nahte, wir waren 
ſchon im Südweſlen der Feſtung, und immer noch nicht zeigte ſich die 
Spur eines andern Truppenthells; der Oberſt, ſelbſt unruhig geworden, 
bereitete uns darguf vor, die kommende Nacht mit ihm bivomafiten zu 
müſſen; ſchon wurden in der Nähe eines Dorfes Vorbereitungen hiezu 
getroffen, als ſich plozlich aus dem Walde eines nahen Hügels Geſang 
vernehmen ließ. Bald zeigte ſich ein ftarkes Detachement Ulanen und 
bekannten ſich, angerufen, als öſtpreußiſche ulanen vom 1. Armee⸗Corpg. 


machte, der mich felcvlichen eivis plötzlich ganz zum Soldaten ſtempelte 

und ſich ebenſo zur noch in dem Leben des Seemann finden kann, 

wenn diefer nach langem Suchen endlich ein Eiland entdeckt. Der Ge⸗ 

danke ans Bidouak wurde ſofott aufgegeben und wit marſchirten bis 

zum nächſten Dorſe, wo wir uns von Herrn o. Malachowsli, der hier 

die Nacht blieb, um am bl Tage nach glücklich etreichter Kühlung 
it vi 


verabſchiedeten. Wir ſelbſt jagten mit unſeret Colonne noch anı fpäten 
Abend der eine halbe Stunde entfer bett Stadt Prosnitz, der nächſten 
Garnſſon des 1. Armee⸗Corpd, zu. Von zahlreichen Vorpoſten aufge 
halten, gelangten wir in der zehnten Stunde in die Stadt, fanden den 


Oberſten von Bredow, der dle Anzeige unſerer Ankunft gern empfing, 


und blieben zur Nacht in der Behauſung des hier bei feinen Regimente 
wellenden Feldmarſchall Grf. Wraugel, deſſen Adſutant Gr. Kalnein uns 
in liebenswürdigſter Meife auch noch einen Platz in feinem Zimmer 
überließ. Da das 1. Armee⸗Corps noch nie einen Transport der Han: 
delkammer erreicht hatte, war der Jubel über unſert Ankunft groß; aber 
auch das Bedürfniß war böchſt dringend; in der 17,000 Einwohner 
zahlenden Stadt lagen 15,000 Preußen in Garniſon; die zwölf Laza⸗ 
rethe det Stadt waren voll von Bleſſirten, welche man von dem nahen 
Schlachtfelde bei Tobitſchau hierher gebracht hatte, und von Cholera⸗ 
Leldenden; in der ſeit 6 Monaten von den Oeſterreichern, ſeit Wochen 
von Preußen ausgeſogenen Gegend waren weder für Pferde, roch für 
Mannſchaften Nahrungsmittel zu finden. Mehl war, wie der Bürger⸗ 
meiſter erklärt batte, nur noch auf drei Tage requirirbar; Hafer zu be⸗ 
kommen hatten ſich die Pferde des oſtpreußiſchen Alanen⸗Regiments feit 
8 Tagen dereits entwöͤhnt; von heimatblicher Zufuhr war nicht die 
Rede. Selbſt, wenn wir Alles, was wir führten, hätten bier laſſen 
konnen, ſo wäre dies nut ein Tropfen auf glühendes Eiſen geweſen; 
und doch mußten wir noch für Tobitſchau den größten Theil der Sen⸗ 
dung reſerviren, wo die Noth noch größer, über alle Vorſtellung groß 
ſein ſollte. Während ich mit Oberſt don Bredow die dringendsten Be⸗ 
dürfulſſe der Garniſon feſiſtellte, conferürten meine Collegen mit dem 
Chefarzte über den Bedarf der Lazarethe; im Ganzen erleichterten wir 
uns um 63 Packungen, von denen 41 auf die Lazarethe, 22 auf die 
Garniſon entfielen. Außerdem erfüllten wir einen Act perſönlicher Dank⸗ 
barkeit gegen unſern fleundlichen Wirth, den Feldmarſchall. Anfangs 
überhaupt jede ihm persönlich zugedachte Erfriſchung ablehnend, über: 
ſchüttete er uns mit rührenden Dankſagungen für die schließlich acceptirte 
wenigen Flaſchen Wein und für das während der Campagne (ment 
vermißte Selterwaſſer. Unter der wiederholten, von zäͤrtlſchem Streichel 
begleiteten Verſicherung, daß wir brave Jungen wären, belohnte ex un 
mit einer jener bekannten Freiwilligen⸗Karten, auf welche er ſzinen. 


dem verhängnißvollen 14. Juni, im dresdner Ständehauſe ſtattgefunden 


elem Danke für ſeine Freundlichkeit 


Gedächtniß an ihren Stifter König Friedrich Wilhelm III. 
(geb. 3. Auguſt 1770) ſtatt. Der zeitige Rector Prof. Braun hielt 
die Feſtrede in deutſcher Sprache über die Förderung des Studiums der 
Naturwiſſenſchaſten durch Friedrich Wilhelm III. unter dem Einfluß 
Altenſtein' s. Daran ſchloß ſich in lateiniſcher Sprache die Verkündigung 
der Preisarbeiten und der neuen Preisaufgaben. Schon am Mittwoch 
fand für das nächſte am 15. October beginnende academiſche Jahr die 
Wahl des Rectors und der Decane ſtatt. Zum Rector iſt gewählt 


[Prof. Langenbeck, zu Decanen für die theologiſche, juriſtiſche, medizi⸗ 


niſche und philoſophiſche Fakultät ſind erwählt die Profeſſoren Tweſten, 
Beſeler, Du Bois-Reymond und Haupt. — Heute Mittag 
wurden 9 eroberte z ſterreichiſche Fahnen von dem Gouvernementsge⸗ 
bäude nach dem Zeughauſe gebracht. Eine Abtheilung Trommler und 
das Muſikchor der Kadetten (das einzige Militär⸗Muſikchor, das jetzt 
bier auweſend) zog voraus, dann folgten neun Unterofftziere verf 

ner Regimenter der Garde mit den Fahnen, dann das Erſaß⸗Bataillon 
des 2. Garde⸗Regiments, der Gouverneur und der Commandant von 
Berlin mit ihrem Stabe titten an der Spitze. Bei dem Vorbeimarſch 
elſchienen die Köngin, die Prinzeſſinnen Karl und Friedrich Karl 
an einem Fenſter des k. Palais. chem 
[Bandow +] Der Vorſſtzende des hieſigen Arbeitervereins, Herr 
‚Bandow, iſt nach längerer Krankbeit beute Vormittag 


. Ein (N. 39 
„„ Deut ſch lan d. A 
Fart 30, Jull. [Keine Theilung.]. Die „Breisgauer 
Ztg.“ meldet, „gutem Vernehmen nach“, 79 Rog genbach babe 
ſchon vor einigen Wochen ſein Mandat, als, Abgeordneter ünferer 
zweiten Kammer niederg a — Die bieſigen Blätter: bringen heute 
eine große Anzahl von eHlärungen aus allen Theilen unferes Groß⸗ 
herzogthums, worin Proteſie gegen eine Zerreißung Deutſchlands in 
einen Nord⸗ und Südbund enthalten find und die ſich für sofortigen 
Anſchluß Badens an den norddeutſchen Bundeßſtaat ausſprechen. In 
einem hieſigen Blatte allein ſind ſolche Erklärungen aus Freiburg, 
Heidelberg, Ladenburg, Amt Sinsheim, Ellmending (Amt Pforzheim), 
Menzingen, Neckarbiſchofsheim, Lichtenau (Amt Kork), Freiſtett und 
Donaueſchingen aufgezählt, ohne die, welche bereits in frühern Num⸗ 


mern angezeigt ſind. J 104 

Leipzig. 3. Auguſt. 7 7 9. Beuſt.] Die ſächſiſche Re 
gierung des Herrn Miniſters v. Beuſt begte bekanntlich auch die Abſicht, 
zu „einer den ‚wahren Bedürfniſſen Deutschlands entſprechenden, auf 
dem Wege des Rechts und unter Theilnahme von Vertretern der Na⸗ 
tion ins Leben zu rufenden Reform der Bundesverfaſſung die Hand zu 
bieten.“ Mit dieſen nämlichen Worten ließ Herr v. Beuſt dies ſogar 
in der Thronrede bel Eröffnung der letzten Ständeverſammlung, Ende 
Mai d. J., durch den König den Abgeordneten und dem ganzen Lande 
vetkündigen. Bei der traurigen Berühmtheit, die ſich der ſächſiſche 
Staatsminiſter leider auf Koſten des ihm anbertrauten Landes errungen 
hat, den ſchweren Beſchuldigungen zur Seite, die ihn faſt auf allen 
Gebieten ſeines frühern Regimes mit vollem Recht und mit bernichten⸗ 
der Schärfe treffen, wäre es durchaus von allgemeinem Intereſſe, zu 
wiſſen, wie dieſer Staatsmann ſich eine Bundes reform in Deu ſchland 
und die wahren Bedürfniſſe deſſelben vorgeſtellt hat. Die Fluth der 
weltgeſchichtlichen Ereigniſſe war ſchneller, als Herr v. Beuſt feine in 
der Thronrede gegebene Verſicherung ins Werk zu ſetzen vermochte — 
ich kann daher eben ſo wenig als Jemand "anders, außer ihm ſelbſt, 
pofiti behaupten: daz und das und fo und fo viel hat er gewollt; 
aber ich kann aus Epiſoden feiner letzten Regierungstage Schlüſſe ziehen, 
und ich will es mit einer verſuchen, die am 18. Juni, einen Tag vor 


ſchönſten Dank geſchrieben hatte. Oberſt v. Bredow brachte beim Mittags⸗ 
tiſche ein Glas des ſofort in Angriff genommenen breslauer Weins auf das 
Wohl Breslaus. ö bu ü 
An demſelben Tage Nachmittags eilten wir noch nach Tobitſchau. 
Auf dem Wege dahin liegt das Dorf Kralitz, an dem ſich die Spuren 
des acht Tage vor unſerer Ankunft hier ſtattgehabten Gefechts noch in 
Maſſe zeigten; hier wollte man preußiſcherſelts offenbar das Gefecht bei 


eingerichtet, in den Mauern angebrachte Schießſcharten, durchlöcherte 
Thore und Thüren, Lucken in den Dächern, Verhaue und Barrikaden 
in den nach Olmütz herausführenden Dorfſtraßen zeugten von der Ab: 
ſicht, den Feind hier auf's Beſte zu empfangen. Dem Gen.⸗Lieutenant 
v. Großmann, der nach 14tägigem Bivouaciren hier in dem Schloſſe 
Quartier genommen, darin aber weder ein lebendes Weſen, noch etwas 
zu eſſen oder zu trinken vorgefunden hatte, gaben wir zur Verwendung 
für ſeine Truppen zehn Packungen ab. An das Dorf ſchließt ſich das 
Schlachtfeld, ein Bild der äußerſten Verwüſtung und Verheerung, an, 
und reicht bis zu dem durch ſeine freundliche Kirche, weithin ſichtbaren 
Dorfe Dub, in deren Nähe unſeren 5. Käraſſteren das Reiterkunſtſtüct 
gelungen war, 16 feindliche Geſchütze ſammt Beſpannung und vollzäb⸗ 
liger Mannſchaft gefangen zu nehmen. Die fruchtbaren Weizenfelder 
der Marchebene waren meilenweit miedergetreten, durch die hohen Korn⸗ 
ſelder führten breue Kreuz⸗ und Quergänge, die Bäume, waren nieder⸗ 
gehauen, Kaſſtoe Gebäude vollig zerſtört; hier und da lagen moch Fetzen 
öſterreichiſcher oder preußiſcher Uniformen, ſonſt war der Kampfplatz fo 
ſorgfältig geräumt, daß den Beſuchern nicht einmal eine Trophäe von 
hier mitzunehmen gegönnt war. Abends 9 Uhr waren wir in dem 
nun ſchon ganz ſüdlich von Olmütz gelegenen Tobitſchau, einem elenden, 
krumm und winklig gebauten, durch Miasmen aller Art unangenehm 
auffallenden Flecken, an welchen ſich das auf einer kleinen Anhoͤhe an⸗ 
gelegte große Schloß des Herrn v. Tobitſchau, des Grafen Kyburg, 
anlehnt. Der Graf war, eine rühmlich kluge Ausnahme in dieſer Ge⸗ 
gend, ohne ſeinen Beſitz zu verlaſſen, ein artiger Wirth gegen ſeine un⸗ 
gebetenen Gäſte; nur der Diener dez Generals konnte es ihm nicht 
verzeihen, daß er mit ſeinen Weinvorräthen anfangs nicht habe beraus⸗ 
rücken wollen. Der General, v. Bonin, welcher ſelbſt ein wenig leidend 
war, empfing uns noch am ſpaten Abend, und nahm unſere Mitthei- 
lung, daß wir einen großeren Transport von Erfriſchungen brächten, 
mit erſchütternden Worten des Dankes und der Verſicherung entgegen. 
daß wir härtere Nothleidende Truppen nicht leicht hätte finden können; 
was ihm der Krieg nicht geraubt habe, raube ihm etzt die ſchonungs⸗ 
loſe Seuche, welche mehrere Offiziere ſeines Generalſtabs ihm bereits 
von der Seite geriſſen habe; ein Lichtblick für ihn ſei der Abend nach 
der Schlacht bei Königgrätz, wo ihm der König die Hand gedrückt und 
geäußert babe: „Bonin, Sie haben doch die Entſcheidung gebracht.“ 
Nachdem er uns nochmals bewegt gedankt und oerſichert hatte, daß zu⸗ 
nächſt nur die Kranken geſtärkt werden ſollten, ſpezialiſirten wir den 
inzwiſchen gerufenen Chef des Generalſtabes, Oberſt o. Borries und 
Geueral⸗Arzt Dr. Haſſe unſere Vorräthe, die letzterer am folgenden 
Morgen in Empfang; nehmen und von da ab verwalien sollte. Die 
große Fürſorge, mit welcher man nur der Kranken dachte, that uns 
wohl! Bei dem Nachtmaßle, welches wir gemeinſam mit den Offtzie⸗ 
ren des Gencralſtabes einnahmen, erhielten wir erſt spezielle Auffchlüſſe 


etwaigem Weichen zum Stehen bringen; jedes Gehöft war zur Feſtung 
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hat. Herr v. Beuſt hatte bekanntlich, analog mit einem Satze der 
Thronrede, den Ständen verſichert, daß die ſächſiſche Regierung bei dem 
bevorſtehenden Conflicte neutral bleiben und für keine der beiden Groß⸗ 
mächte einſeitig Partei nehmen werde. Auf dieſe Zuſicherung hin be⸗ 
willigten die Stände die 4% Millionen, welche die Regierung forderte. 
Eine wiener officlöͤſe Zeitung hat das ſächſiſche Volk und ſeine Stände 
dagegen ſpäter belehrt, daß bereits zor der feierlichen Neutrali⸗ 
tätsverſicherung des Herrn v. Beuſt, und wahrſcheinlich auch vor 
dem Verleſen der Thronrede, das Schutz⸗ und Trutzbündniß zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Sachſen vollendete Thatſache war. 
Damit ganz überein ſtimmte dann die Inſtruction Beuſt's an den ſäch⸗ 
ſiſchen Bundes tagsgeſandten für die Abſtimmung am 14. Juni. Daß 
dieſe Abſtimmung eine Parteinahme fur Oeſterreich gegen Preußen be⸗ 
deuten müſſe, wußte Jedermann, daß ſie es auch wirklich war, 


haben die ſpätern Ereigniſſe genugſam bewieſen. Sachſens tapfere Sol⸗ 3 


daten wurden nach Oeſterreich geführt und mußten an der Seite von 
Eroaten und Slovaken fechten; Hunderte ſtarben auf böhmiſcher Erde 
im Bruderkrieg und viele Hunderte werden verſtümmelt und als Krüp⸗ 
pel wiederkehren. Am 13. Juni d. J. in der vorletzten Kammerſitzung, 
als Herr v. Beuſt den Geſandten in Frankfurt alſo nothwendig ſchon 
inſtruirt hatte, wurde der Herr Miniſter in der Eten Kammer wegen 
der bevorſtehenden Abſtimmung über den öſterreichiſchen Mobiliſtrungs⸗ 
Antrag interpellirt. Herr v. Beuſt aber lehnte die Beantwortung dieſer 
Interpellation der Conſeguenzen wegen ab, und verſicherte nur, 
daß Sachſen ſich bei der Abſtimmung im vollen Einverſländniß mit 
Baiern befinden werde. Dieſe Antwort iſt die bezeichnende Epiſode, die 
ich, porher andeutet. Was wollte Herr v. Beuſt mit dieſem Ausdrucke 
der Conſequenzen wegen ſagen? Doch jedenfalls, daß ſelbſt fo 
"gewilige, lexale Stände, wie die keccklvitten Sachſens, nicht nach den 
Abſtimmungen am Bundestage zu fragen hätten, daß dies außer ihrer 
Competenz läge, daß die undeslegalſtimmungen lediglich Sache der 
e ſelen⸗ Fe v. Beuſt fürchtete durch Beantwortung der Ju⸗ 
Terpellation einen Präcedenzfall zu ſchaffen. Einen andern Sinn 
kann die Verweigerung der Antwort nicht haben, die kaum 20 Stun⸗ 
den ſpäter der Telegraph von Frankfurt aus nach allen Himmelsgegen⸗ 
den trug. — Herr v. Beuſt glaubte alſo an die Unſterblichkeit des 
galten Bundestages, und ging ſelbſt in der Stunde äußerſter Gefahr 
nicht von dem alten bundestäglichen Syſtem ab, nach welchem die Bun⸗ 
destagspolitit die Volksvertretungen nichts angehe. Herr v. Beuſt iſt 
mit feinen Anſchauungen von den Ereigniſſen ſchnell überholt worden; 
— bedarf es aber eigentlich dieſer Epiſode gegenüber noch eines weitern 
Beweiſes für das, was Herr v. Beuſt ſich unter der Bundesreform 
und den wahren Bedürfniſſen Deutſchlands vörgeftellt hat? — Mit 
dieſen Leuten Äft kein anderes Deutschland möglich, als der bisherige 
geographiſche Begriff: deshalb müſſen fie für immer beſeſtigt bleiben. 


(Leipzig, 3. Aug. [Die Truppenzüge] dauern, wenn 
auch nicht mehr ſo zahlreich als früher, fort. Geſtern ſahen wir wie⸗ 
der einen Militärzug von Dresden kommen, auf dem ſich außer Preußen 
auch eine Anzahl gefangener Oeſterreicher befanden. Die letzteren waren 
zußerſt munter und rauchten ihre Pfeifen mit großem Appetit. Von 
Trauer und Niedergeſchlagenheit war nichts an ihnen zu entdecken. So 
iſt es allgemein bei den Gefangenen. Haben ſie ſich erſt überzeugt, daß 
die furchtbaren Geſchichten, welche man ihnen zu Hauſe von den Preu⸗ 
ßen erzählt hat, nicht wahr find, ſo werden fie zutraulich — ja leider 
oft allzu zutraulich, denn es iſt traurige Thatſache, daß in hieſigen La: 
zarethen verwundete Oeſterreicher Handtücher und Wäſche ꝛc. geſtohlen 
haben. Ueber die Behandlung der Gefangenen durch die Preußen hat 
man den armen Kerlen ſchreckenerregende Dinge vorgemalt. Mir ſelbſt 
erzählte ein Verwundeter, ihm hätten Offiziere geſagt, wenn ſie ſich 
fangen ließen, fo ſchnitten ihnen die Preußen jeden Tag ein Glied vom 
Leibe ab. Ich wollte ſolche Schändlichkeit nicht glauben und äußerte 


über den Nothzuſtand dieſes Armee⸗Corps. In hoͤchſt mangelhaft ein⸗ 
gerichteten Lazarethen des Orts und der Umgegend lagen gegen 600 
Cholerakranke; die Seuche hatte die Artillerie ſo ſehr gelichtet, daß die 
Geſchütze kaum noch bedient werden konnten; man gab wohl mit Recht 
die ſchlechte Verpflegung der mangelhaften Zufuhr ſchuld; ſeit drei Ta⸗ 
gen hatten die Soldaten kein Bot mehr erhalten; was Wunder, wenn 
fie zu unreifen Kartoffeln griffen! Es war aufmerkſamer Weiße An⸗ 
ordnung getroffen, daß wir die Nacht im Schloſſe blieben; als wir 
unſer Lager aufſuchten, brachte uns eine Ordonnanz folgendes Schreiben 
des Generals: . 571 
„Die verehrliche Handelskammer zu Breslau hat dem 1. Armee⸗ 
Corps eine reiche Sendung von Erfriſchungen (Rothwein, Rum u. ſ. w.) 
in höchſt patriotiſcher Weiſe zukommen laſſen. Die in Folge der gro⸗ 
ßen Anſtrengungen hervorgerufene Anzahl von Kranken litt gerade an 
dieſen Gegenſtänden, welche in dem ſchon von ‚der, Öfterreichiichen Armee 
ausgeſogenen Lande gar nicht zu beſchaffen waren, den größten Mangel, 
und ſage ich daher in meinem Namen und im Namen der Leidenden, 
welche durch den Genuß der erwähnten 
gung finden werden, meinen aufrichtigſten Dank. 
Hauptquartier Tobitſchau, den 23. Juli 1866. f 
Der commandirende General. v. Bonin.“ 
Am andern Morgen um 6 Uhr begannen wir das Geſchaͤft der 
Abladung; Hr. Dr. Heinzel nahm im Auftrage des die Lazarethe 
inſpizirenden Generalarztes 97 Packungen entgegen. Als Gegenflände, 


deren die hier ſtehenden Truppen beſonders dringend bedürfen, wurden. 


uns bezeichnet: Rothweine, eine genießbare Backwaare (unſer Zwieback 
wurde ſehr geeignet, ja wohlſchmeckend gefunden), Salz, Rum, Cigarren, 
Rauchtabak; beſonders wurde der gänzliche Mangel an letzterem bei un⸗ 
ſerer Sendung lebhaft bedauert. Die Handelskammer wird gut thun, 
bei ihren ferneren Sendungen dorthin darauf Rückſicht zu nehmen. Nach 
der Arbeit erwartete uns im Schloſſe ein Frühſtück; dann verabſchiede⸗ 
ten wir uns von Hrn. v. Bonin, der den ihn freudiger ſtimmenden 
Befehl erhalten hatte, ſein Hauptquartier noch an demſelben Tage nach 
Kremſier zu verlegen, und deſſen herzliche und gemüthreiche Dankesworte, 
welche er uns beim Abſchlede zurief, mich ergriffen. — Es war Mit 
tag geworden und nothwendig, daß wir, wenn wir nicht in die durch 
Verlegung des Hauptquartiers bedingten Truppenbewegungen gerathen 
wollten, ſchleunigſt unſern Rückweg antraten. Unſerm Wunſche, Recon⸗ 
valescenten oder leicht Verwundete auf unſern leeren Wagen mitzuneh⸗ 
men, wollte der Generalarzt, trotzdem eine Evacuation der dortigen 
Lazarethe nothwendig war, nicht nachkommen, weil auf der Straße, 
welche wir gehen mußten, keinerlei Vorbereitungen zur Verpflegung ſol⸗ 
cher Truppen getroffen wären; dagegen erhielten wir vom General⸗Com⸗ 
mando die Berechtigung, unſere Wagen auf dem Heimwege vor noch⸗ 
maliger Requiſition zu ſchützen, und wo es uns nothwendig ſchiene, mili⸗ 
täriſche Bedeckung zu verlangen. In Prosnitz beſuchten wir auf unſe⸗ 
"rem Rückwege in dem zum Lazareth umgeſchaffenen Kloſter der barm⸗ 
berzigen Brüder die vielen in der Schlacht bei Dub verwundeten Küraſ⸗ 
ſiere unſeres breslauer Regiments und wurden von unſern tapfern dul⸗ 
denden Landeleuten, denen wir aus zwei für ſolche Zwecke reſervir⸗ 
ten Kisten Wein und. Cigarren hinterließen., auf's Freudigſte be⸗ 
grüßt. Wir zeichneten ung die Namen der Einzelnen auf, um ihre An⸗ 
"gehörigen bei unferer Rückkehr von ihrem Ergehen zu benachrichtigen. 


Da fehlte es nicht an ergreifenden Scenen. Einer von ihnen, der mei: 


Sachen Linderung und Kräftl⸗ 


meinen Zweifel; doch da riefen vier, fünf andere Deflerreicher beſtäti⸗ tropirung, das Finanzkapitel, die Domänenausſcheidung, die Reviſion 
gend: ja doch, ja doch, das hat man uns geſagt! — Von der hier aller wohlbewährten Geſetze der Jahre 1850—1852. Uaunterbrochen 
garnifonirenden Landwehr war kürzlich eine Compagnie nach Hubertus- bis zum 16. Juni 1366, wurde feftgearbeitet an der Kräftigung der 
burg gerückt, um dort das Schloß zu unterſuchen. In demſelben ſollte Monarchie. Und heute? Wo iſt heute der Bundestag? Wo der 
ein Theil des Staatsſchatzes verborgen ſein. Die Compagnle iſt zurück- König? Wo jene Miniſter? Die Proklamation über Vereinigung des 
gekehrt, hat jedoch nichts als 3000 prächtige leere Faßchen, jedenfalls] Königreichs Hannover mit der Krone Preußen wird in dieſen Tagen 
Geldfäßchen gefunden, von denen das Stück etwa 5 Thlr. werth fein ſoll.] erwartet.“ 


Braunfchweig, 31. Juli. [Das bra unſchweigiſche 
Truppen⸗Corps] iſt nunmehr marſchfertig geworden und hat geſtern 
Marſchordre bekommen. Es wird morgen von hier ab mit der Eiſen⸗ 
bahn über Halle durch Sachſen nach der baieriſchen Grenze abgehen, 
wo es in Hof zu dem unter dem Oberbefehle des Großherzogs von 
Mecklenburg⸗Schwerin gebildeten Reſerve-Armeecorps ſtoßen und bei dem 
mit Baiern abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand bis auf Weiteres verbleiben 

ird. 0 (Hann. Cour.) 


Hannover, 1. Aug. [Ueber die Anerbietungen,] welche 
preußiſcherſeits noch während des Krieges, angeblich ſogar noch nach 
den großen Siegen dem König von Hannover gemacht ſein ſollen, 
enthält der „Hann. Cour.“ folgende Angaben, für deren Richtigkeit 
wir die Bürgſchaft dem genannten Blatt überlaſſen müſſen: 8 2 

Die Friedensbedingungen ſollten umfaſſen: 1) Garantie des ganzen bis⸗ 
herigen Gebietes; 2) keine Kriegskoſten; 3) Annahme des Bundesreformpro⸗ 
jects; 4) Mitwirkung des Königs oe Annahme deſſelben Projectes ſeitens 
der übrigen depoſſedirten Fürſten; 5) Abtretung von Geeſtemünde als Flot⸗ 
tenſtation; 6) Aushebung und Ergänzung von zwei Abtheilungen Mariniers 
in Bataillonsſtärke aus der hannoverſchen Küſtenbevölkerung behufs Beman⸗ 
nung der preuß'ſchen (deutſchen) Flotte. — Auch dieſe Bedingungen, ſo ſagt 
man in glaubwürdigen Kreiſen, habe der König anzunehmen ſich geweigert. 
— Eben ſo ſind von anderer Seite Verſuche gemacht, den König zu bewegen, 
ein Abkommen mit Preußen zu treffen und ſo dem Lande den Frieden 
wiederzugeben. In auswärtigen Blättern wurde erzählt, daß der Erbland⸗ 
marſchall Graf Münſter vor einigen Wochen in biefem Sinne bei dem Kö⸗ 
nige thätig war, und nach allen von uns eingezogenen Erkundigungen beſtä⸗ 
tigt ſich dieſe Mittheilung vollkommen. Namentlich hat der Erblandmarſchall 
dem König die Reiſe nach Wien widetrathen, da bekannt war, daß für den 
König und den Kronprinzen eine Villa zu Mödling bei Wien gemiethet war. 
Der König hat den Gründen des Grafen auch Gehör geſchenkt, und Letzterer 
iſt mit der feſten Ueberzeugung nach Hannover zurückgekehrt, daß der König 
zunächſt im Schloſſe „Fröhliche Wiederkehr“, wo damals das königliche Hofla- 
ger war, bleibe und don dort nach Pyrmont ſich begeben werde. Kurze Zeit 
darauf langte die Kunde hier an, der König habe 1 „durchaus im Gegen⸗ 
ſatze mit feinen kurz vorher ausgeſprochenen Abſichten, plötzlich nach Wien 
begeben. Dieſen plötzlichen Entſchluß, nach Wien zu gehen, ſoll ein inzwiſchen 
von Wien eingetroffenes Schreiben des Grafen Platen gereiſt und beſchleu⸗ 
nigt haben. Als der König die Reiſe nach Wien antrat, lag Oeſterreich be⸗ 
reits darnieder. Faſt mit der Ankunft in Wien fällt der Beginn der Ver⸗ 
handlungen zuſammen, welche zu dem Waffenſtillſtande führten. So hatte 
ein außergewöhnlich glücklicher Umſtand es gefügt, daß die hier ſo große Be⸗ 
ſorgniß erregende Reiſe noch eine höchſt gedeihliche (2) hätte werden konnen, 
wenn die augenblickliche Sachlage im Sinne eines Arrangements mit Preußen 
ausgenutzt wäre. Die Rathgeber des Königs in Wien, wieder nür Graf 
Platen, Regierungs⸗Rath Meding u. ſ. w. ſcheinen keine darauf bezügliche 
Schritte gethan zu haben, weder bei der öſterreichiſchen noch bei der preußi⸗ 
ſchen Regierung. Thatſache iſt wenigſtens, daß die öſterreichiſche Regierung 
ſich um den eitigften der mit ihr berbündeten Souveräne bei den Friedens? 
verhandlungen nicht weiter bemüht hat und daß direkte Verhandlungen mit 
Preußen ſeitens des Königs von Hannover auch jetzt nicht angeknüpft wur⸗ 
den. Die jüngſte, geſtrige Meldung brachte alsdann die Nachricht von der 
er e Flügel⸗Adjutanten des Königs Georg im preußiſchen Haupt: 
quartier. = Be i * 

[Ein Umſchwung.] Die in Hannover erſcheinende (in Preußen 
noch immer verbotene!) „Ztg. f. Nordd.“ ſtellt zum 1. Auguſt fol⸗ 
gende Vetrachtungen an: „Heute vor elf Jahren ſtürzte auf Grund 
von Bundestagsbeſchlüſſen die königl. Verordnung vom 1. Auguſt 1855 
unſere zweimal beſtätigte Landes verfaſſung vom 5. Septbr. 1848. 
Gegengezeichnet war die Verordnung von den Miniſtern v. Brandis, 
Graf Kielmannsegge, v. Bothmer, v. d. Decken, v. Borries, 
Graf Platen⸗Hallermund. Es folgen die Nothgeſetze, neue Ok⸗ 


Oeſterre i ch. 
Wien, 30. Juli. [Die Kaiſerinj ift heute Vormittag von Ofen 
zu Schönbrunn und Feldzeugmeiſter v. Benedek geſtern in Wiener 
Neuſtadt eingetroffen. 
[Die gegenwärtige Lage und conititutionelle Ausſicht.] 
Das „N. Fremdenbl.“ ſagt: „Perſonen, die in der Lage ſind den Ge⸗ 
danken der Regierung zu kennen, verſichern, daß der Ausnahmszuſtand, 
welcher letzthin für Niederöſterreich proclamirt wurde, durchaus nicht als 
ein Abzeichen des Syſtems zu betrachten ſei, nach welchem das gegen⸗ 
wärtige Miniſterium in Zukunft regieren wolle. Es ſei dies nur eine 
momentane, durch zufällige Umſtände geboten geweſene Maßregel, die 
mit den Prinzipien und dem Programm der Regierung nichts gemein 
habe. Sobald der Friede geſchloſſen iſt, was in längſtens vierzehn 
Tagen zu erwarten ſteht, wird mit den Motiven auch der Ausnahms⸗ 
zuſtand verſchwinden. Die Regierung iſt, nach derſelben Quelle, feſt 
entſchloſſen, alsbald nach Friedensſchluß das normale Leben des Staa⸗ 
tes ſeinen natürlichen Lauf nehmen zu laſſen, und dieſer kann kein an⸗ 
derer als ein eonſtitutioneller ſein, wie denn der Kaiſer wiederholt 
ausgeſprochen, daß das conſtitutionelle Syſtem für Oeſterreich 
unabänderlich feſt ſtehe. Demzufolge wäre die Regierung entſchloſſen, 
ſogleich nach Friedensſchluß die Geſammtvertretung der Länder 
diesſelts- der Leitha und den ungariſchen Landtag einzuberufen. Man 
verſichert uns, daß die diesſeitige Vertretung nach einem neuen Wahl⸗ 
modus ſtattfinden ſoll, worunter wohl die directe Wahl zu verſtehen ſein 
dürfte, anſtatt der Wahlen durch die Landtage. — Die Chefs der erſten 
hieſigen Geſchaftshäuſer waren für heute zur Verathung wichtiger finan⸗ 
zieller Angelegenheiten zum Staatsminiſter Grafen Beleredi geladen.“ 
Daſſelbe Blatt enthält folgende Mittheilung: „Die Convention, mit⸗ 
telſt welcher der Waffenſtillſtand zwiſchen Oeſterreich und Preußen abge⸗ 
ſchloſſen wurde, zählt wie bereits gemeldet, neun Paragraphen. Der SI int: 
hält die gewöhnliche Eingangsformel. Der § 2 beſtimmt die Demarcations⸗ 
linie. Dieſelbe be u folgende Orte als Endpunkte der Demarcalionslinie: 
Eger, Pilſen, Tabor, Neuhaus, Zlabings, Znaim, Meſeritſch, 
den Thayafluß, Meiſſau, Scheitelsdorf, Malatzka, Oderberg. — 
Die Feſtung Olmütz hat in einem Umkreiſe von 2 Meilen, Joſephſtadt, 
Königgrätz und Thereſienſtadt in einem Umfange von 1½ Meilen frei⸗ 
zubleiben. n einem nächſten Paragraphen werden die Etappenſtraßen für 
72 in Böhmen und Mähren genau bezeichnet. Ein anderer Paragraph 
ſetzt feſt, daß von Seiten der Preußen keine Geldceontributionen eingehoben 
werden ſollen. Die Verpflegung der preußischen Tru pen geſchieht auf often 
der öſterreichiſchen Regierung — alle öſterreichiſchen Beamten kehren ſogleich 
auf ihre Poſten zurück, um bei der Verpflegung der preußiſchen Truppen bei 
eee aneee N beſchäftigt ſich mit den Kranken, 
Jefangenen. Der le i i 
Waffenſtillſtand vier Wochen dauern ſoll.“ 5 er DEREN DDR 
Frankreich. 

* Paris, 1. Auguſt. [Zu den Friedens⸗Unterhand⸗ 
lungen.] Der „Abend ⸗Moniteur“ zeigt an, daß die Vermittlung 
der kaiſerlichen Regierung einen glücklichen Ausgang genommen hat. 

„Die Unterhandlungen“, ſagt er, „boten leicht begreifliche Schwierigkeiten 
dar, vorzüglich, wenn man ſich in den Augenblick ihrer Eröffnung zurück ver⸗ 
fegt. Es war am Tage nach einer großen Schlacht, die alle Gemütber in 
Deutſch and und in Italien im hoͤchſten Grade aufgeregt batte. Demunge⸗ 


abe abbringen. Sie glaubte, Europa wie den kriegführenden Mächten einen 
ienſi zu erweiſen, indem fie einem ſo blutigen und möglicher Weiſe ſo ernſte 
Störungen vorbereitendem Streite ein Ende machte. Ihr Zweck war, bei An⸗ 
empfehlung der Grundlagen der Präliminarien aus den durch die militäriſchen 


Cortſetzung in der erſten Beilage.) 


gepflanzt und ſich ſelbſt auf daſſelbe begeben hatte. Boggio hätte ſich retten 
önnen, wie es einem heil der Mannſchaft des ſchönen Schiffes auch wirklich 
gelang, allein er zog es vor, auf ſeinem Ehrenpoſten auszuhalten und mit 
dem Capſtän unterzugehen. Boggio's Tod hat unter feinen Mitbürgern die 
größte Theilnahme hervorgerufen. Er war noch jung, und bei ſeiner Fülle 
bon Kenntniſſen, bei feiner anſprechenden Beredtſamkeit, gepaart mit einem, 
wie ſein Ende bewies, bis in's Extreme gebenden Patriotismus, war ihm noch 
eine bedeutende Zukunft verbehalten. Schon im Alter von 20 Jahren betbei⸗ 
„ 5 8 des 1 des Grafen Cabour, deſſen 
enj ets geblieben war; die von Boggio herausgegebenen klei 
poltiiſchen Schriften find ſehr zahlreich, Halo bende enen 


Paris, 30. Juli. [Transgtlantiſche Depeſche.] Die erſte telegra⸗ 


nem Collegen einen Brief dictirte, weil er ſelbſt am Arme verwundet 
war, konnte ſich über die ſchöne Faſſung beſonders des am Schluſſe des 
Briefes hinzugefügten Grußes an den Schatz nicht genug freudig äußern; 
ein anderer Unglücklicher, im Oberſchenkel von zwei Kugeln getroffen, 
äußerte mir ſeine Hoffnung auf baldige Geneſung; der mich herumfüh⸗ 
rende Chefarzt zog mich bei Seite, und ſagte mir, daß er die ohne; 
hin ſpäte Amputation von Tag zu Tag verſchoͤbe, und wenig Hoffnung 
für ihn habe. Von Prosnitz erhielten wir eine aus 27 Ulanen. be: 
ſtehende Escorte, welche uns bei N 15 1010 1 0 7 8 
ollte, nur mit einiger Mühe und unter Vorweiſung des oben erwähnt | phiihe Depeſche, die der transatlantiihe Telegraph nach Paris ge , 

len im Hauptquartier erwirkten Befehls. Mittags waren wir glücklich] an den hieſigen gmerifanijchen Gefen dem Age derte Dice 
in Müglig angelangt, wo wir Herrn v. Knobelsdorff unſere Erlebniſſ e eee Uhr 1 abging, traf des Morgens 
mittheilten und uns von ihm verabſchiedeten. Zur Nacht blieben si N lie . 8 Parte vit at P. M. The 
in Hohenſtadt, diesmal in einem beſſeren Hotel und, in Bett . Da Arlantie- is successfuliy laid. May, it procure blessing to all Mankind. 5 
verſprengte Oeſlerreicher erſt in der verfloſſenen Nacht von einer Patrouillt] Nerefoundland. Cyrus Field, 
des 63. Infanterie Regiments, einen Unterofftier getödtet, 2 Mann] London, 29. Juli. Heber die Beſchaffenteit des transatlan- 
ſchwer verwundet und 6 Mann, daa Bealeim a erſuchten 18 Kabels] bringt der „Engineer“ vom 6. d. folgende Mittheilung: 
wir auch hier um eine geringe militäriſche Begleitung, die uns Herr } iege 5 h ihte 5 
Major Gehalte Ferch hart Am nächſten Morgen Band der = alle ne an a nung 
Unteroffizier unſeter Begleitungsmannſchaften pünktlich um 5 Uhr vor perhindert daß derſelbe im Innern looſe Ne, d ER dun dutch 
Unt *. ie hindert, . ) . uch 
meinem Bette und meldete ſich. Sofort ging es weiter die lezten Meilen] 4 Lagen Gulta⸗Percha iſolirk, welche ihrerfeit3 durch dünne Lagen von Chats 
feindlichen Landes auf die Grenze zu; durch nachrückende, uns begegnende |tertonsmafle guiretn find. Das Gewicht der ganzen Yiolation ift 400 Pd. 
Truppen, braune Huſaren, welche auf mehreren Wagen öfterreichifche — Bee 2 4 5 W Durchmeſſer des Kerns 0,464 Zoll. Der äußere 
marodirende Soldaten escortirten, und Landwehr⸗Infanterie wurde grade] wenig galvaniſirt. Jeder Draht . für 10 at 1 Bar — — —.— 
damals die Sicherheit dieſer Straße erhoht; es war aber auch hohe hanfs umſponnen und das Ganze fpiralfdrmig um den Kern 9 — 2 
Zeit den frechen Unternehmungen der, wie wir hörten, von einem Graf nit, oemöhrlhen Hanf, mit einer präferbativen Mischung (keine theerige oder 
H. organiſirten Banden einen Riegel vorzuſchieben, deren Kraftproben nichtleitende Maſſe, die das Unterſuchen auf Fehler erſchwert hätte) getränkt, 
wir an den eben zurückkehrenden Wagen des Schottländerſchen aufgepolſtert iſt. Das Gewicht in der Luft üt 31 Ctr. per nautiſche Meile, 
Droviantjuged zu ſchen Gelegenheit hatten. Aus dem Munde der im Waſser 14% Et, und ane Brucfeftigteit 8 Tonnen 2 Ci. f 
Kutſcher hörten wir, wie ſie von den Banditen des Nachts überfallen, ae een abſchrecende 
und im Zimmer bis zum nächſten Mittage feſſgehalten wurden, wo fie er die von Preußen in den kaiſer aksfabriken Böhmens er⸗ 
alsdann ihre Wagen zertrümmert, die Pferde zum Theil erſtochen, die 

Ladung geraubt, und einen Kameraden, der ſich zur Wehr ſetzen wollte, 

arg mißhandelt fanden. Wie dankbar waren wir dem Zufall, der uns 


beuteten Cigarren „La speranza“, Das Witzblatt jagt, daß dieſe Cigarren 
diefelbe Sorte „Speranza“ feien, die ſchon Dante gekannt hy 55 ſich ſelbſt 
die Hölle mit den Worten verbeten habe: Lasciate ogni speranza, vol 
ch’entrate, welcher 9 beat neuen Uebertragung von Philaletoes 
davor bewahrt hatte, mit dieſer bee I 5 Zeit dieſelbe Straße Na Sachſen) „Laßt jede Speranza draußen, ihr, die ihr 
zu ziehen, was wir anfänglich beabsichtigten. Ueberall auf dem Rück are Brand,] der am Tage der igfei 
wege wurden von uns den begegnenden Truppen Cigarren Bene deren dee dale Stadt Daene e e e 
und ſo gelangten wir glücklich nach Mittelwalde, wo wir dem Bürger: | mer, der, unbevachtſam geworfen, in eine Küfermerkitätte flog und dort einen 
meifter den einen kutſcherloſen Wagen zur Aſſervirung überantworteten,] Haufen Spähne entzündete. 2000 Kamilien ſind daduach obdachlos geworden, 
uns von unſern braven Kriegskameräden, den Kutſchern, mit warmem, Een — N ie Dollars, die 
16fachem Händedrucke verabſchiedeten, und gelangten nach zwölftägiger, ni „Kalen r rg 8 
mühevoller, entbehrüngsreicher und nicht gefahrloser Fahrt in die Hei] neun 958 900 Der zum Geben für Sfrceliten beftimmte „Polts⸗ 
! 11 giſein, Leidenden Trost 1 kalender“ auf das Jahr 1867, herausgegeben von H. Liebermann in Brieg 
math, mit dem frohen Bewußtſein, Lei und Hilfe gebracht ift jo eben erschienen. In der gewohnten treiflihen Ausstattung bietet dieser 
und auch bei dieſen Anerkennung gefunden. zu haben. f I KKalender, welcher nunmehr ſeinen 14. Jahrgang erreicht, einen ſo mannichfal⸗ 
N f 4 — — ligen Inhalt, wie er für fein. Publikum nicht beſſer gewählt fein kann. Den 
Turin 22. Juli. [ueber den Deputirten Boggio,] der bekanntlich! eigentlichen Kalendernachrichten, beſonders dem geſchäftlichen Intereſſe der 
bei dem Untergange des „Re d'Italia“ in der Seeſchlachk bei Liſſa ſein 143 Prodinzen Schleſten und ofen angepaßt und eulen. sche h das 
verlor, ſchreitt man von hier dem „Bund“: „Boggio batte bekanntlich von; ahrbuch an, deſſen Uiterariſche Beiträge von Rabbiner r. Josl, Dr. 
dem frabern Miniſterum die Erlaubniß erhalten, den Admiral Berlane be⸗ Roſin, Dr. J M. Jon. be en irſckſeld. A Lihtenftein v. ame. 
gleiten zu dürfen; andere behaupten, es ſei ihm die Stelle eines königlichen] gende und belehrende Lrelüre gewähren. Somit wird der Liebermann ice 
Commifſars zu Venedig vorbehalten geweſen, welcher Behauptung er aber] Kalender det berfömmlih 6 Wochen vor dem jübiihen Neufahrsfeſte debittt 
noch in letzter Zeit mehrfach öffentlich widerfprah. Genug, ggio befand iſt, in gebildeten iſrael. Familien auch diesmal willkommen ſein. 
ſich während der Schlacht auf dem „König don Italien“, während Admiral 5 a > ’ 
Perſano feine Flagge auf dem gepanzerten Widderſchiff „ Affondatorc“ auf! ant Mit zwei Beilagen. 


achtet ließ ſich die Regierung Sr. Majeſtät nicht von der üdernammenen Nif⸗ 


nnern liegen 7 kupferne Leitungsdrähte 0,048 Zoll dick, diefer Strang 
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Erſte Beilage zu Nr. 360 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 5. Auguſt 1866. 


(Fortſetzung.) 


0 ; i 
Creigniſſe geſchaffenen gegenſeitigen Situationen die Elemente einer Verſtän⸗ habe, . 
ung benen Die #8 ſehr erſchwert. Die Debatte ift auf nächſten Freitag vertagt. Den größeren 
öͤrderung dieſer Verſtändigung] Theil der Abendſitzung füllte eine Debatte über die letzten jamaika⸗ 
ragen die verſöhnlichſte und niſchen Vorgän 4 
Weiſe] daß das Haus ſein 


digung berauszuzieben. Die Rolle des Vertreters Frankreichs, der den Unter⸗ 
handlungen beizuwohnen hatte, ſollte ſich auf 
beſchränken, indem er über die verſchiedenen l 
billigste Anſicht kund gab. So konnte unſer Einfluß ſich in nützlicher 


geltend machen, die Reſultate des Krieges abzuſchwächen, und über meh: Strafen, u { 

Bon, un. f Oerechtigteit und Mäßigung | über die vielen Todesurtheile; j 
zufolge, die Regierung diejenigen eutſchädigen ſolle, deren Angehörige 
geſetzwidrig 


rere Punkte Combinationen, die den Ideen der ö 
am meiſten entſprachen, aufftellen. Die öffentliche Meinung in den verſchie⸗ 
denen Staaten zollt der Weisheit der Rathſchläge, die Se. Majeſtät allen Par⸗ 


teien ertheilt hal, und dem eben fo wohlthätigen als uneigennützigen Charakter] waren; q 
lichen . Sein mit großer Wärme motipirter Antrag wurde durch! f f 
ſtützt und von Mr. Stuart Mill dahin amendirt, daß eine neue richterliche 


der kalferlichen Intervention volle Anerkennung. talien, das anfangs in 
eine achttägige Waffenruhe gewilligt halte, tritt gleichfalls dem Waffenſtill⸗ 


ſtande bei, und da die weſentlichen Fragen, von denen die Fortſetzung des] Unterſuchung der Geſammtvorgänge allein zum 
0 elöft find, jo darf man 800 in be am] Adderley bekämpfte den Antrag Buxton's, weil der Gegenſtand durch den 


Krieges abhing, von nun an 


erſtrecken; obgleich die Kriſis im Ganzen die Geſundheit des Geſchäfts gezeigt 


hätten doch einige ungeſunde Transactionen von Privatbanken dicjelbe 


Veranlaßt wurde fie durch Mr. Buxton's Antrag, 
Bedauern ausſpreche über die unbillig ſtrengen 
Farbigen verhängt worden ſind, zumal 
— ee) daß der Anſicht des Hauſes 


welche gegen die 


hingerichtet, deren Häuſer muthwillig zer ört worden 
— und ſchließlich, daß eine vollſtändige Amneſtie ertheilt werde. — 
ch Mr. White unter⸗ 


Ziele fübren könne. — Mr. 


26. Juli zu Nikolsbur unterzeichneten Stipulationen die Garantien eines | Ausſchußbericht erledigt worden ſei. — Cochrane und Forſter vertheidigten 


definitiven Friedens erblicken.“ 5 

[In Bezug auf das preußiſche Kriegs- und Friedens: 
Programm!] äußert ſich die France“, wie folgt: 

„Preußen ſteckt jetzt die Vortheile ein, die ihm kraft ſeiner ſo raſchen wie 
vollfländigen Waffenerfolge und kraft der Logik feiner Situation gebühren. 
Die Wergröferung, ee Macht durch die Einverleibung oder Br 
einer Reihe von Mittelftaaten, die feine Grenzen unnatürlich durchbrachen, iſt 
eine Genugthuung, welche die geſunde Vernunft für ſich hat und den Wün⸗ 
ſchen und Hoffnungen entſpricht, die im deutſchen Volke und in der preußiſchen 
Regierung ſeit zwanzig Jahren mächtig ſind. Der Rieſenplan des Miniſters 
Radowitz wird . die Umriſſe beſchränkt, welche im wohlperſtandenen 
Intereſſe der Nationalitäten und des europäiſchen Gleichgewichtes liegen. 
Norddeulſchland, das zerſtückelt, ohnmächtig und ſegenslos war, tritt in ein 
neues politiſches Leben ein.“ Die „France“ hält dieſe U n für eine 
neue Bürgſchaft für den Frieden Europa's. zumal dieſer Gewinn Preußens 
durch feine Großmuth gegen das beſiegte Baerbel geſühnt erſcheine, 
kein Fußbreit Landes genommen werde. 1 * 15 

[Frankreich und Oeſterreich.] Der „Siĩcle“ begreift nicht, 
inwiefern die Schwächung der öſterreichiſchen Macht ein ſo großes Un⸗ 
glück für Frankreich ſei, als man hier und da behaupten höre. Die 
franzöſiſche Politik habe ja ſeit mehr als drei Jahrhunderten ſtets nach 
einer Herabdrückung des Habsburg geſtrebt. Der „Stöcke fügt hinzu: 

„Wenn wir die Blätter der Prieſterherrſchaft und der Gegenrevolution 
ihre bitteren Thränen weinen ſehen ob des Sturzes Oeſterreichs, und wenn 
fie webklagend ausrufen, daß Rom hinfort keinen Vertheidiger mehr hat, foll- 
ten dieſe Thränen uns dann nicht aufklären? Sagen dieſe Thränen uns 
nicht, daß es einer unſerer Feinde ift, der beſiegt wurde? Das geben wir zu, 
ſagt man uns; aber erhebt ſich nicht an der Stelle Oeſterreichs eine andere 
Milſtärmacht mit 25 Millionen Menſchen? Wir antworten darauf, daß beim 
Beginn des Kampfes zwiſchen Frankreich und dem Hauſe Oeſterreich das kleine 
Frankreich Franz des Erſten nur einige Millionen Menſchen in ſich begriff 
und in den ausgedehnten Staaten Karl's des Fünften die Sonne nicht unter⸗ 
ging! Was iſt denn das heute für eine Politik des Zitterns, die darin be⸗ 
ſteht, zu wollen, daß, damit Frankreich groß ſei, Jeder in Europa klein ſei! 
Unſere Größe liegt in uns ſelbſt; ſie liegt nicht in der Schwäche der Anderen. 
Das unterrichtete und freie Frankreich hat Nichts zu fürchten, fo lange fein 
Sen fortjährt, groß zu fein. Nicht durch die Million Menſchen hat es in 
einer bereits langen Laufbahn den Sieg davon getragen; es geſchah durch 
die Ideen, die es vertreten hat. Darin liegt 5 jetzt noch ſeine Kraft. Es 
würde ſich durchaus verloren haben, hätte es gethan, was unſere Gegner ge⸗ 
wollt hätten, hätte es ſich mit dem erbitterten Feinde der Nationalitäten und 
des freien Gedankens verbündet.“ ’ 

[Mexicaniſches.] Der „Patrie“ geht aus Toulon unter dem 


30. Juli die Nachricht zu, daß die Dampf⸗Transportſchiſſe „Tara“, 
„Mayenne“ und „Seine“ ihre Vorbereitungen treffen, um nächſtens 
nach dem Buſen von Mexico zu gehen und einen Theil des franzoͤ⸗ 


ſiſchen Expeditions⸗Corps von dort her zu holen. Man hofft, heißt es, Correſpondenz zwiſchen dem Vorſtande der Liga und Mitgliedern der 


daß in Folge der Art der Organiſirung der mericaniſchen Armee die 


Rückkehr der letzten franzöſiſchen Contingente um einige Monate verfrüht] Sache doch verdächtig vorkam, brachte das Machwerk zu Gkadſtone, wo 


werden könne. x 
. [Militärifhes.] Wie der „Moniteur de l' Armee“ verſichert, werden 
die Exercitien mit dem ä im Lager von Chalons eifrig fort⸗ 
geſetzt. In den Fabriken, namen 
neuen Hinterladegewehre für die franzöſiſche Armee thätig betrieben. Um die 
ungeheuren Koſten dieſer 1 möglichſt zu verringern, läßt der Kriegs⸗ 
miniſter die alten Feuerwaffen und Säbel in den Zeug 
gabe der Nachfrage, in's Ausland verkaufen. 
[Deutſcher Zollverein.] Die auf veränderten Grundlagen vorzuneh⸗ 
mende Reconſtituirung des deutſchen Zollvereins wird, wie man hier allge: 
mein glaubt, zur Belebung des franzöſiſchen Exporthandels bedeutend beitra- 
en; namentlich erwartet man auch günftigere Conftellationen für die Ausfuhr 


anzöſiſcher Weine. 


einer Peſt in Folge der in dichten Maſſen getödteten Inſekten. 
deren täglich gegen 3000 Ctr. vertilgt werden. 


Belgien. 


Brüſſel, 1. Auguſt. [Preßprozeß.] 


ſatyriſchen Wochenblattes „l'Espiegle“, beſchäftigt. 


Der Aſſiſenhof hat fi | rit 
heute mit der Angelegenheit des Hrn. Delimal, Haupt⸗Redacteurs des] die 


den ſeiner Stelle entſetzten Gouverneur Eyre, inſofern als dieſer, mitten in 
der ungeheuren Aufregung, ſeiner Pflicht nachzukommen trachtete und weil 
feine Mißgriffe ehrenwerthen Motiven entſprangen. — 
General ſtimmte mit dem erſten Theile des Antrages (Verdammung der 
allzuſtrengen Urtheile) überein, widerlegte jedoch die Unhaltbarkeit der übrigen. 
Mr. Cardwell dagegen befürwortete die beantragte Amneſtie und Entſchä⸗ 
digungsforderung, wollte beides jedoch dem Colonial⸗Gouverneur und der 
Regierung anbeimgeftellt wiſſen. — Nachdem zum Schluſſe noch Mr. Ruſſell 
Gurney, Mitglied der jamaikaniſchen Unterſuchungs⸗Commiſſion, entſchuldi⸗ 
gend für den Gouverneur Eyre aufgetreten war, zog Buxton feine Anträge, 
mit Ausnahme des erften, zurück, welcher letzte vom Haufe denn auch ange⸗ 
nommen wurde. — Die Regierung erbat und erhielt vom Haufe; die Ermäch⸗ 
tigung, die Suspenſion der Habeas⸗Corpus⸗Acte in Irland noch 
auf längere, unbeſtimmte Zeit aufrechterhalten zu dürfen. 


Der Attorney⸗ 


[Teleg amm des Präſidenten Johnſon.] Auf das Tele⸗ 


dem] gramm der Königin an den Präſidenten der vereinigten Staaten hat 
dieſer mit folgendem Telegramme erwidert: 


Von Andrew Johnſon, Regierungs⸗Gebäude zu Waſhington, an Ihre 
Majeſtät die Königin der vereinigten Königreiche von Großbritannien und 
Frland, Juli 30., 11, 30 Vorm. Der Präſident der vereinigten Staaten 
beſtätigt mit tiefer Genugthuung den Empfang der Depeſche Ihrer Majeftät 
und theilt von Herzen die Hoffnung, daß das Kabel, welches ſetzt die östliche 
und weitlibe Hemiſphäre verbindet, dazu dienen möge, den Frieden und die 
Freundſchaft zwiſchen den Regierungen von England und der Republik der 
vereinigten Staaten zu ſtärken und für immer zu erhalten. 


[Telegramm an Lord Monck.] Folgendes Telegramm hat der“ 


Earl von Carnarvon an Lord Mond nach Ottawa (Canada) geſandt: 
Ich bin von Ihrer Majeſtät der Königin beauftragt dem General⸗Gou⸗ 
verneur der nordamerikaniſchen Provinzen Ihrer Majeſtät Glückwünſche aus: 
zuſprechen auf die Vollendung des atlantiſchen Telegraphen und bie Wirkung 
der Einheit des britiſchen Reiches durch denſelben. Ihre Majeſtät ſchließt ihre 
alte Colonie Neufundland ein in dieſe Glückwünſche an alle ihre treuen Unter⸗ 
thanen. Juli 28., 1866. Carnarvon. 
unterſchriften-Fälſchung.] Die neulichen Beiſpiele von Un⸗ 
terſchriften⸗Fälſchung zu politiſchen Zwecken haber in einem eigenthüm⸗ 
lichen Verſuche Gladſtone in Mißeredit zu bringen, Wiederholung ge⸗ 
funden. Am vorigen Mittwoch erhielt der Präſident der Reformliga 
Mr. Beales einen „vertraulichen“ Brief, 
Gladſtone's, worin der Schreiber „im Auftrage feines Vaters“ mit⸗ 


theilt, daß dieſer nebſt anderen einflußreichen Volksfreunden bereit ſei, 
dem Meeting beizuwohnen und Anſprachen zu halten, falls daſſelbe ſtatt 


wie beabſichtigt, im Hydepark auf Primroſe⸗Hill ſtattfände. Es kommt 
in dem Briefe unter Anderen die Phraſe vor: „Beantworten Sie dieſen 
Brief nicht, da es zweckmäßig ſein könnte, im Stande zu ſein, eine 
abgetretenen Regierung in Abrede zu ſtellen.“ Mr. Beales, dem die 


ſich denn der Betrug herausſtellte. 


[Monument.] Zum Andenken an den verſtorbenen König der Belgier 
N ) läßt die Königin durch Miß Durant ein Monument in Marmor ausführen, 
ich in Etienne, wird die Herſtellung der] das in der St. Georgskapelle zu Windſor errichtet werden ſoll. Das Thon⸗ 


modell iſt bereits vollendet 


Di immt zu. In der vorigen Woche ſtieg die Anzabl der 
aten, je ach Maß 70nd Sl 0 Long and lh, wahrem dle Durch elk ewa 1400 


beträgt. 
Amerika. 
New York, 21. Juli. [Ernennung — Aus dem Congreß.] 


Der Präſident hat Henry Stanberry von 2 50 155 ey era 
g ; ; ; — i islatur von Tenneſſee das Verfaſſungs⸗ 

Aus Algerien] laufen noch immer betrübende Nachrichten über die | ernannt. Nachdem die Legisla a, 
„ua ger a en ein. Mau ſieht ſich genöthigt, die ganze Armee | Amendement angenommen, hat das Repräſentantenhaus mit 125 gegen 
gegen dieſe feindlichen Gäfte zu verwenden, und iſt nicht ohne nun vor] 1 
s follen | neſſee das Verfaffungs-Amendem 


des Congreſſes durch den Geiſt 


zu Stande kommen wird, fo empfehlen wir nachfolgendes Mittel zur] während der Congreßferien den Präſidenten zu controliren. 


Ausgleichung der gegenwärtigen Schwierigkeiten.“ Die Jury erkannte 
den Angeklagten des durch das Faider'ſche Geſetz vorgeſehenen Vergehens 
mit 7 gegen 5 Stimmen ſchuldig. Der Gerichtshof, nachdem er fid 
einmüthig der Majorität der Geſchwornen angeſchloſſen, erkannte auf 
Antrag des öffentlichen Miniſteriums gegen Delimal auf einjährige Ger 
fängnißſtrafe und eine Geldbuße von 1000 Fres. Der Spruch der 
Geſchwornen erklärt ſich aus verſchiedenen Gründen; gewiß nicht aus 
den Annexions⸗Befürchtungen, welche die Anklage geltend machte, ſondern 
aus der allgemeinen, meiſt ſehr unwürdigen Haltung des angeſchuldig⸗ 


teurs Delimal ſelbſt, g 
Journal in Lille herausgab, während er gleich darauf hier zu Lande die 
wüthendſte Polemik gegen Kaiſer und Kaiſerreich begann, fo daß der 
General⸗Advokat ihn nicht ohne anſcheinende Begründung als einen 
agent provocateur bezeichnen durfte. 


Geldverkehr überhaupt zu unterſuchen. Während 
Geſchaftsleute im Lande ernſtlich 


in Schaden bringe, babe die Bank ſeit jenem Schreiben dis zu ihrem lezten] Nachts erfolgen ſoll. 


Ausweise etwa 17 pCt. verdient, und die Bankſtocks wären ſeit den letzten 
zwei Paniken von 180 auf 250 Pfund late Da die Geldkriſen jedesmal 
mn auf den Arbeitsmarkt einwirkten, ſo wären die arbeitenden Klaſſen am 
eiſten bei dieſer h 
erwiderte, die Rh gehe gern auf den natürlichen Wunſch ein, die Ur⸗ 
achen der mercantiliſchen Calamität zu unteren doch ſcheine ihr eine 
Commiſſion nicht dazu geeignet. Die Acte von 1844 ſei nicht die Urſache der 
lamitäten, noch könne eine Aenderung derſelben Hilfe bringen. Mr. alen 
ſtone hofft, eine Unterſuchung werde ſich nicht auf die königliche Bank allein 


Maria Magdalena: 
1% Uhr; Hoftirche: Pred. Dr. Koch. 2 Uhr: 


8 Fring, 1% ; 0 die 
Neu⸗Braunſchweig bereits angekommen Ei. ede her St. Barbara (für 


[Finanzielles.] Nach amtlichen Mittheilungen überſteigen die 
Staatseinnahmen während der letzten 12 Monate die Ausgaben um 


186 Mill. Doll. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 5. Auguſt. [Ta gesbericht.)] 


3 + [Rirblihes] Amts Predigten: St gliſabet: Paſtor Girth, 
ten Journals und aus der wenig ehrenhaften Persönlichkeit des Nedac: |9 Uhr; St. Maric Heahdaleng: Konſiſtorialrath Heinrich, 9 ein 
der noch im Jahre 1862 ein imperialiftiiches | hardin: Kand. Herdtmann, 9 Uhr; 
Jungfrauen: Pred. Heſſe, 9 Uhr; St. Barbara (für die Mil⸗Gem.): Ober⸗ 
Uhr; St. Barbara für die GivibGem.): Geil 


Hoflirche: Paſtor Faber, 9 Uhr; 
prediger Reitzenſtein, 10% ( 
Kutta, 8 Uhr; Krantenhofpital: General-Subftitut Minkwitz 9 Uhr; St. Chriſto⸗ 
phori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr; St Trinitatis: Pred. David, 8 7 
Armenhaus: Pred. Lange, 9 Uhr; Bethanien; Prof. Dr. Schultz, 10 Uhr; 
akademiſcher Gottesdienſt: Prof. Dr. Held, 11 Uhr. 
Nachmittags⸗ Aug ten: St. Cliſabet. Diak. Zachler, 1 Uhr; St. 
tat, Nachner, 1% Uhr: St. Bernhardin: Diak. Heſſe, 
Uhr; 11,000 Jungfrauen: Lector 
ie Civil⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 1 Uhr: 
Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 1% Uhr; St. Trinitatis: 
1 


* [Militäriſches.] Vorgeſtern kam vom Schlachtfelde bei 


Königgrätz eine Partie demontirter preußiſcher Geſchütztheile hier an. 
rage intereſſirt. Sir ©. Northcote (der Handelsminiſter)] Darunter befand ſich eine Lafette, an welcher die Stirnwand und der 
Stirnriegel geſchloſſen waren. Ferner bemerkte man das (schon erwähnte) 
Geſchütz, einen Vierpfuͤnder der 6: reſp. Apfdgn. Batterie des Niederſchl. 
Feld⸗Actillerie⸗Regiments Nr. 5, bei dem ein Theil des gußſtählernen 
Rohres an der rechten untern Seite in einer Länge von 174 Fuß und 


angeblich von dem Sohne 


2 Stimmen die folgende Reſolution gefaßt: „In Erwägung, daß Ten⸗ 
ent angenommen und zur Befriedigung 
des Gehorſams in der Bevölkerung feine 
Rückkehr zur ſchuldigen Treue gegen die Regierung, Geſetze und Auto⸗ 
ät der Vereinigten Staaten bewieſen hat, beſchließt der Congreß, daß 
1 praktiſchen Beziehungen zwiſchen Tenneſſee und der Union wieder 
Hr. Delimal war hergeſtellt find und Tenneſſee wieder zur Vertretung im Congreß berech⸗ 
beſchuldigt, verſchiedene auswärtige Souveräne durch Veröffentlichung tigt iſt.“ — Die von Stevens eingebrachte Bill zur Rückgabe der 
einer Carricatur beleidigt zu haben, auf welcher man beſagte Souveräne vollen politiſchen Rechte an alle Staaten iſt durchgefallen und eben ſo 


am Galgen baumeln ſah, mit der Ueberſchrift: „Da die Conferenz nicht |fein Antrag auf Einfetzung eines permanenten Ausſchuſſes, um 


Uhr; St. Bern⸗ 
11,000 


4 Zoll breit dergeſtalt berausgeſprungen war, daß die Züge freilagen. 
Demolirte Räder, Protzen ze. füllten den Wagen aus, welcher demnächſt 
nach Poſen weiter ging. - Fi 
Ueber die öſterreichiſchen gezogenen Kanonen, welche als Trophäen hier 
durchgeführt wurden, erhalten wir folgende authentiſchen Mittheilungen. Die 
öſterreichiſchen Geſchnge find nach demſelben Syſtem wie die franzöſiſchen 
conſtruirt, mit Vorderladung und in der Regel mit 3 bis 8 Zügen 05 45 
ſtattet; bei der Feldartillerie find die Röhre von Bronce. Das Geſchoß iſt 
mit Vorſtänden, den Zügen entſprechend, derſehen, und wird mit Hilfe des 
Anſatzkolbens, nachdem vorher die Cartouche eingelegt iſt, zum Soden anal: 
Damit dies geſchehen kann, ift ein größerer Spielraum erforderlich. N 
bedient man ſich beim Abfeuern der Hohlgeſchoſſe der Brennzünder, wie ſolche 
bei den glatten Geſchützen üblich waren, wobei jene, entweder feſt in di 
in 


Erde getrieben, oft erſticken, oder vermöge des Spielraumes gar nicht 

Brand geſteckt werden. Nur jo läßt ſich das häufige „Blindgehen“ der öſter⸗ 
reichiſchen Granaten erklären. Die preußiſchen gezogenen Feldkanonen ſind 
hingegen fämmtlih von Gußſtahl und mit Hinderladung eingerichtet; d. h. 
in die hinten geöffnete „Seele“ wird das Geſchoß, ſodann die Cartouche hin⸗ 
eingelegt und die Seele vermittelſt der feſtgeſchraubten Keile oder Kolben 
hermetiſch verſchloſſen. Hier fällt jeder Spielraum fort, und die Granate 
preßt ſich beim Schuß in die Züge, das übrige Blei abſtreifend; fie hat gleiche 
Dimenſionen mit den Shrapnels, welche aber ebenſo wie Vollkugeln bei dieſen 
ge nicht brauchbar ſind. Das Feuern mit Kartätſchen aus den gezo⸗ 
genen Kanonen iſt nur auf kurze Entfernungen anwendbar. * 

** Mit dem geſtern Nachmittag 4 Uhr hier ankommenden Perſo⸗ 
nenzuge der Freiburger Eiſenbahn trafen 10 öſterreichiſche Reconvales⸗ 
center. ein, welche in Gemeinſchaft mit 35 aus den hieſigen Lazarethen 
entlaſſenen Oeſterreichern nach Poſen befördert wurden. — Mit dem 
ſelben Zuge kamen 290 Mann aus den Kreiſen Ratibor und Glei⸗ 
witz eingezogener Landwehrmänner 2. Aufgebots hier an, welche bisher 
beim 4. Erſatzbataillon 22. Infanterie⸗Regiments in Glaz geſtanden 
hatten, und die in ihre Heimath entlaſſen waren. Die Mannſchaſten 
wurden mit der Oberſchleſiſchen Bahn nach ihren betreffenden Heimaths⸗ 
ortſchaften befoͤrdert. — Heute Früh 6 Uhr gingen mit der Freiburger 
Bahn 320 als geheilt entlaſſene, den verſchiedenſten Truppengattungen 
angehörige Mannſchaften nach Brünn ab, um dort in ihre betreffen⸗ 
den Regimenter eingereibt zu werden. — Heute Vormittag 9 Uhr lang⸗ 
ten 17 preußiſche Reconvalescenten aus Striegau hier an. 


*Im Laufe des heutigen Nachmittags wurden 26 ſchwer verwundete 
Oeſterreicher, welche in der Kaſerne Nr. 4 im Bürgerwerder gelegen hatten, 
vermittelſt der Donat'ſchen Wagen nach dem Oberſchleſiſchen Bahnhof gefah⸗ 
ten, von wo ſie witer nach Ohlau befördert wurden. Es iſt ſomit dieſe 
zum Lazareth eingerichtete Kaſerne gänzlich von Kranken entleert, jedoch ſollen 
in den nächſten Tagen die in den böhmiſchen Lazarethen liegenden transpor⸗ 
tablen Kranken von dort weggeſchafft und in den preußiſchen Lazarethen, mit⸗ 
bin auch bierorts untergebracht werden. — Mit dem Perſonenzuge der Frei⸗ 
burger Eiſenbahn trafen heute Nachmittag 4 Uhr 30 öſterreichiſche aus den 
Lazarethen zu Friedlend entlaſſene Reconvalescenten ein, unter denen ſich 
jedoch circa 6 Mann befanden, welche noch ſehr ſchwer verwundet waren, und 
bier verbleiben, und nach Bethanien geſchafft werden mußten. 545 Uebrigen 
wurden nach Poſen befördert. — Unter den Mannſchaften der hieſigen 
Garniſon iſt ſeit 6 Tagen keine Choleraerkrankung mehr 1 und 
iſt der Geſundheitszuſtand unter den Truppen ein ſehr erfreulicher. ehr; 
—* [3u den Friedensverhandlungen.] Nach wiener Blaͤt⸗ 
tern find als Fragen zweiten Ranges den definitiven Friedensverhand⸗ 
lungen auch der Bau einer Eiſenbahn Glaz⸗Wildenſchwert (von 
preußiſcher Seite längſt aber vergeblich angeſtrebt) und die Regelung 
der breslauer Diözeſanverhältniſſe vorbehalten. Dagegen fo die von 
Preußen unter dem Titel von „Arrondirungen“ angeregte Territorial⸗ 
abtretung in Oeſterreichiſch⸗Schleſien im Geſammtumfange von 40 
Quadratmeilen mit ca. 100,000 Seelen in der kategoriſchen Erklärung 
des Kaiſers „Nicht einen Fuß breit Erde, nicht cine Seele!“ ihre deſi⸗ 
nitive Erledigung gefunden haben. 5 


F. [Das Militär⸗Lazareth im Exercierhauſe im Bürgerwer⸗ 
der zu Breslau.] Unter den vielen Krankenſtätten, die in den jüngſt ders 
angenen glorreichen Tagen geſchaffen worden, dürfte wohl kaum eine in Rück⸗ 
icht auf Anlage und Einrichtung mit dem Lazareth im Exercierhauſe ſich 
meſſen können. Das Gebäude, zu 4 —. 1 nicht beſtimmt, bietet einen 
Raum von 200 Fuß Länge, 44 Fuß Breite und 30 fuß Höhe. Es iſt neu 
und mit einem Koſtenaufwande von 1200 Thlr. gedielt. Hen roße Fenſter 
an der Oſt⸗ ſowie zwölf dergleichen an der Weſtfront geben icht und Luft, 
und wird letztere noch durch Ventilatoren verbeſſert, die am Dache ſelbſt an⸗ 
gebracht ſind. — In vier Reiben, die acht btheilungen bilden, ſind 112 
Betten aufgeſtellt. Links am Eingange befindet ſich die Nothküche, beſtimmt 
dem augenblicklichen Bevürfniſſe abzuhelfen. In der Mitte des Krankenſaales 
rechts, beſchirmt von dem lorbeerumktänzten ſchwarz⸗weißen Banner, hat das 
ärztliche und militär- polizeiliche Büreau ſeinen Sitz aufgeſchlagen, während 
links die dirigirende Dame ihrem Wirxkungskreiſe eine Stätte errichtet. — 
Die Oberleitung der Verwaltung dieſes Lazareths ſowie anderer Reſerve⸗ 
Lazarethe, das Cholera⸗Lazareth mit eingeſchloſſen, liegt in der Hand einer 
Commiſſton, der die Herren Hauptmann Dr. jur, Thiele, Premier⸗Lieut. 
Matz ke und Stabs⸗Arzt Dr. Grempler . — Hauptmann Or jur, 
Thiele, die Spitze dieſes Verbandes, iſt ein Mann von 72 Jahren, aber bon 
ſeltener Rüſtigkeit. Er iſt die Seele des Ganzen, überall am Platze, ſtreng, 
jedoch ohne allen und jeden Dünkel, und muthig noch heut, wie er im Feld⸗ 
zuge von 1813—15 und feine ausgezeichneten Söhne im 1864er es geweſen. 
Ohne Scheu wendet er fortdauernd dem Cholera⸗Lazareth perſönlich dieſelbe 
Sorgfalt zu, die er opferbereit den feiner Fürſorge anbertrauten Lazarethen 
bis in die Nacht hinein zu widmen pflegt. Aber nicht durch die That allein 
wirkt er a er auch durch das Wort, das er in echt patriotiſcher Weiſe 
zu brauchen verſteht labt und kräftigt er die vom Schmerz erſchlafften Krieger. — 
Prem.⸗ teutenant Matzke unterſtützt ihn in wohlwollendſter Weiſe, und Stabs⸗ 
Arzt Dr. Grempler berfieht fein ſchwieriges Amt mit eben fo großer In⸗ 
telligenz, als Umſicht und 9 0 8 0 — Dirigirender Arzt iſt der 
Oberarzt Dr. Großpietſch, ein hochgeſchätzter Schüler Benediet's, genial, 
gewiſſenhaft, unermüdlich und opferbereit, ein theilnehmender und wahrer 
Helfer im engſten Sinne des Wortes. — Ihm aſſiſtirt Hr. Militär⸗Arzt Dr, 
Stern, den alle die Eigenſchaften auszeichnen, die nicht all zu ſelten den an⸗ 
ge Aerzten der Neuzeit fehlen. Die Beſcheidenheit ift es, die feine 
üchtigkeit um ſo werthvoller erſcheinen läßt. — Beide Aerzte werden mit 
Genugthuung auf die herrlichen Erfolge zurückblicken können, die ihr vereintes 
Wirken zu Tage gefördert; es wird von den fernſten Stätten aus rühmend 
und ſegnend ihrer gedacht werden. — Die inneren wirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten ſind der Furore der Frau Dr. Großpietſch, einer Dame überwie⸗ 
ſen, der das Verdienſt gebührt, das Lazareth zu dem gemacht zu haben, was 
es iſt: die Stätte der ſorgfältigſten und 9 Krankenpflege. — 
Frau Dr. Großpietſch übernimmt die von Wohlthätern gereichten Spenden, 
regulirt deren Vertheilung, ſorgt für Beſchaffung und Reinhaltung der Wäſche, 
führt Buch über Einnahme und Ausgabe, und Schlüfjel zur ſichern Bergun 
der Vorräthe. br eigener Haushalt iſt verwaiſt, dem Sozarethbienft 1 
Häuslichkeit und Ruhe zum Opfer gebracht. Unter ihrer Leitung wirken als 
flegerinnen in nicht venng zu rühmender Weiſe: Frau Kaufmann Koſa, 
rl. Emma Dietrich, Frl. Louſſe v. Wierzbowska (Tochter des verſtor⸗ 
denen Majors dieſes Namens), Frl. Hedwig Stenzel (Tochter des verſtor⸗ 
benen Geb. Archlvraths dieſes Namens), Frl. Jenni Kleinert (Tochter des 
verſtorbenen Prorectors dieſes Namens), — Amalie Marie 
und Louiſe Herlth, (Tochter des verſtorbenen Kaufmanns desſelden Namens) 
und Fräulein Stempel. Wir halten uns überzeugt, daß die ſchweren Stun⸗ 
den dieſes Dienſtes den efegerinnen, wie den Gepflegten, unvergeßliche fein. 
werden. Die herrlichen Erfolge dieſer freiwillig übernommenen Dienſtleiſtungen 
würden durch beſtellte und bezahlte Pflegerinnen nie erreicht worden fein. — 
Drei Heildiener, ſieben Civil⸗ und 4 Milttärwärter bilden das Hilfsperſonal. 
— Das Militär⸗Polizei⸗Büreau liegt in der Hand des zum Dienſt einberu⸗ 
fenen Sergeanten Kriebel, Kaufmannes zu Breslau, eines eben ſo gewand⸗ 
ten, als gewiſſenhaften und beſcheidenen Mannes. Den Sonntag⸗Abendgottes⸗ 
dienſt hat Herr Paſtor Kutta er Wohl ihm wird dafür allſeitig Lob und 
Dank geſpendet. — Die Zahl der Wohlthäter dieſes Lazareths reicht in die 
Hunderte. — Hervorzuheben aber wegen hervortretender a der 
Central⸗Frauen⸗Verein, das Central⸗Depot im Rathhauſe, der Verein zur Er⸗ 
quickung Verwundeter, die Handelskammer, der Altona⸗Hamburger Verein zur 
Unterftügung preußiſcher Lazarethe, Seine Excellenz der Bar ber-Bräfivent 
von Schleinitz, Ihre Excellenz die Frau Generalin v. Zaſtrow, die Frau 
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ee ee v. Maaſſen, Hr. Redacteur Janke, Frl. Janke, 
Nan, Rath Fritſch, Frau Sanitäts⸗Rath Grötzner, Frau Kaufmann 
antmann, Frau Kaufmann Frank, Frau Kaufmann Oppenheim, Frau 
Kaufmann Wi ke, Frau Partikulier Glock, Frau Fabrikant Dittrich, Herr 
brikant Supper, Herr Kaufmann H. F. Erdmann zu aalfeld, Fräulein 
aula Baptiſte, Herr Kaufmann Karl Fiſcher, Herr Fabrikant Rehorſt, 
herr ikant Bruck, deer Ehrlich, Herr Reſtau⸗ 
rateur Wahsner, Herrn Wagenbauer Dreßler, Frau Kaufmann Eger, 
au Kaufmann Blümner, Fräulein Haber, Fräulein Emma Dietrich, 
äulein Plathner, die Herren Fleiſchermeiſter Puff, Tätzel, Winter 
und Stephan, H eſtaurateur Riegner, Herr Reſtaurateur Aſtel, Herr 
rikant Heinze, Herr Drechslermeiſter Wolter und die Herren Verleger 

der Schleſiſchen, Breslauer und Morgen⸗Zeitung. e 

bb. Die hieſige Commißbrodt⸗Bäckerei beſchäftigt nicht mehr jo 
viele Arbeiter als dies der Fall war, da ein Backmeiſter und 34 Feld⸗ 
bäcker as genannter Bäckerei zur Anfertigung des Brodtbedarfs in die Lager⸗ 
plätze unſerer Truppen abgegangen ſind. — Hierorts ſind mehrere a. 
außer Thätigkeit und nur noch 30 Militär⸗Hilfsbäcker beſchäftigt. — Täglich 
werden ca. Stück Brodte, zuweilen auch gegen 8000 Stück Brodte an 
die Armeen expedirt, und außerdem ſind für den Bedarf der hieſigen Garni⸗ 
ſon in 4—5 Tagen 6000 Stück erforderlich, welches bedeutende Quantum 
ſeinen Grund in den zur Zeit hier anweſenden vielen Reconvalescenten hat. 
J. R. Die Weiterbeförderung der hier angekommenen in ihre Heimath 
beurlaubten, mittelloſen, kranken und verwundeten Soldaten, von hier aus 
hatte bis vor wenigen Tagen große Schwierigkeiten verurſacht, deren Beſeiti⸗ 
gung ſich ganz vorzugsweiſe die Damen vom Unterſtützungsverein für ver⸗ 
wundete Krieger zur Aufgabe gemacht hatten. Es iſt kein gell bekannt ges 
worden, in welchem einem Soldaten der bezeichneten Art die Weiterreiſe nicht 
ermöglicht worden wäre. Allein bei der täglich ſich mehrenden Anzahl der 
alſo zu befördernden Mannſchaften trat die Befürchtung nahe, das die Privat⸗ 
wohlthätigkeit nicht ausreichen werde, und man beſchloß deshalb, unter Dar⸗ 
ke des Sachverhalts bei der königlichen Direction der niederſchleſiſch⸗mär⸗ 
chen Eiſenbahn vorſtellig zu werden und eine Bewilligung freier Fahrt 

r ihre Schützlinge zu erſuchen. Schon am 31. v. M. (Fe zu allgemeiner 

de Seitens der königlichen Eiſenbahn⸗Direction eine gewährende Antwort. 

as Ziel war ſomit erreicht und beſchränken ſich jetzt die edlen Frauen darauf, 

die heimkehrenden Krieger mit dem nöthigen Reiſegeld ꝛc. zu verſehen, zu 

welchem übrigens auf Anſuchen der Damen die hieſige Handelskammer bereit⸗ 
willig aus disponiblen Fonds großen Theils die Mittel gewährt hat. 

[ Lazarethweſen.] Nach den Intentionen der Militärbehörde foll 
das ae „Schweizerhaus“ in ein Lazareth umgewandelt werden. In⸗ 
deſſen mußte die Verwaltung der Freiburger Eiſenbahn, welcher das genannte 
Etabliſſement jetzt gehört, jene Offerte ablehnen, weil die Räume für die Bü⸗ 
reau's der Bahn unentbehrlich find. Auch würde der Transport der Kranken 
und Berwundeten nach dem Hauſe wegen der vielen Nen Pan. die in un⸗ 

ittelbarer Nähe verkehren, oft längere Zeit unterbrochen ſein. Nachdem aus 


m 
dieſen Gründen der frühere Plan aufgegeben iſt, wird nunmehr auf den der 


Stadt gehörigen Aeckern zwiſchen der Siebenhubener⸗ und Gräbſchnerſtraße 
ein probiſoriſches Lazareth gebaut, welches Ende künftiger Woche ſeiner Be⸗ 
ſtimmung übergeben werden ſoll. 8 
l Siegesbänder.] In dem ſoeben die Preſſe verlaſſenden diesjährigen 
ſiehenten Hefte der „Schleſiſchen Provinzialblätter“ leſen wir Folgendes: 
8 Friedrichs d. G. Zeit befinden ſich in Herrn Kaufmann Stetter's 
Beſit 3 Bandſtreifen, welche kürzlich ein Alterthumsfreund der Vernichtung 
entzogen. Das eine Bandſtück, das kleinſte, enthält in Seidenſtickeret den Na. 
menszug F. R. darüber und darunter ein Vivat. Das andere, roth, zeigt 
im ſchwarzen ruck mit Verzierungen die Worte: „Ich mußte jüngſt dur 
F 0 mein Held, Dir untreu werden; ach nimm mich wieder an, und 
leib mein Troſt f Erden, Ein ſolcher Fehltritt wird mir ewig meh’ thun. 
, fanfter gran, mich in Deinen Armen ruh'n!” Darüber als Vignette: 
auf dem Throne ſitzend unter aufgehenden Sonnenſtrahlen, ihm zu 
üßen eine Geſtalt mit einem W zur Seite (Wratislavia). Das dritte, gelb 
mit Silberlahn am Rande durchwebt, trägt folgende Schrift mit Verzierun⸗ 
n; 15 lebe Friederich“. (Darunter Medaillon mit F's. Bruſtbild.) „Des 
Shots ftarte Macht Hat Preußen Sieg gebracht“. (Folgt wappenartig 
der Adler mit K. R) „Victoria, Die große öͤſterteichiſche Armee iſt ge⸗ 
job en. Den 5. Dec. 1757, Dieſe 2 Bänder beziehen ſich auf den Sieg 
ei Leuthen 55 und die Wiedereinnahme Breslau's (20. Den deſſ., J.) 
— Dergleichen Bänder ſcheinen damals als Schmuck getragen worden zu fein. 
Man erinnert ſich, daß dor Jahren mit dem Nachlaſſe des Stadtrath und 
ehemaligen Portkrämer 1 1 hei eine ganze Menge ähnlicher Gegenſtände 
berauctionirt und vernichtet worden. . 
Eine edle That.] Der | der Stodgaje Nr. 30 wohnende Be⸗ 
ſitzer eines Lumpenſchuppens, Auguſt Gregor, Vater von 2 Heinen Kin⸗ 
dern, wurde im Monat Mai als b e eimgerogen, und fand kurze 
2 darauf in Neiſſe, wo er in Garniſon ſtand, beim Stu bon einer 
reppe feinen Tod. Seine nun verwittwete Frau, die das Geſchäft ihres 
Mannes weiter betrieb, wurde 9 von einem Zwillingspaar entbunden, 
und blieb ihr die Sorge um Erhaltung ihrer nun auf bier Köpfe ange⸗ 
pile f. Familie allein überlaſſen. Die durch viele Leiden jo ſchwer ges 
e Mutter erlag vor einigen Tagen einem Choleraanfall, und fand geſtern 
bend ihre re ſtatt. Inzwiſchen hatte eine arme mitleidige Haus⸗ 
bewohnerin die 4 Kinder zu ſich genommen. Bald nachdem dies bekannt ge⸗ 
worden, nahm Henan Abend die auf der adh e Nr. 34 wohnende Wittwe, 
Frau Brennerei einer Schirdewan, deren Mann vor einigen Wochen in 
der Schlacht bei Oswieneim gefallen war, dieſe 4 elternloſen Weiſen zu 
ſich, und wird dieſe Frau Mutterſtelle an dieſen Unglücklichen übernehmen. 
„[Die Rückkehr der erſten Expedition des breslauer Stu: 
denten⸗Corps zur D EI" 008 40 790 der Verwundeten im 
elde.] Als wir bei unſerer Rü 95 aus Böhmen am 2. h. m. in Bol⸗ 
enhain in heiterer gemüthlicher Weiſe und herzlicher Kameradſchaft bei dem 
ellen Klange der Gläſer uns der Heimkehr freuten, miſchte ſich doch in jene 


Ma in frohe egen des x . 
orten und in 


jauerſchen Kreiſe und Allen, die uns a ur Seite ſtanden, unſern auf⸗ 
i : I in b vielen Herzen ein unverlöſch⸗ 
ndenken der Dankbarkeit bereitet. End 8 
C. Feuerſtein, Stud. th. ev., im Namen ſeiner Commilitonen. 
M. [Aus dem e Garten.] Wie zu erwarten, hatle ſich 
am . ein zahlreiches Publikum eingefunden, um den Bezug des neuen 
Affenhauſes anzuſehen. Lange vor der feſtgeſetzten Zeit füllte ſich der freie 
tz vor dem Thönen Gebäude und ſelbſt hinauf auf's Dach war man ger 
27 auf Wegen, die ſonſt nur Schornſteinfegern oder Dachdeckern practi⸗ 
kabel ſind, ſogar Damen hatten ſich hinauf verſtiegen. Es war natürlich, daß 
die hohe Warte verlaſſen werden und man wieder zu ebener Erbe hinabſtei⸗ 
gen mußte. Als die kleine Thür am Hintergrunde geöffnet wurde und erſt 
ein kleiner Affe ſcheu um ſich blickend hervor ſich wagte in den Kuppelthurm 
von Drath und auf den Kletterbaum, und als ein zweiter Affe folgte und 
bald die ‚aan e Schaar der Affen hervorſtürzte und ſich froh ihrer Befreiung 
aus dem 5 auf und ab bewegte, da fehlte es nicht bei den Zuſchauern 
an Gelächter und Beifallsrufen und bald thaten milde Hände ſich auf, um 
Näſchereien den Thieren zuzuwerfen, die dann auch zu den poſſierlichſten Grim⸗ 
maſſen der Thiere und zum herzlichen Lachen der Zuſchauer Veranlaſſung 
aben. Nur einer von den Affen, der den Gartenbeſuchern wohlbekannte 
avian „Peter“, konnte ſich in das Weite und Helle ſeines neuen Aufenthal⸗ 
tes nicht finden und, gutmäthig wie er iſt, und jener Kraft ſich nicht bewußt, 
verkroch er ſich vor den kleineren Thieren in den Winkel an der Thüre, die 
egen ſein erkennbares Verlangen ſich nicht zum Rückzuge öffnete. Bis zum 
5 ten Abend blieb die Menge der Beſchauer an dem Thurm. Den anderen 
Shieren wurde ebenfalls die Aufmerkſamkeit geſchenkt und namentlich war 
ein großes Gedränge bei den Chamäleons. So hat der Garten, deſſen ſchöne 
Anlage an ſich es rn verdient, auf's Neue gezeigt, daß er ſeine Zugkraft 
noch nicht verloren hat. ir 
[Br oBartige Feſtungsgemäuer, ] welches augenſcheinlich früher 
1 elegen hat und von den Wellen der Oder beſpült worden iſt, für: 
die Kanalbauten jetzt an der Sandthorpromenade zu Tage. Wie uns 
alte r zeigen, war dort die Geſtaltung des Ufers vormals eine ganz 
andere. ca. 5 Fuß dicke Mauer iſt auf dem Sockel mit Steinplatten ab’ 
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) Als Guriojum mag bei dieſer Gelegenheit nde erwähnt werden: 

e Czechen wußten, daß Herr Kreisrichter Af h 

. en» Corps war, da ſie aber das Wort „Kreisrichter” weder ver⸗ 

? en noch ausfpreden konnten, und ihnen das Wort „Kreuzritter“ 
— zu ſein ſchien, nannten fie ihn nie anders als „Herr Kreuz: 


durchgereiſt. 


ig der Führer des Stu⸗ 
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gedeckt auch zum Theil mit Quadern durchmauert. An fie an ſtößt merk⸗ 
würdigerweiſe ein vermauerter Thorbogen; wahrſcheinlich if dort eine ſchleu⸗ 
ſenartige Abſperrung des daſelbſt aus der Oder einfließenden Goldgrabens, 
der jetzt ſeine Emmündung neben an hat, errichtet geweſen. 

= Sc . Die Correſpondenz aus Poln.⸗Wartenberg 
vom 29. Juli in Nr. 354 der Morgen⸗Ausgabe vom 2. Auguſt iſt dahin zu 
ergänzen, daß ſich an ärztlicher Verpflegung im daſigen Lazareth auch Herr 
Dr. Bittner in anerkennender Weiſe betheiligt. Dr. A. 

= Um 3, Aug. find Bot eilich angemeldet worden als an der Cholera 
erkrankt 92, als daran geſtorben 44 und als geneſen 11 Perſonen. 


Breslau, 4. Aug. e Geſtohlen wurden: Kupferſchmiede⸗ 
raße 26 eine ſilberne Eylinderuhr mit Goldrand; durch Beraubung der Bres⸗ 
au⸗Kreuzburger Perſonenpoſt eine Schachtel, ſign. H. W., Gewicht 1 Pfund 
15 Loth, enthaltend einen kleinen Bienenkorb von Marzipan und einige Cigar⸗ 

ren von Chokolade, ein Packet ſign. G. H., enthaltend ein Paar neue kalg⸗ 

lederne Halbſtiefeln und zwei Photographien und eine Schachtel ſign. C. 372, 

in letzterer befand ſic) 4% Pfund Fleiſchextract in weißer Porzellan⸗ 

kruke; Sonnenſtraße Nr. 32 eine ſilberne Cvlinderuhr mit neuſilber⸗ 
ner Kapſel und broncirter Uhrkette; Gabitz Nr. 11 2 Düffelröcke, 2 ſchwarze Tuch: 
röcke, ein Paar ſchwarze Tuchhoſen mit weißem Leinwandfutter, eine getragene 

Lederhoſe, eine Bukskin⸗ und eine Tuchweſte, eine Piqueeweſte, ein Ober⸗ und ein 

Unterbett, ſowie zwei Kopfkiſſen mit blaugeſtreiftem Ueberzügen und Inletten, ein 

blau gedruckter Oberrock, ein wattirker Unterrock, ein P. blaue aumwollene Frauen⸗ 

ſtrümpfe, 15 Stück leinene Hemden, theils mit J. K., theils mit zwei rothen 

Strichen gezeichnet und ein Paar Stiefeln. Harrasgaſſe Nr. 6 aus verſchloſ⸗ 

ſener Localität 12 Stück Frauenhemden, ge W. D., drei Kinderhemden, 10 

Stück Betttücher, gez. W. D., drei Bettdecken, 26 Stück weiße leinene Taſchen⸗ 

tücher, gez. W. D., ein ſchwarzes wollenes Umſchlagetuch mit ſeidener Ein⸗ 

faſſung, ein Ueberzug brauner Züchen, gez. W. D., zwei roth und weißkar⸗ 
rirte Bett⸗Ueberzüge, ein weißer Deckbett⸗ und ein dergl. Kopfliſſen⸗Ueberzug, 

8 Stück Serbietten, gez. W. D. zwei Paar lange goldene O 15 mit Gra⸗ 

naten beſetzt nebſt Etui, zwei Granat⸗Brochen, zwei längliche Ohrringe von 

Achte ein vergoldeter Fingerring, gez. C. D., und zwei weiße leinene 
iſchtücher. 

In der Nacht vom 2. zum 3. d. M, auf der Strecke von hier nach Klet⸗ 
tendorf von einem Frachtwagen durch Aufſchneiden eines Waaren⸗Ballens 10 
Bund weißes baumwollenes Garn, zuſammen im Werthe von ca. 60 Thlr. 

[Auffinden einer ertrunkenen Perſon.] Am 2. d. M. wurde 
der Leichnam einer ungekannten ca. 25 Jahr alten weiblichen Perſon vorn 
mittlerer Größe aus dem Waſchteiche an's Land gezogen. Die Entſeelte war 
bekleidet mit einem ſchwarz und lila geblumten alten Neſſelrock, lila kattunen 
Unterrocke, blauer Leinwandſchürze mit weißen Punkten, altem leinenen Hemde, 
ſchwarz und weiß geſtreiftem wollenen Umſchlagetuche, weißen Strümpfen und 
zerriſſenen Lederſchuhen. In der Taſche ihres Kleides 1 15 ſich ein auf die 
unverehelichte Maria Oppenfelder lautender Hoſpital Ent AT 

f rov.⸗Ztg. 


= Görlitz, 3. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Auch heute erfahren 


wie wieder, daß auf der Strecke Turnau⸗Prag Zerſtörungen vorgekommen 
fel, Was ſchließlich aus dieſen Freveln an Communicationswegen werden 
oll, iſt nicht abzuſehen. Iſt ſchon eine durchweg eingeleiſige Bahn für große 
und ſchnell auf einanderfolgende Transporte ungenügend, ſo kann man ſich 
die Hemmungen leicht denken, welche durch Störungen des Betriebes auf einer 
reihen entftehen müſſen. Hier ftehen z. B. 3000 Etr. Hafer geladen, und es 
ann nichts abgelaſſen werden, da eine Beförderung nicht möglich iſt. Es iſt 
ſomit nicht zu verwundern, wenn immer noch Klagen über unzureichende Ver⸗ 
pflegung der Mannſchaften unſerer Armee hier gehört werden; an dem Staate 
liegt ebenſo wenig die Schuld, als an den Lieferanten; für das 4. Armee⸗ 
Corps z. B. lagern hier augenblick 20,000 Cr. Hafer, 10,000 Ctr. Heu und 
fajt eben fo viel Stroh; in entſprechender Menge für die übrigen Corps. 
160,000 Brote verfaulen hier, weil ſie nicht befördert werden können, und es 
ſoll den Lieferanten ein nicht unbedeutender Theil des Schadens treffen, da 
die Brote noch nicht alle von dem Proviantamt abgenommen worden ſind. 
Hoffentlich werden unſere Truppen, trotz des Waffenſtillſtandes, ſich durch Re⸗ 
preſſalien gegen den Frevel der czechiſchen Banden zu helfen wiſſen und neh: 
men, wo fie etwas finden. Auffällig iſt die Phyſiognomie des Bahnhofes 
von heute und derjenigen vor noch 8 Tagen. Damals unabſehbare Reihen 
von Waggons von allen Bahnen Preußens, von Safe feuerte bis Thü⸗ 
ringer ene eee mit weißen, grünen, blauen, gelben, rothen Zetteln, 
fo nach ihrer Beſtimmung für die berſchiedenen Corps; heute alle Stränge 
leer und nur bei Abgang eines Zuges etwas Leben auf dem Perron. — Die 
Feldpoſt⸗Centralſtelle hat zu den 12 jetzt bei denſelhen beſchäftigten Beamten 
wieder 4 neue perlangt, da die Laſt der Arbeit die Leute erdrückt und factiſch 
nicht zu bewältigen iſt. Da die Truppen jetzt theilweiſe ſtehen und leichter 
erreichbar find, iſt der Paket⸗ und Geldverkehr wieder eröffnet, wodurch die 
ungeheuern Mehrarbeiten erwachſen. Das dauernd naſſe Wetter fängt an, 
Beſorgniſſe wegen der Ernte zu erregen; auf den Geſundheitszuſtand der Stadt 
hat daſſelbe keinen nachtheiligen Einfluß geübt; von der Cholera hört man jo 
gut wie gar nichts, auch ſcheint in den Lazarethen die Mortalität nicht zu⸗ 
enommen zu haben, wenigſtens haben wir geſtern und heute keine Militär⸗ 
egräbniſſe bemerkt. — 95 Sachſen hat ſich auch der Lügenſchwindel mit 
einer Proclamation des Königs eingeftellt, welche von der königl, Landes⸗ 
Commiſſion öffentlich als Falſtficat bezeichnet wird, und von lauter Siegen 
nach der Schlacht bei Kön poräh ſpricht. — In AR, ſellen unter den 
Bergleuten Unruhen ausgebrochen ant was die Abſendung einiger Compag⸗ 
nien Landwehr 8 veranlaßt hat. — Von einem Schloſſe des Her⸗ 
zogs von Coburg in Oberöfterreich find von den öſterreichiſchen Gendarmen 
ſämmtliche Beamte e und nach Wien als Gefangene transportiri 
worden. — Vom 2. Auguſt an iſt auf der ſächſiſch⸗böhmiſchen Staatsbahn 
der Verkehr wieder ins Leben getreten und ein proviſoriſcher Fahrplan er⸗ 
laſſen worden; auch iſt auf der Linie Leipzig⸗Hof der Verkehr wieder eröffnet 
Der Stadtrath in Leipzig beabsichtigt die Aufnahme einer iädtiſchen An⸗ 
ſeihe in Form von Hanpdarlehen in der Höhe von ! Million Thalern, da die 
Folgen des Krieges, wenn auch Leipzig noch ſo ſchonend behandelt worden 
iſt, doch nicht ohne merklichen Einfluß auf die Stadtkaſſe geblieben find. — 
Geſtern ſind hier zwei Geſandte, einer von ihnen war der itglieniſche, 
Der Eiſenbahnbaumeiſter der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn 
theilt mir ſo eben mit, daß ſich geſtern Vormittag 11 Uhr, als die langſam 
fahrende Maſchine eine Reviſtonsfahrt nach Dresden machte, zwiſchen dieſer 
Station und Langenbrück ein Bäckerlehrling habe überfahren laſſen. Derſelbe 
ſprang aus dem an die Bahn ſtoßenden 1 und 9 ſich kurz vor der 
Maſchine auf den Strang, ſo daß der Zuruf, ſich zu entfernen, ebenſo erfolg⸗ 
los blieb, als das Bremſen der Maſchine. Man ſagt, er habe dieſen Schritt 
in Folge einer von ſeiner Mutter erhaltenen Züchtigung gethan, welche ihm 


den Ungehorſam gegen ſeinen Meiſter habe austreiben wollen. 


. Görlitz, 3. Auguſt. [Truppen bewegungen. — Städtiſches — 
Patriotiſches.] Das Erſatzbataillon des 91 Inf.⸗Regts. foll morgen Früh 
von bier ausrücken, um in Prag Cantonnements zu beziehen. Nach der 
Schilderung der von Prag kommenden Görlitzer iſt dort die Stimmung eine 
ſehr aufgeregte und preußenfeindliche, ſo daß eine ee Beſatzung 
ſchon früher als dringend nothwendig bezeichnet worden iſt. Die heute ruh 
ausgerückten Küraſſiere und Dragoner find nach einigen Stunden hierher 
zurückgekehrt. Wie man hört, hat der Rückmarſch der preußiſchen Truppen 
tbeilweiſe ſchon begonnen, und ſchon morgen werden im friedländer Bezirke 
ben Soldaten erwartet, die aus Mähren kommen. An den preußi⸗ 
chen Grenzen wird die Verpflegung nicht mehr ſo enorme Schwierigkeiten 
haben, wie das in Mähren der Fall geweſen iſt. Die Thürme von Hen und 
Stroh, von Haferſäcken und dergl. auf dem Militär⸗Perron unſeres Bahn⸗ 
hofes zeugen am deutlichſten dafür, welche Proviantmengen unſeren Truppen 
ehlen. Sie wären ſchon ſeit mehreren Tagen weiter befördert, wenn nicht 
die Betriebsſtörungen in Böhmen eine chroniſche Krankheit Nabe wären. 
— Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat ſich heute abermals mit der 
Gehaltsregulirung der Gymnaſiallehrer beſchäftigt und iſt bei ihrem 
früheren Beſchluſſe ſtehen geblieben, obwohl der Magiſtrat nochmals beantragt 
hatte, dem einen der älteren Lehrer eine perſönliche Zulage zu bewilligen und 
ihn dadurch 7 pecuniär dem in die vorhergehende Stelle berufenen 
Collegen gleichzuſtellen. — Die Stadtperordneten⸗Verſammlung hatte auf 
Antrag des Stadtverordneten Kleefeld vor einiger Zeit den Veſchluß gefaßt, 
nie Jacobsſtraße als eine der Hauptverkehrsſtraßen auf der Strecke jeiigen 
Bahnhof und Neumarkt und zwiſchen Neumarkt und Poſtplatz zu verbreitern. 
Heute iſt dieſer Beſchluß zurückgenommen, weil ſich hierausgeſtellt hat, daß 
die Koſten der Verbreiterung underhältnißmäßig hoch fein würden, überdies 
bei Anlegung des freilich erſt projectirten Centralbahnhofes der Perſonen⸗ 
Verkehr von der Jacobsſtraße nach der Packhofsſtraße verlegt werden würde. 
Die Ausführung des Projects iſt vorzüglich an der nachträglich geſtellten Über: 
trieben hohen Forderung einiger Adſacenten geſcheitert. — An der ſtädtiſchen 
böberen Töchterſchule tritt wieder eine Aenderung in den Lehrkräften ein. 
Die ſlädtiſchen Behörden haben die Penſionirung der Lehrerin der franzbſi 
ſchen und englischen Sprache, Frl. Richter, und die Wiederbeſezung der 
Stelle durch eine Lehrerin beſchloſſen. — Das hieſige Hilfs⸗Comite für die 
Lazarethe von Apitzſch u. Genoſſen beginnt feine Thätigkeit jetzt auch auf den 


fi | der nachahmungswürdigen patriotiſchen 


daieriſchen Kriegsſchauplatz auszudehnen, da eine große Menge der ihm aus! Volks verſammelt, 


29 Lübeck, Berlin, aus den Rheilanden und Weſtfalen zugegangenen 
azareth⸗Gegenſtände, beſonders Charpie und Bandagen, in den böhmischen 
und mähriſchen Lazarethen keine Verwendung mehr finden können. Nach 
Böhmen und Mähren ſind in den letzten Tagen wieder neue Sendungen ab⸗ 
gegangen, vorzüglich an Rothweinen, von denen über 5000 Flaſchen expedirt 
wurden, und wollenen Leibbinden, an denen es ſehr fehlt. Die Mehrzahl 
unſerer Frauen und Mädchen iſt ſeit einigen Tagen beſchäftigt, ſolche Binden 
zu ſtricken. — Ueber der Sorge für die Verwundeten hat man die Noth vieler 
unſerer Landwehrfrauen vergeſſen. Die zur Unterſtützung derſelben aufgebrach⸗ 
ten Summen find verhältnißmäßig unbedeutend, und die Geſammt⸗Unterſtützung 
in Brotmarken und Arbeitslohn erreichte im Monat Juli noch nicht die Höhe 
von 500 Thlr., obwohl die Zahl der betheiligten Frauen gegen 300 beträgt. 
Hier iſt noch viel zu thun. — Der hieſige Lokal⸗Verein zur Pflege verwunde⸗ 
ter und kranker Krieger und ſpeciell der zur Speiſung und Erfriſchung der 
auf dem Bahnhofe ankommenden Verwundeten hat ſich mit der Bitte um 
Beihilfe aus den von der Stadt zur warmen Speiſung der Verwundeten be⸗ 
willigten Mittel an die betr. Commiſſion gewandt; dieſelbe iſt ihm auch zu⸗ 
geiagt, doch nur unter der Bedingung, daß ein Comwiſſions⸗Mitglied bei der 

ertheilung mit zugezogen wird. Bei dieſer Gelegenheit iſt ſeitens der betr. 
Stadtverordneten in offener und rückhaltloſer Weiſe der allgemeinen Mißſtim⸗ 
mung Ausdruck gegeben, welche über die beſonders von den Damen der 
Ariſtokratie den bürgerlichen Frauen gezeigte Excluſivität herrſcht, und darauf 
hingewieſen, daß dies vielfach geradezu verletzende Benehmen Schuld daran 
it, daß ſich eine Bürgerfrau nach der andern von ihrer Theilnahme an dem 
Werke der Liebe zurückgezogen hat. 


S. Liegnitz, 4. Auguſt. In dem Kämmereidorſe Greibnig greift die Cho⸗ 
lerg trotz aller getroffenen Desinfectionsmaßregeln immer weiter um ſich. 
Erſt geſtern verſtarb an derſelben wenige Stunden nach der Erkrankung die 
Frau S. daſelbſt. Außerdem wurde die Kinderfrau des Gutsbeſitzers G. 
aufs Neue von dieſer gefährlichen Seuche heimgeſucht. Binnen ganz Kurzem 
ſind an dem genannten Orte 8 Perſonen an der Cholera erkrankt und davon 
5 geſtorben, 2 geneſen und 1 in ärztlicher Behandlung geblieben. — Dagegen 
regiſtriren wir mit Genugthuung, daß in unferer Stadt außer der nunmehr 
bereits auch wieder hergeſtellten Frau v. B. noch Niemand an der Cholera 
erkrankt iſt. Selbſt unſere Quartier⸗Anſtalt für hier ankommende kranke und 
verwundete Soldaten ſteht ganz leer. 


E. Hirſchberg, 3 Aug. [Unglücks fall. — Theater.] Am vorigen 
Sonnabende (28. Juli) beäbſichtigte der Handelsmann Feiſt in Neu⸗Kemnitz 
vom Fenſter aus — Sperlinge zu ſchießen, hatte jedoch dabei das entſetzliche 
Unglück ſeinen kleinen borübereilenden Sohn zu treffen und zu — töd⸗ 
ten. Die gerichtliche Section iſt bereits erfolgt. — Unſer Theater, welches 
meiſt im Verlaufe des Jahres 9 Monate Brache liegt, ſoll, allem Anſcheine 


Directionen — die Reisland'ſche, Georgiſche und G. Kruſeſche — mit 
ihren Geſellſchaften bei uns ihr Glück berſuchen wollen. Drei hinter einan⸗ 
der dürfte jedenfalls für uns zu viel ſein. 


O Neiffe, 3. Aug. [Cholera.] Im Zeltlager der hier internirten öſter⸗ 
reichiſchen Kriegsgefangenen iſt die Cholera ausgebrochen. Es find bereits 
10 Mann erkrankt und 2 geſtorben. Es wird beabſichtigt, das Zeltlager ganz 
aufzuheben und die Gefangenen in die Kaſernen eihzuquartieren, zumal eine 
Anzahl der Landwehrbeſatzungstruppen entlaſſen werden ſoll. 


K. Ober⸗Glogau, 31. Juli. [Wohlthätiges.] Obwohl bereits von 
f . Geſinnung der genannten Stadt und 
Umgegend in öffentlichen Blättern berichtet worden, ſo glaubt der Referent 
das Verdienſtwolle der bewährten Opſerwilligkeit nicht zu nehmen, wenn er im 
Intereſſe der guten Sache Folgendes anzuführen ſich erlaubt. — Ober⸗Glogau 
ſelbſt betreffend, jo iſt deſſen lobenswerther Eifer in Sammlung und Verſen⸗ 
dung der verſchiedenſten und reichlichen Goben nach verſchiedenen Kriegsſtätten 
der Bedrängniß und des Jammers um fo anerkennenswerther, als das Städt⸗ 
chen überhaupt und zumal in Saen ee Zeit zu den nichts weniger als 
wohlhabenden und bemittelten Orten gehört. — Deshalb macht der rige Eifer 
unter allen Ständen und Confeſſionen daſelbſt auf den aufmerkſamen Beob⸗ 
achter den wohlthuendſten und ehrendſten Eindruck. — Hülfe, ſchnelle und 
mögliche Hilfe zu ſchaffen, in nah und fern, dort wo die Noth am größten — 
dies edle ie nach Kräften zu erreichen, beſeelt die Stadt und deren Umge⸗ 
ge in erfreulicher Weiſe. — Auch die Biefüge Zufluchtsſtätte der verlafſenen 
Armuth, erntet von dieſer Geſinnung die dankenswertheſten Früchte. — Kaum 
iſt es der ee nach Beſeitigung mancherlet nicht erwarteter Hin⸗ 
derniſſe das ſeit Monaten an höchſter Stelle gemachte Aner bieten behufs Auf⸗ 
nahme und unentgeltlicher Verpflegung don 35 verwöndeten 
Kriegern möglichſt realiſirt zu ſehen, und in wenig Tagen ſtand das Kloſter 
der barmherzigen Schweſtern vom h. Karl Borromaeus zu dieſem Zwecke 
woßlvorbereitet da. — Zu den fehlenden 15 Lagerstätten hatten im Wetteifer 
edle Väter und Mütter, Söhne und Töchter der Stadt, bemittelter und ber 
dürftiger Stände jeder Confeſſion, hochwürdige Herrn Pfarrer der Umgegend 
mit ihren Pfarrkindern das Nothwendigſte herbeigeſchafft und auf dieſe Weiſe 
die Erreichung des erſtrebten gie ermöglicht, ſo daß am 23. d. M. bereits 
28 verwundete Krieger von Bahnhof Gogolin die gewünſchte und wohlber⸗ 
diente Ruhe und Pflege in Wieſe⸗Pauliner fanden und mit allgemeinſter Theil⸗ 
nahme begrüßt wurden. — Auch die königl. Lazareth⸗Commiſſion zu Oppeln 
ind der Anſtalt auf ihr wiederholtes Geſuch nicht nur die noch fehlenden der⸗ 


wundeten Soldaten, ſondern auch an die Stellen der hier Geneſenen immer: 


wieder andere hilfsbedürftige Krieger freundlichſt nach Möglichkeit zugeſichert 
worden, jo daß die ergebenſte Bitte an die edlen Wohlthäter von nah und fern 
wohl gerechtfertigt erſcheint, die Anſtalt auch ferner mit Liebesgaben bon Nahrungs⸗ 
mitteln und Lazarethbedürfniſſen gütigſt bedenken zu wollen. — Was und wie viel 
dazu gehört, 40—45 Tiſchgäſte täglich zu verpflegen, das werden Familien⸗Väter 
und Mütter am beſten zu beurtheilen wiſſen! — Von einer Bela ſti gung 
für die Anſtalt durch die bisher bewieſene Theilnahme, wie fie das Referat 
von Ober⸗Glogau vom 27. Juli in der Breslauer Zeitung anführt, iſt gar 
leine Rede jemals geweſen und wird es niemals fein. — Im Gegentheil ift 
die a h hoch erfteut, daß bei gegenwärtiger Veranlaſſung ſehr viele Be⸗ 
ſucher ſich perſönlich von dem Zuſtande derſelben überzeugen, den fie bisher 
nicht geſehen und nicht gekannt, und deshalb Gelegenheit finden, Urtheile un⸗ 
gerecht nennen zu müſſen, welche Bosheit und Lüge zu erfinden und zu ver⸗ 
breiten nicht müde werden. 
A Leobſchütz, 3. Aug. [Aus Jägerndorf] Heute Nachmittag ift 
das ſog. 4. ehataitlon des 51. Landwehr⸗Regiments, welches zum Tel 
hier durchmakſchirt war, (mit Zundnadelgewehten bewaffnet) in Jägerndorf 
eingerückt. Alles iſt daſelbſt tühig, und ſeit den Tumulten am vergangenen 
Sonntage, wo alle Preußen von da flüchten mußen, nichts Beſonde⸗ 
res vorgefallen. Von öſterreichiſchem Militär war keine Spur zu ſehen. — 
Ein Theil des Graf Stolbergſchen Corps befindet ſich mit Geſchtk hen in 
Troppau. 

Oderberg, 2. Aug. [Zweiter Aufſtand in Troppau. ] 
Das Ihnen hierüber ſchon vor einigen Tagen mitgetheilte Gerücht bat 

f 20 g 

feine Beſtätigung gefunden, nur gewohnlich mit einigen Abweichungen. 
Der Thatbeſtand iſt folgender. Die Beſatzung Troppau's war — aus 
welchem Grunde iſt unbekannt — auf 20 Mann reducirt worden. Von 
dieſen ſtanden einige Poſten, die andern befanden ſich theils in ihren 
Quarlieren, theils waren fie ausgegangen. Da rückt plotzlich ein 60 
bis 80 Mann ſtarkes öͤſterreichiſches Corps in die Stadt ein, beſetzt 
ſofort die Wohnung des Landraths und die Kaferne, der kommandi⸗ 
rende Offizier nimmt dem erſtern den Degen ab, läßt die beiden Gen⸗ 
darmen entwaffnen, und auch die Gewehre der Beſatzung nebſt Muni⸗ 
tion wegnehmen. Die Eile, in welcher dies Alles geſchah, die Ueber⸗ 
raſchung, daß ſo etwas während des Waffenſtillſtandes vor ſich 
ging und die Ungewißheit, ob man es blos mit dieſem Haufen zu thun 
habe, oder ob noch ein ſtärkeres Corps nachkomme, ließ an einen 
Wiederſtand nicht denken. Auch die Papiere des Landraths und der 
beiden Gendarmen wurden mit Beſchlag belegt, die drei Perſonen ſelbſt, 
ſowie die Soldaten, deren man habhaft werden konnten aber gefangen 
genommen, und nach dem Wirthshauſe zu den „drei Hahnen“ abge⸗ 
führt, wo das Verhör ſtattſinden ſollte. Dort angekommen, tritt nun 
jedoch der Land rath hervor und fragt den Offizier, wie er ein derar⸗ 
tiges Benehmen während des fetzigen Waffenſtillſtandes verantworten 
wolle. Dieſer ſtutzt und will von einem Waffenſtillſtande Nichts wiſſen. 
Jetzt lezt ſich der Bükgermelſter Dietrich ins Mittel, und verſichert 
dem Offiziere auf Ehrenwort, daß dem ſo ſei. Hierauf hin hielt es 
derſelbe fur gerathen, ſich wieder aus dem Staube zu machen, nahm 
‚aber. wahrſcheinlich, um ſich den Rücken zu ſichern, auch die 20 Stück 
Gewehre mit. — Während dieſes Vorganges hatte ſich eine Maſſe 
dem dieſer Offizier ein rettender Engel ſchien, und 


nach, im nächſten Semeſter ſtark frequentirt werden, da nicht weniger als drei 


— 


— 
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welches alle feine Handlungen mit lauten Beifallsrufen begleitete, und] Kreis⸗Gericht Bras Uhr: Desgl. i. S. des Handelsm. Berthold 
Fr al. 


als der Offizier jetzt abzog, Anſtalten traf, die eingeleitete Execution 
fortzuſetzen. Auch diesmal war es die Umſicht und Geiſtesgegenwart 
des Bürgermeiſter Dietrich, welche die „verleumdeten“ Troppauer zur 
Ordnung zu bringen wußte, und dem Herrn Landrathe möglich en⸗ 
falls das Leben rettete, Bürgermeiſter Dietrich ließ Feuerlärm 
läuten. Die Sorge für das eigene Wohl ſiegte über den Preußenhaß. 
Ein Theil der Aufrührer lief nach ſeiner Wohnung, ein anderer als 
Feuerwehrmänner zu den Spritzen, den Reſt gelang es endlich mit Hilfe 
der beſſergeſiunten Bürger zu beſänftigen. Dennoch mußten die quasi 
Gefangenen in Haft bleiben, bis die früher erwähnten 2 Compagnien 
des Regiments Nr. 50 eintrafen. Geſtern iſt auch noch eine Com⸗ 
pagnie von dem in Oſtrau ſtehenden 4. Bataillone des Regiments 
Nr. 43 nachmarſchirt. — Oben erwähntes Militär ſoll ein verſpreng⸗ 
tes Corps geweſen ſein. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


„Breslau, 4. Aug. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wenn ſchon alljähr⸗ 
lich um dieſe Zeit, wo viele Börſenbeſucher auf Reiſen gehen, eine große Ge⸗ 
ſchäftsſtille herrſcht, To ſcheint ſich die Börſe diesmal vorzugsweiſe eine größere 
Ruhe gönnen zu wollen. Die Reihen find ſtark gelichtetk und die wenigen 


Anweſenden verhalten ſich paſſiv. Wenn nicht der Verkehr in Amerikanern 


durch die jetzt täglich per Kabel eintreffenden Notirungen von New⸗WMork in 
Bewegung erhalten wird, ſo haben wir eine, vielleicht den ganzen Monat an- 
haltende Stagnation zu erwarten; die Spekulation wird nach keiner Richtung 
u einer größeren Thätigkeit angeregt, die Baiſſe bietet nach der politiſchen 
age keine Chancen und für die Hauſſe ift der Spielraum zwiſchen den jetzi⸗ 
en Courſen und denen vor dem Kriege nicht groß genug. Die Haltung der 
Porſe in der heute beendeten Woche entſprach auch, vollkommen dieſer Auf⸗ 
faſſung; die Umſätze waren äußerſt beſchränkt und die vorgekommenen Cours: 
Veränderungen reſultiren aus ganz untergeordneten Käufen und Verkäufen. 
In öſterr. Effekten iſt faſt nichts umgegangen; erſt an heutiger Börſe zeigte 
ich einige Nachfrage nach National⸗Anleihe. ; 1 

Von Eiſenbahnaktien ſchwankten die Courſe, doch ſchließen die meiſten Gat⸗ 
tungen höher als A Anfang der Woche, 

berſchleſiſche 167% —172 —170, 
Freiburger 138 —140 139% 
ppeln⸗Tarnowitzer 75% — 78 — 77%, 
Koſel⸗Oderberger 54 — 55½—. 55, ; 

in Heinen Poſten gehandelt. Fonds behaupteten ſich feſt, obſchon die Kapital: 
A bd in dieſer Woche weſentlich abgenommen haben, doch ſchließen ſämmt⸗ 
iche höher. 

Poln. Valuten ſteigend auf höheres Notixungen von Petersburg. Wechsel 
ouf alle Plätze begehrt und meist höher. Der Geldſtand flüſſig, feine Dis: 
conten unter Bankzinsfuß willig zu placiren. 


Monat Auguſt 1866. 
De ̃ — 


PLANTE Re 
— 4proc. Anleihe. 89% 89, 90 91% 92 91% 
Preuß. 4 ½ proc. Anleihe 97 98 7 98% I 97% 97% 98 
reuß. Sproc. Anleihe 401% 103 104 104 103 103“ 
reuß. ce 1.823 81 84% 86 84 8574 
reuß. Prämien⸗Anleibhe. 120“ 120 122“ 121 120 2 
chl. 3K proc. Pfobr. Litt. A. | 88% | 87% 88 | 88% 88% |BBY 
St Aproc. Pfobr. Litt. K. 94 94% 199% 95% 95% 96 
Schleſ. Rentenbriefe .. . | 90% | 92% | 924 1 98% | 93% 83% 
Schl. Bankvereins-Antheile 108% 110 110 10 110 110 
Koſel⸗Oder berger 54 5555 55% 155% 55 
eiburger Stammaktien . 138 13944 113814 140 140 139% 
1 ch „St.⸗A. Litt. A. u. C. 167% |169% 170 172 170% 7o 
Oppeln⸗Tarnowitze nr 75% 76 77 774% 178 77% 
Neiſſe⸗Briegenr — ai — — — — 
Warſchau⸗Wiener E.⸗A.. 60 60% 1 60% | 62 61% | 60% 
Minerda⸗Bergwerks⸗ Aktien | 35 35 , 35% 35% 35% 35 
Ruſſ. Papiergeld 72% 72673 73% 4 74 
Oeſterr. Banknoten 8⁴ 83% 1.85% 80% | 79% 179% 
8 . BE 55 — 5572 — BE Paz 
. * obs? —— — 2 — 
De eee 
8 terr. ee x riss — ge Ecker Heft, 5 
eſterr. National⸗Anleihe. 149% 50 51% | 49% | 49% | 494 
Amerikaniſche 1882er Al. 73% | 74% 737 73% 72% 733 


+ Breslau, 4. Aug. [Börſe.] Bei beſchränktem Geſchäft und matter 
Haltung waren Spekulationspapiere niedriger, Fonds dagegen behaupteten den 
eſtrigen Stand. Deiterr. Creditbankaktien —, National⸗Anleihe 49% bez. und 
Gl., 1860er Looſe —, Banknoten 79% bez. und Gld. Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
babnaktien Litt. A. und O. 169% — 170 bez., Freiburger 139% bez. und Br., 
Wilhelmsbahn 55 Br., Oppeln⸗Tarnowitzer 77 / bez., Neiſſe⸗Brieger — —. 
Warſchau⸗Miener 64% bez. und Gld. Amerikaner 744 —73 J bez. und Gld. 
Schleſ, Bankverein 110 Br. Minerva 35 bez. und Gld. Schleſ. Rentenbriefe 
1 Schleſ. Pfandbriefe 88 7 bez. Ruſſiſch Papiergeld 73 —74 bez. 

r. 


Breslau, 4. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
eizen (pr. 2000 Pfd.) gk. — Ctr., pr. Auguſt 57 Thlr. Br. 

Herſte (pr. 2000, Pfd.) gel. — Etr., pr. Auguſt 40 Thlr. Br. 

nei (pr. 2000 Pfb.) get, — Scheffel, pr. Auguſt 88 Thlr. Br. 


12 Thlr. Br. Auguſt⸗Se 0 lr. e 7 3 
nn 1 September 111%, Thlr. Br., September⸗October 11% 
bis 11 70 Thlr. bezahlt, October⸗Rovember und November⸗Dezember 12 Thlt. 
Br., 11% Thlr. Glo., Dezember ⸗Januae r 
Spiritus höher, gel, — Quart, 
pr. . und Auguſt⸗September 13%, Thlr. Gld., September⸗October 14 
— 771 Vir ber November 14 Thlr. bezahlt und Gld., November⸗Dezem⸗ 
er hlr. Br. Br 
Zink. Für vorgeſchriebene Marken 6% Thlr. bezahlt. 
8 . Die Börſen⸗Gommifftön⸗ ent 


Wochen⸗Termin⸗Kalender in Konkursſachen. 
Konkurs⸗Eröffnungen. a 


Stadt⸗Gericht Breslau: Kaufm. J. Durra — Bildhauer Albert Nach⸗ 


chön hier. 
Kreis⸗Gericht Brieg: Hol. B. Ehrlich u. Co. in Briegiſchdorf. 

P . Cottbus Tuchfabrik. Karl Clamann jun. zu Peitz. 
Liegnitz: Handelsmann Lemmel Jereslaw dal, 
Oſtrowo: Kfm. Moritz Bergmann daſ. 
Schweidnftz: Putzmacherin 6. W. Schaefer daf. 
Sorau: Hdl. W. Sudrom u. Co. daſ. 

Den 5. Aüguſt 1866 


u u M un 
wen 


Kreis⸗Gericht Beuthen OS.: Ablauf der Anmeldungsfriſt f. Ford. i. S. 


des Kaufm. Aron Kirſchner daſ. 
Den 6. Auguſt. x 
Sorgu: 9 Uhr, Prüf Term. der angem. Ford. i. S. des Tuch⸗ 
10 Ubnaczermſtr. Auguſt Nitſchmann in Sommerfeld. 
hr; Desgl. i. S. des Louis John in Sommerfeld. 


weis Geri Den 7. Auguſt. 
greis-Geriht Frau klar a. De: Alan dar Mırmelbingsfrift f. Ford. l. © 
in daſ. 


= „€ 


des Kaufm. Albert Kierſtein daß 
7 f Neun Fm Prüf. Termin der augem. Ford. i. ©. 
lämiſchdorf und Maurermeister Karl Lange Ir. zu 
5 „Ratibor: Ablauf der Anmeldungsfti N 
\ i ' sfriſt f. Ford. i. S. des 
Kfm. N Kan derber Dr Ö 
Be, Glogau, rl Desgl. . S. des Kaufm. Louis Shön- 
1 5 8 : Desgl. i. S. der S 
8 5 3 Pohl daf Schoddy⸗ und Munger Fabrik 
„ Neiſſe, 10 Uhr: Prüf.⸗Term. der angem. i 
! e Salomon Fuchs in Ziegenhals. dort, i. S. des 
P „ Oſtrowo, 10 Uhr: Desgl. i. ©, des Kfm. Mandel Nufper⸗ 
macher da!. y any Kan 
Trebnitz, 10 Uhr: Desgl. i. S. des Nittergutsben, Wilh. 


eee de — — 
en 9. Auguſt. de 
Stadt⸗Gericht Breslau, 9 Uhr: Greef Engländer, n Rem. 

. “ber angem. Ford. i, S. der Hdl. Roſenberger un 
Galewsky hier. 


r a Nohei 


fd.) höher, gek. 150 Ctr., loco 12 Thlr. Br., pr. Auguſt 


loco 14 Tblr. Gld., 14%, Thlr. Br., 


2011 


5 „ Glogau: Ablauf der Anmeldungsfriſt f. Ford. i. S. der 
Handelsfrau Bertha Prager dal. 
9 Uhr: Accordtermin i. S. des Kfm. Simon Mandofsky daſ. 
2 2 


Liegnitz, 10 Uhr: Prüf.⸗Termin der angem. Ford. i. S. der 
dl. Levin u. Co. daſ. 

5 Neuſtadt OS., 9 Uhr: Desgl. i. S. des Gutspächter Louis 

Sachs zu geiſelwitz. O. 

Ratibor, 11 Uhr; Desgl, 2. Termin i. S. des Kaufm. J. 
Silberberg jr. daſelbſt. 

P P Bannjen, 2 Di : Desgl. i. S. des Kaufm. Joſeph Gptt: 

eimer daſ. : 
„ Rybnik, 9 Uhr: Desgl. i. S. des Km. A. Grünfels in 
Sorau. 


i Den 10. Auguſt. 
Stadt⸗Gericht Breslau, 9 Uhr: St.⸗G.⸗R. Koltſch. Desgl. i. S. der 
Da 3 Handelsfrau Johanna Weiſſenberg, geb. Neumann. 
Kreis⸗Gericht Ey een da ee f. Ford. i. S. des Kfm. 
„Goldfels dal. 
Glogau: Desgl. i. S. der Hdl. R. Neftel u. Co. daf, 
Gneſen, 4 Uhr: Accordtermin i. S. des Gaſtwirths. F. W. 


Boltze daſ. i 
P „Goldberg: Ablauf der 2. Anmeldungsfriſt f. Ford. i. S. des 
Poſamentier Wilh. Kretſchmer daſ. 


Liegnitz: Desgl. i. S. des Kfm. Guſtav Liebig dal. 
„Stettin: Desgl. i. S, der Hol. A. Reimer u. C 


Mude 11 
en 11. Auguſt. 
Stadt⸗Gericht Wesen 1 7 der ende f. Ford. i. S. des 
A. 1 e hier. 
Kreis⸗Gericht Gotihez ok i. S. des Tuchmachermſtr. Gottfr. Buch⸗ 
el 


: Desgl. i. S. des Tuchmachermeiſter Herrmann 


= 2 


Waldenburg, 10 Uhr: Prüf.» Termin der angem. Forder. 
6 Ma Handelsmann Karl Hilbert in Ober⸗Tann⸗ 
N Den 13. Auguſt. A 
E „Beuthen OS.: Ablauf vn 2. Anmeldungsfriſt f. Forder. 
i. S. des Kim. Anton Volkmer in Tarnowitz. 
Desgl. i. S. des Kfm. Moritz Aſcher in Hugo⸗Colonie. 
. 5 


rantz. 


In der jüngften Genkralverſammlung der magdeburg: 
leipziger Bahn] genehmigte dieſelbe mit Stimmeneinhelligleit, daß zum 
Zwecke der Befriedigung dringender Bedürfniſſe das Prioritätsactien⸗Kapital 
um 2 Mill. Thaler, die vom 1. Nat 1868 ab in 10 Jahren zu amorti⸗ 
ſiren, und mit 5% p. a. zu perzinſen ſeien, erhöht, daß die Direction aute⸗ 
riſirt werde, die erforderliche Genehmigung bei der Staatsregierung nachzu⸗ 
1155 und die erforderlichen Schrikte zur Ausführung dieſes Beſchluſſes 
zu thun. 


bilden, ene, aner mansfelder 317 33 2 
1 „ engliſche. 0 ag 5 2 
e de e e ee e e 
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loco Hütte, 


erwalzen 56 Sgr., zu 
a 21—23 Thlr., Nuß 
e, welche ſich eines be⸗ 
ats 17% bis 18 Thlr. 
a BC nun BREI. BL 7 RI ER STELLTE SETRE NTETRENL URS 
— [preußiſche Verluſt⸗Liſten.] Fortſetzung zu Nr. 312, 328, 
330, 332, 334, 338, 340, 342, 344, 346, 348, 349, 352, 354, 
356, 2 Ztg. fanteri 
Niederſchleſiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 50. 
Cala bei Neger am 5 Juli. 


11. Comp.: Hauptm. Karl L. v. Gommandiet zum 


ieſen. 


Füſ. Eugen Schlefinger aus Breslau. L. b. Bei der 
pagnie. Fi. Wilhelm Rüdiger aus Trebnitz. L. v. 36 Karl 
tumpfe aus urſtenau, Kr. Neumarkt. 8 


Schuß in den linken Oberſchenkel. Füs. G ada, 
Kr. 2 bitten * 27 a Gottfri uſtap Adolf aus Ottmachau 


e L. v. Fü. Auguſt S 
„b. 
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Wilhelm Hippe aus Seifrodau, Kr. Wohlau. Todt. Fl. Karl Pe 45 


. Striegau. Todt. Wilhelm 

Pfaffe aus Mlein-Willame, Kr. Zrebnih. S. b. Fur. Gbit Paſchke 

ohle, Kr. Poln.⸗Wartenberg. S. v. chuß. Füs. Auguſt 

Kroll aus Poln.⸗Ellgutb, Kr. Oels. 
All Weſſeigz, Ar. abel 

„Kr. Wohlau. S. v. Zer⸗ 


witz, Kr. 
au. S. 
Breslau. L. v. Gefr. J 

rau. üſ. Wi 5 
f gi, Stans Gebel aus Kunzendorf, Kr. Neiſſe. 
ann aus Deutſch Hammer, Kr. Trebnitz. L. v. Füf, 
baum aus Mahlendorf, Kr. Falkenberg. L. d. enſt e 
aus Dlltſchwitz, Kr. Liegnitz. L. v. a Karl Schadmann aus Zank⸗ 
witz, Kr. Neumarkt. L. v. Horniſt Auguſt Tſchoepe aus . ; 
Striegau, L. v. Vice⸗Feldw. Eduard 89218 aus Breslau. 5 
gu rledrich Vräuer aus Preilsporf, Kr. teen Verm. Füf. 
is Grünaſtel aus Seifersdorf, Kr. Ohlau. Verm. Fuüſ. Franz 


Eo. . 
Waldenburg: Desgl. i. S. des Fleiſchermeiſter Heinrich 


Me 1 5 Desgl. i. S. des Kaufm. A. Schmitzdorff in f 


e: Auguſt Hermann aus Altſtadt, Kr. Namslau. 


8) . 
ſchwerdt. S. b. Ser h des linker Ober⸗⸗ 


Grabſch aus Camdfe, Kr. Neumarkt. Verm. Füſ. Berthold Stanitzkle 
aus Klein⸗Breſa, Kr. Neumarkt. Verm. 
4. Niederſchleſiſches Infanterie ⸗Regiment Nr. 51. 
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli. K 
1. Comp.: Musk. Auguſt Giehler aus Petersdorf, Kr. Nimptſch. L. b. 
Während des Marſches am 30. Jun.. 
2. Comp.: Musk. Ernſt Böhm aus Neobſchütz. Kr. Münſterberg. Verm. 
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli. 3 
Gefr. Guſtav Strich aus Stettin. Todt. Gefr. Daniel Kiefer alls 
Kauern, Kr. Brieg. L. v. Musk. Julius Fiſcher 895 Heinrichswalde, 
Kr. Frankenſtein. S. v. A Schulter und Bein. Musk Karl 
Rödler aus Alt Wanſen, Kr. Ohlau. L. b. Musk. Franz Müller 
aus Hennersdorf, Kr. Frankenſtein. S. v. Musk. Peter Czüslock aus 
Damzotſch, Kr. Oppeln. L. v. | 70 
3. Comp.: Musk. Rud. Hennemann aus Peilau, Kr. 1 8 
v. Schuß 


aus St. Petersburg. N 
— chberger aus Carlsruhe, Kr. Frankenſtein. L. v. 


Wartenberg. Verw. noch nicht feſtgeſtellt. Musk. Ernſt Ullbrich aus 
Kurtſch, Kr. Strehlen. Verm. Gefr. Ernſt Nippert aus Runzen, Kr. 
Ohlau. Verm. Gefr. Reinh. Bernock aus Ohlau. Verm. Must, 
Franz Sebaſt aus Wanſen, Kr. Ohlau. Verm. Amir 

Auf Vorpoſten bei Königgrätz in der Nacht vom 5. zum 6. Juli. 
Musk. Aug. Jahn aus Gollendorf, Kr. Münſterberg. Schuß durch bie 


linke Schulter. . | 
Gefecht bei Chlum am 3. Jul. 5 
2. Bataillon. Gefr. Karl Beier aus Tſchirnau, Kr. Neumarkt. Todt. Schuß 
in den Kopf. Musk. Gottlieb Stammel aus Loren berg, Kr. Strehlen. 
Todt. Schuß in den Unterleib. Serg. Joſeph Tſchöke aus Eckersdorf, 
Kr. Glaz. Todt. Granatſplitter am Kopf. Wehrm. Karl Liehr aus 
Saarwitz . Oels. Todt. Gewehrſchuß durch den Kopf. ehrm. 
Johann Woitinas aus Geroleſchütz, Kr. Namslau. Todt. Gewehr⸗ 
uß durch die Bruſt. Wehrm. Karl Kloſe aus Roſenthal, Kr. Brieg. 
dt. Granatſplitter am Kopf. Wehrm. Gottlob Heidenreich aus 
Tirpitz, Kr. Strehlen. Todt. Gewehrſchuß durch den Kopf. Musk. 
Gottlieb Teller aus Wieltſch, Kr. Neurode. Todt. Granatſplitter am 
Kopf. Reſerv. Johann Hübner aus Ludwigsdorf, Kr. Neurode. Topt. 
Granatſplitter am Kopf. Musk. Karl Becker aus Gudchen, Kr. Nams⸗ 
lau. Todt. Gewehrſchuß durch den Kopf. Musk. Karl Winter aus 
Baumgarten, Kr. Frankenſtein. S. v. Schuß ins Bein. Im Lazareth 
zu Chlum. Musk. Mathias Litzba aus Schmograu, Kr. Namslau. 
S. v. Schuß in den linken Ob rſchenkel. Im Laz. zu Chlum. Musk. 
Auguſt Franzke aus Birkkretſcham, Kr. Ohlau. S. v. Schuß in den 
Unterleib. Im Laz. & Chlum. Reſerd. Fran Zanger II. aus Weiſtrit, 
Kr. Habelſchwerdt. S. v. Schuß in die Bruſt. d Laß. zu Chlum. 
Musk. Ernſt Strauch aus Lichtenwalde, Kr. Da elſchwerdt. S. v. 
4 Sa in den linken Oberſchenkel. Im Laz. 81 Chlum. Reſervd. Auguſt 
Klimm aus Fröbeln, Kr. Brieg. S. v. Schuß in den Rüden, f. 
leger aus Huſſinetz, Kr. Strehlen. 
ein. Im Laz. 5 Chlum. Unteroff. 
„ v. Granatſplitter 
am Geſaͤß. Im Laz, zu Chlum. Unteroff. Amand Opitz aus Nieder⸗ 
Steine, Kr. Neurode. S. d. Durch Granatſplitter den linken Arm zer⸗ 
ſchmettert. Im Laz. zu Chlum. Gefr. Auguſt Ender aus Melling, 
Kr. Glaz. S. v. Granatſplitter am Kopf, Im Laz. zu Chlum. Musk. 
Ant. Eimann aus Neu⸗Batzdorf, Kr. Glaz. S. v. Granatſplitter am 
linken Unterarm. * Laz. zu Chlum. 
Gefr. Wilh. Keiſch aus D 
Unterleib. Im 8 zu 
anke aus Baukau, Kr. B 


Laz. zu Chlum. Gefr. Johann 
nrg Sb. Granatſplitter 21 inte 


Verm. 
Musk. Karl Rubelt aus Birkkretſcham, Kr. Strehlen. Musk. 
Nocke Stenzel II. aus Bärwalde, Kr. Münſterberg. Verm. Rei. 
ottlieb Riedel aus Kartzen, Kr. Nimptſch. Verm. Musk. Georg 
offmann aus Brieg. Verm — Eduard Stein aus Neu⸗ 
erm. Wehrm. uguſt Staupn ick aus Hangen⸗ 
- Verm. Reſerv. Thomas Puiſt aus Przybiſchlow, 
. Schildberg. Verm. Reſ. Johann Größzner aus Neichenſtein, 
Kr. Frankenſtein. Verm. Wehrm. Paul Ditſche aus Wanſen, Kr. 
Oblau. Verm. Musk. Daniel Ruhm aus Kreiſewitz, Kr. Brieg. Verm. 
Musk. Wilhelm Sindermann aus Leitenberg, Kr. Habelſchwerdt. 
Perm. Musk. Joſeph Adler aus Dürr⸗Kunzendorf, Kr. Neurode. 
Verm. Musk. Gottlieb Maskus aus Eckersdorf, Kr. Namslau. Verm. 
Wehrm. Heinrich Zeh aus Ober⸗Langenau, Kr. Habelſchwerdt. Berm. 
Reſer. Herrmann Nagel aus Walddorf n Verm. Reſerv. 
La ima nn auf Wee Ar, Franlenſtein. Perm. Must. Gotil. 
Kaufmann aus Nieder⸗Wiltau, Kr. Namslau. Verm. Musk. Hugo 
otemantel aus Brieg. Verm. Musk. ee übner aus Kai⸗ 
erswalde, Kr. Habelſchwerdt. Verm. Musk. Gottfried Friebe aus 
aulbrüde, Kr. Reichenbach. Verm Musk. Joſeph Lange aus Nams⸗ 
au. Verm. Unteroff, Karl Buchwald aus Jelline, Kr. Strehlen. 
Verm. Unteroff. Gottfried Sperlich aus Groß⸗Dobern, Kr. Brieg. Beym. 
Füftlier-Bataillon des 4. Niederſchl. gu „Negts. Nr. 51. 
; Schlacht bei Königgrätz am J. Juli. 
9. Compagnie: Feldw. Paul Woite aus Brieg. L. v. Unteroff, Rogert 
Buhnert aus Quickendorf, Kr. Frankenſtein Verm. Füſilier Karl 


Schenk aus Oh lau. Todt. Auf dem tfelde geſtorben. Füf, 
ſ. Pohl aus Nieder⸗Langenau, Kr. Hahelſchwerdt. Verm. Gir. 
uſt Glatzer aus Weigelsdorf, 1 2 enbach. Verm. Fü. 
Robert Schimmer aus Bärwalde, Kr. ſterberg. Verm. Fü. 
oſeph Faulhaber aus Dauſchwitz, Kr. Strehlen. Verm. Fa. 
3 Biel eſterra aus Carlömai Verm. Füſ, Franz 
ame 


t Brieg. 
a aus Städtel, Kr. Namslau. L. v. Gefr. . Stehr 


10. Comp. 


rledrich 
arl Heilmann aus Langenbielau, Kr 


Comp. Fü. A b 
N Auf den glace geſtorben. Pre 
chul aus Gleiwitz, Kr. Toſt⸗Gleiwiz. S. v. Rechte Armwunde. Unteroff. 


115 Sofepb Alber aus F 


— “ur. 


— —— 


. ,’ 0 ⏑— 
— — — — 


er 


— 


Auguſt Bergel aus Endersdorf, Kr. Reichenbach. L. v. Unteroff. Aug. 
Wittau aus Stephanshain, Kr. Schweidnitz. L. v. Füf. Joſ. ne: 
aus Schreibendorf, Kr. Habelſchwerdt. L. v. Gefr. Johann Löffler 
aus Hausdorf, Kr. Neurode. S. b. Im Unterleib. Fü. Karl Mer⸗ 
ten aus Jägerndorf, Kr. Brieg. S. v. Schulter und Bein. Füf. Gott⸗ 
lob Winkler aus Prieborn, Kr. Strehlen. S. v. Hals und Kopf. 
Gefr. Auguſt ern aus Lichtenberg, Kr. Grottkau. L. v. Se 
Karl Heinſch aus Schlaube, Kr. Guhrau. Verm. Füſ. Franz Beck 
aus Halbendorf, Kr. Glaz. Verm. 

12. Comp. Gefr. Joh. Bias aus Bankwitz, Kr. Namslau. Todt. Auf dem 
Schlachtfelde 30 de 25 Michael Kosziol aus Schadigura, Kr. 

Augu 


Namslau. L. v. 51 Auguſt Eichner aus Haunold, Kr. Reichenbach. 
L. v. an Gum Ulrich ous Mittelwalde, Kr. Habelſchwerdt. Verm. 
üſ. Joſeph Gottſchlich aus Tunſchendorf, Kr. Neurode. Verm. Fül. 


erm. Gottwald aus Herbertsdorf, Kr. Münſterberg. Verm. ei 

den vorſtehenden Verwundeten iſt das Lazareth unbekannt.) 
2, Schleſiſches Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 
Gefecht beim Hohritzka⸗Berg, den 3. Juli: 

2. Comp.: Jäger Anton Reichel aus Kreutzendorf, Kr. Leobſchütz. L. v. 

Jäger Eduard eilmann aus Lomnitz, Kr. Waldenburg. L. v. 
Gefecht beim Dorf Trothena, den 3. Juli: 

Serg. Karl Albert Erdmann Vorpahl aus Soldin, Provinz Branden⸗ 

burg. S. v. Gewehrſchuß in das rechte Becken. Leichtes Fe Dia Nr. 2. 

bug Theod. Gröger aus Kraſtinau, Kr. Leobſchütz. S. v. Gewehr⸗ 

ſchuß in das rechte Schienbein. L. Feldlaz Nr. 2. 
3. Comp.: Gef. Albert Heiſig aus Wieſe, Kr. Neuſtadt O. S. L. v. 

Gefecht bei Sendrazic, den 3. Juli: : 

4. Comp.: Oberjäger Adolph Scholtiſſek aus Mokrolona, Kr. Strehlitz. L 
v. Jäger Otto Geier aus Frankenſtein. L. v. Gef. Wilhelm Neu⸗ 
mann aus Mittel⸗Peilau, Kr. Reichenbach. L. v. Jäger Joſeph Knauer 
aus Groß⸗Noſſen, Kr. Münſterberg L. v. 

Gefecht am Trotinka⸗Bach, den 3. Juli: 7 

Trainſold. Amand Franke aus Beitzen, Kr. Frankenſtein. Verm. 
1. S iet. Huſaren⸗Regiment Nr. 4. 
Schlacht bei 00 5. 0 am 3. Juli. 

1, Escadron. Sec. Lt. Graf Joachim b. Zieten aus Breslau. Verw. Uns 
teroff. Albert Stralucke aus Breslau. Verw. Huſ. Gottlieb Göhlich 
aus Hartlieb, Kr. Breslau. Verw. ſ. Ignatz Sindermann aus 
Herzogswalde, Kr. Habelſchwerdt. 
Weigelsdorf, Kr. Münſterberg. V 

2. Escadron. Unteroff. Guſtav Adam aus Se önau, Kr. Glogau. Verw. 
Gefr. Karl Kluge aus Schmellwitz, Kr. Neumarkt. Verw. Huf. Wil: 
helm Förſter aus Nieder⸗Alzenau, Kr. een Verw. Huſ. 
* üller aus Priborn, Kr. Strehlen. Verw. Huſ. Herrmann 

dnthier aus Striegau. Verw. Huſ. Auauft. W 
Ba Din Neurode. Verw. Huſ. Adolph Wilk aus Beuthen O.⸗S. 
erwun - 10 55 
3. Escadron: Sec.⸗Lt. Octavio Freiherr v. Zedlitz⸗Neukirch aus Birkwitz, 
Kr. Glaz. Verw. Hieb in den Kopf und die rechte Hand. Unteroff. 
Emil Adamek aus Biſchdorf, Kr. Roſenberg. Verw. Pferdetritt am 

Fuß. Unteroff. Karl Adolph aus Weizenrodau, Kr. Schweidnitz. Verm. 

ef. Fran eigel aus Hollenau, Kr. Glaz. Todt. Hiebwunde am 

Kopf. Gel Ernſt Kappler aus Pfaffendorf, Kr. Reichenbach. Verw. 

Schlag an den Fuß. Huf. Heinrich Kirſch aus Hernsdorf, Kr. Walden⸗ 

burg. Todt. Granatſchuß. Huf. Petrus Lindenthal aus Alt⸗Gers⸗ 

dorf, Kr. Habelſchwerdt. Todt. Granatſchuß. Huſ. Joſeph Walter 
aus Nieder⸗Steine, Kr. Neuxode. Stich in die Bruſt. Huf. Guſtav 

But aus Gottesberg, Kr. Waldenburg. Verw. Hieb in den Kopf. 


erw. 


uf. Robert Nafe aus Vogelgeſang, Kr. Nimptſch. Verw. Hieb in den 
opf. Hus. Wilhelm Völkel aus Münchhof, Kr. ange e Verw. 
Stich in die Schulter. Huſ. Auguſt Thiel aus Schönwalde, Kr. Fran⸗ 
kenſtein. Verw. Kopfivunde, Su. Robert Schnabel aus Bockau, Kr. 
Schweidnitz. Verw. Halswunde. Huf. yes Hanke aus Diersdorf, 
Kr. Nimptſch. Verw. Bruſtwunde. 550 Ernſt Hanke aus Linden, 
Brieg. Verw. Kopfwunde. Hu) Guſtav Zimmermann au! 
Michelwitz, Kr. Brieg. Verw. Schenkelwunde. Huſ. Joſeph Kuſchel 
aus Schlottendorf, Kr. Frankenſtein. Verw. Kopf: und Halswunde. 
Huf. Gottlieb Kania aus Dorf Mangſchütz, Kr. Brieg. Verw. Kopf⸗ 
wunde. Huf. Heinrich Vogt aus Breslau. Verw. Halswunde. Huf: 
Karl Vogt aus Nieder⸗Schönbrunn, Kr. Lauban. Verw. Halswunde. 
Huf. Gottfr. Kobſch aus Domanze, Kr. Schweidnit. Verw. Kopfwunde. 
iller aus Maeſen, Kr. Breslau. Verw. Pr 

cholz aus Schmerz, Kr. Glaz. Verm. Huf. 


uf. Julius D 

ul. Aug. ilbelm 

irchner aus Schreibendorf, Kr. Strehlen. Verm. Huf. Joſeph För⸗ 
ſter aus Kunzendorf, Kr. Habelſchwerdt. Verm. Huf. Theodor Klie⸗ 
gel aus Schwenz, Kr. Glaz. Verm. Huf. Joſeph Schmidt aus Friede: 
walde, Kr. Grottkau. Verm. Huf. Wilhelm Gebauer aus Weizen⸗ 


rodau, Kr. Schweidnitz. Verm. 
4. Escadron: Unteroff. Adolph Bittner aus Leobſchügz. Verw. Unteroff. 
Franz Scholz aus Frankenſtein Gefr. Auguſt Liebezeit aus Gleiwitz, 
r. Nimptſch. Verw. Gefr. Julius Böhm aus Habendorf, Kr. Strehlen. 
Verw. Huf. Auguſt Klar aus Neu⸗Batzdorf, Kr. Habelſchwerdt. Huſ. 
ei Kloppig aus Eckersdorf, Kr. Namslau. Verw. Huf. Anton 
ohl aus Volpersdorf, Kr. Neurode. Verw. Huf, Auguſt Zwick aus 
Biſchkowitz, Kr. Nimptſch. Verw. Huſ. Joſeph Schößler aus Grafen: 
dorf, Kr. Habelſchwerdt. Verm. Hus, Ernſt Siegert aus Töpliwoda, 
Kr. Münſterberg. Verm. Huf: Karl Gramottke aus Wilhelminenort, 
Kr. Oels. Verm. Huſ. Franz Herrmann aus Nieder⸗Schwedeldorf, 
daß . Verm. Huf. Ernſt Träger aus Weigelsdorf, Kr. Reichen⸗ 
ba erm. 
2. Schleſiſches Hufaren-Negiment Nr. 6. 
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli. 
Huf. Robert Montag aus Bärwalde, Kr. Münſterberg. T. Schw. Kopf⸗ 
wunde durch Granatſplitter. Huf. Karl Auguſt Gregor aus Dittmanns⸗ 
dorf, Kr. Frankenſtein. S. v. Schwere Geſichts⸗Hietwunden. Dem 
leichten Feld⸗Lazareth der 12. Inf.⸗Diviſion übergeben. Huſ. Ludwig 
Macioſſek aus Popelau, Kr. Oppeln. S. v. Schwere Kopfwunden 
durch Säbelhiebe. Dem leichten Feld⸗Lazareth der 12. Inf.⸗Diviſion 
übergeben. Huſ. Franz Guß aus Adamowitz, Kr. Groß⸗Strehlitz. S. v. 
Lähmung des Rückenmarkes nach Streiſſchuß. Dem leichten Feld⸗Laz. 
12, Inf.⸗Diviſton übergeben. Huf. Adolph Langer aus nwalde, 
Kr. Frankenſtein. L. v. Huf. Friedrich Eſchenhorn aus Rauſſe, Kr. 
Neumark fle 8 Feld⸗Artillerie-Megiment Nr. 6 
es Feld⸗ erie⸗Regiment Nr. 6. 
Gefecht bei Nedeliſt am 4 uli. - 
Major und Abtheilungs⸗Command. Friedrich Wilhelm Forſt aus Wehen 
im Herzogth. Naſſau. L. v. Bei der Truppe. 
Gefecht bei Rodow am 3. Juli. 
1. Apfdge. Batterie: Unteroff. Karl Fröhlich aus Falkenberg. L. v. 
Gefecht bei Horenowes am 3. Juli. N } 
2. Apfdge. Batterie: Kan. Julius Peſchel aus Breslau. L. v. Kan. Phi⸗ 
lipp Woitol aus Wendrin, Kr. Roſenberg. L. v. 
Gefecht bei Rodow am 3. Ju 


ili. ö 
5. Apfoge. Batterie: Kan. Emanuel Student aus Wierſchleſche, Kr. Groß⸗ 


L. v. Laz. Nedeliſt. ; 
Gefecht bei Horenowes am 3, Juli. f 
6. 4pfdge. Batterie: Sen: Joſeph Schrolle aus Glaz. Todt. Granatſchuß 
in den Unterleib. Kan. Joſeph Hoffmann aus Langendorf, Kr. Neiſſe. 
Todt. Zerſchmetterung beider Beine, Zerreißung der Bauchhöhle und 
Bruch des linken Arms. Gefr. Karl Fiebach aus Breslau. S. v. 
erſchmetterung des linken Oberſchenkels durch Granatſplitter. Kan. 
ottlieb Haaſe aus Boguslawitz, Kr. Poln.⸗Wartenberg. S. b. Zer⸗ 
ſchmetterung beider Oberſchenkel durch Granatſplitter. Gefr. Karl Meetzke 
aus Rogau, Kr. Schweidnitz. Verm. 
2. 6pfoge. 
S. v. Durch Granatſplitter am rechten Fuß. Kan. Julius Göbel 
aus Petersdorf, Kr. Breslau. S. v. Durch Granatſplitter am rech⸗ 


ten Knie. . 
4. öpfdge. Batterie: Obergefr. Mar Müller aus Schwoitſch, Kr. Breslau. 
v. Durch Granatſplitter am linken Oberarm. „Franz Barton 
aus Matzkirch, Kr. Koſel. S. v. Durch Granatſplitter an der linken 
Wade. Tromp. Auguſt Welzel aus Friedrichseck, Kr. Neiſſe. L. v. 
Tromp. Auguſt Kloſe aus Kalter brunn, Kr. Schweidnitz. L. v. Kan. 
Adolph Seeliger aus Polsnitz, Kr. Schweidnitz. L. v. 


Stäbe. 

Schlacht bei Chlum am 3. Juli. 1 : 

1. Garde⸗Inf.⸗Div.: Gen.⸗Lt. u. Did. Commd. Wilhelm Frhr. Hiller von 
Garkringen aus Paſewalk i. Pomm. Todt. Granatſchuß in die Bruſt. 
Sec.⸗Lt. und 2. Div.⸗Adjut. Anton Johann Albert The Loſen aus 
Münſter. Todt. Schuß durch den Hals. a 

Schande bei Cblum und Rosberitz am 3. Juli. 1 
1. Garde⸗Inf⸗Brigade: Oberſt und Brig. Commd. Hugo d. Obernig aus 


trehlitz. 
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Huf. 
Verw. Hus. Joſeph Neumann aus] 


wunde. 


atterie: Obergefr. Rudolph Funke aus Freyhan, Kr. Militſch. 1 
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Biſchofswerda. L. v. Prem⸗Lt und Brig.⸗Adjut. Oscar v. Panwitz 
aus Liegnitz. S. v. Granatſpluter in die rechte Seite. Laz. Königinhof. 
N 1. Earde⸗Negiment zu Fuß. 
Gefecht bei Rozbieric am 3. Juli. 
Prem.⸗Lt. Robert von dem Kneſebeck aus Potsdam. Todt. 
in den Kopf und rechten Oberſchenkel. 
Schlacht bei Chlum am 3. Juli. 
Sec.⸗Lt. Otto v. Schleinitz aus Berlin. L. v. Sec.⸗Lt. Hugo von 
Strantz aus Beeskow. S. v. Die rechte Hand zerſchmettert. Hedlaz. 


Königinhof. 5 
N Ar bei Rozbieric am 3. Juli. 
Sec.⸗Lt. Guſtav v. Keſſel aus Potsdam. L. v. 
140 Schlacht bei Chlum am 3. Juli. 1 

Leib⸗Compagnie: Gren. Auguſt Heinze aus Nieder⸗Hermsdorf, Kr. Neiſſe. 
S. v. Granatſplitter ins Geſicht. Gren. Johann Karl Gottlob Firl 
aus Mengelsdorf, Kr. Görlitz. S. v. Schuß in das Geſicht. Gren. 
Albert Friedrich Felske aus Poln.⸗Klone, Kr. Bromberg. L. v Gren. 
Andreas e u aus Zuin, Kr. Schubin. L. v. Gren. Friedr. 


Schuß 


Auguſt Nählen aus Freiſtadt. L. v. Gren. Franz Anton Becker aus 
Trachenberg, Kr. Militſch. L. v. Ferner 2 Mann todt, 4 verw. 

2. Compagnie: 4 Mann todt, 6 verw 

3. Compagni»: Serg. Karl Jäger aus Krumpach, Kr. Trebnitz. S. v. Schuß 
in den Unterleib. Unteroff. Auguſt Müller aus Nieborn, Kr. Neu: 
markt. L. v. Gren. Nicolaus Ullfieck aus Twoſtack, Kr. Lublinitz 
S. v. Schuß in den Overſchenkel. Gren. Joh. Karl Auguſt Schnarr 
aus Kohlfurth, Kr. Görlitz. S. v. Schuß in den Kopf. Gren. Albert Peter 
aus Glumpenen, Kr. Neiſſe. S. v. Schuß in den Fuß. Gren. 975 
Schuſter aus Förſtchen, Kr. Rothenburg. L. v. Gren. Joh. Julius 
Henſchel aus Mois, Kr. Neumarkt. L. v. Gren. Franz Zydkowiat 
aus Skorzewo, Kr. Poſen. L. v. Außerdem 5 Mann todt, 30 verw. 

Gefecht bei Rosbieritz am 3. Juli. 

4. Compaguie: Gren. Wawrzyn Blaszek aus Siedlec, Kr. Koſten. Todt. 
Schuß in den Kopf. Reich 
Neurode, Todt, Schuß durch den Rücken. Gren. Friedrich Wilhelm 

Ernſt Linke aus Guzdzin, Kr. Bomſt. Todt. Schuß durch den Kopf. 

Gren. Karl Jacob Bohne aus Pinne, Kr. Samter. S. v. Schuß in 
den Kopf. Feldlaz. Chlum. Gefr. Chriſt. Herta aus Alt⸗Cöln, Kr. Brieg. 
L. v. Gren. dee Karl Ernſt Conrad aus Häslich, Kr. Striegau. 
S. v. Granatſplitter ins Kreuz. Feldlaz. Chlum. Ferner 6 Mann 

tobt, 14 derw. g 
Gefecht bei Rosbieritz den 3. Juli. 
4. Comp.: Gren. Ferdinand Soßnitza aus Kutzſchau, Kr. Lublinitz. L. v. 
Gren. drag Klaſſek aus Gaſten, Kr. Gleiwitz. L. v. 6 Mann v. 
efecht bei Rosbieritz und Chlum am 3. Juli 


enke aus Kalten 5. Comp.: Gren. Clemens Ko zus aus Oſtrosnitz, Kr. Koſel. Todt. Gren. 


tiedr. Schifte aus Seidorf, Kr. Hirſchberg. Todt. Gren. Robert 
iebig aus Koiskau, Kr. Liegnitz. L. v. Unteroff. Oscar Wilh. Aug. 
Heinrich aus Breslau. Todt. Unteroff. Auguſt Wilhelm Robert 
Schulz aus Neuſalz, Kr. Vein Todt. Horniſt Job. Gebauer 
aus Dliherbenien, Kr. Glaz. Verm. Gren. Albert Schol aus Henners⸗ 
dorf, Kr. Grottkau. Verm. Gren. Eduard Gotthelf Gottwald aus 
Lehnhaus, Kr. Löwenberg. Verm. Gren. Hugo Kriebel aus Breslau. 
Verm. Gren. Friedr. Wilhelm Dziallos aus Nieder⸗Frauenwaldau, 
Kr. Trebnitz. Verm. Gren. Friedr. Brettſchneider aus Breslau. 
Verm. Gren. Ludwig Zimmermann aus Kowalewko, Kr. Schubin. 
Verm. Gren. Paul Rataiczak aus Gronowka, Kr. Koſten. Verm. 
Gren. Johann Skudlark aus Tecklinow, Kr. Schildberg. Todt. 8 Mann 
todt, 28 perm., 3 verw. 88 5 2 a 
6. Comp.: Gren. Johann Mateyka aus Walohäufer,‘ Kr. Groß⸗Strehlitz 
Todt. Gren. Richard Zimmer aus Breslau. Todt. Gren. Paul 


Kmieta aus Striegau, Kr. Oppeln. S. v. Schuß ins Bein. 
Gren. Joſeph Weigang aus an ra Kr. Frankenſtein. 
S. v. Schuß ins Bein. Gren. Auguſt Lenſchner aus Schlottau, 


Kr. Trebnitz. S. v. Prem.⸗Lieut. Hans v. Williſſen aus Berlin. 
L. v. Horniſt Florian Beruda aus Gloczowitz, Kr. Neuſtadt i. S. 
Verm. Horniſt Adolph Kurz aus Glienau, Kr. Buk. Verm. Gefr. 
Reinhold Reigber aus Nieder⸗Wilkau, Kr. Namslau. Verm. Gren. 
Linius Kluß aus Leipe, Kr. Münſterberg. Verm. Gren. Reinhold 
Böhm aus Krikau, Kr. Namslau. Verm. Ferner 1 Mann todt, 16 


verw., 6 verm. 
7. Comp.: Gren. Anton Latuske aus Ratziunz, Kr. Militſch. Todt. Gren. 
Frdr. Wilh. Flegel aus Beterwitz, Kr. Schweidnitz. Verw. unb. Gren. 
oh. Nowack aus Alt⸗Tſchapel, Kr. Kreuzburg. Verw. unb. Unteroff. 
Karl Ernſt Rudolph Brühl aus Stroppen, Kr. Trebnitz. L. v. Gren. 
Benjamin Smolezeck aus Rudzinitz Kr. Gleiwitz. Verm. Gren. Peter 
Droppolla aus Heltſch, Ke. Strehlitz. Verm. Gren. Franz Kozioll 
aus Ellguth, Kr. Gr.⸗Strehlitz. Verm. Gren. Franz Morbwitz aus 
Reinsdorf, Kr. Koſel. Verm. Gren. Joh. Auguſt Wiedermann aus 
Ketſchdorf, Kr. Schönau. 2 Mann todt, 7 verw., 14 verm. 
8. Err. Wer, a olg d. Niciſch⸗ R 
i 


Todt. 
L. v. 
h Joh. Wilh. Anders aus Rabeſchau, Kr, Löwenberg. L. d. ai 
r 5 2 ar 
ug. Petermann aus Gelſchau, Kreis Hainau, L. v. Füſ. Adalbert 


noffski aus Owinsko, Kr. Poſen. Verm. Füs. Franz Klimeck aus 
Bonlann, Kr. Koſel. Verm. 8. Karl Theod. kite aus Tſchiernau, 

Woyrſch aus zum 
Kr. Breslau. Verm. Füſ. Milh. Ferd. Thom aus der Canal⸗Colonie, 


bt. 
c.⸗Lieut. von Alvensleben. Todt. Schuß in den Kopf. 
Sec. Lieut. von Arnim. S. v. Schuß in den linken Oberſchenkel und 
Hand. Füſ. Joh. Aug. Gubr aus Lucherwitz, Kr. Trebnitz. Todt. Fuſ. 
Füſ. Joſeph Luczak aus Wirgenowo, Kr. Schrimm. Todt. Zerſchmet⸗ 
terung des Geſichts. Füſ. Joſeph Runge aus Kunzendorf, Kr. Neiſſe. 
Todt. Schuß durch den Kopf. Füſ. Karl Aug. Eduard Schmidt Ib. 
aus Lebnitz, Kr. Lüben. Todt. Schuß durch den ent Serg. Wilh. 
Schotte aus Guhekwitz, Kr. Breslau. L. v. Unteroff. Joh. Anton 
Awege aus Kleinitz, Kr. Grünberg. S. v. Schuß in den Rücken. Fü. 
Michael Konofcka aus Miedar, Kr. Beuthen. S. v. Schuß in den 
linfen und rechten Oberschenkel. Füſ. Karl Auguſt Friebe aus Hart⸗ 
manns dorf, Kr. Landshut. Füſ. Karl Friedr. Herm. Scholz IV. aus 
Vola Kr. Lauban. Fü. Com. Guſtav Kunze I. aus Leubus, Kt. 
ohlau. Füf. Heinr. Ernſt Aug. Hildebrandt aus Hirſchfeldau, Kt. 
Sagan. L. v. Gefr Daniel Miosga aus Schönwald, Kr. Kreuzburg. 
Fe Joſeph Tinz aus Schleibitz, Kr. Neiſſe. Fus. Ernſt Höhne aus 
eppelsdorf, Kr. Falkenberg. 4 Mann todt, 1% verw. 5 verm. 

1. Comp.: Sec.⸗Lieut. Graf Stolberg. L. v. Bei der Compagnie. Fuſ. 
talk Hodnitzky aus Piekar, Kr. Beuthen. Todt. Schuß durch den 
opf. Füſ. Leunaſſy Danielowich aus Bromberg, Kr. Görlitz. S. v. 
Granatſplitter am Kinn. Für. Franz Heinr. Scharf aus Mochau, Kr. 
* v. Fus. Auguſt Grundmann aus Ober⸗Steine, Kr. Glaz. 
„bp. Granatſpltter an der Schulter. Fuſ. Nicolaus Zoromba aus 
reiswitz, Kr. Gleiſo z. S. v. Granatſplitter am Fuß. Füſ. Emanuel 

lsner aus Alt⸗Wilmsdorf, Kr. Glaz, L. v. 1 M. todt, 16 verw. 

Jortſetzung folgt.) f 


Brieflaſten der Nedaction. 


F. T. in Berlin. — Wie ſchon oft bemerkt, können anonyme Ein⸗ 


ſendungen nicht berückſichtigt werden. b . 
An den Herrn 1⸗Correſpondenten in Oderberg: Die hoͤchſt in⸗ 


Itereſſante Mittheilung vom 2. Auguſt kann in Folge einer neuerdings] O 


an uns ergangenen Verordnung nicht veröffentlicht werden. 


Gren. Joſeph Gebauer aus Reichenforſt, Kr. 


Sept. 141. O 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 4. Auguſt. Dem Vernehmen nach unterbleibt bei der 
Ankunft des Königs jeder offizielle Empfang. Die Communalbehörden 
überreichen ihre Adreſſe morgen Vormittag. Im „Staats⸗Anzeiger“ 
zeigt der Miniſter des Junern an, daß den Landtagsmitgliedern die 
Näume des Herrenheuſes und des Abgeordnetenhaufes von Montag 
11 Uhr an zur Dispofition ſtehen. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 4. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ruft den braun⸗ 
ſchweigiſchen Truppen, obwohl ſie erſt nach dem Abſchluſſe des Waf⸗ 
fenſtillſtandes ſich in Marſch geſetzt haben, ein herzliches Willkommen 
zu und hebt deren alte Waffenbrüderſchaft mit Preußen hervor, die 
erhalten und befeſtigt werden ſolle zur Erreichung großer nationaler 
Zwecke; ſie beklagt aber zugleich, daß den Braunſchweigern die Er⸗ 
neuerung des alten Ruhmes verkümmert wurde; aus gleichem Grunde 
habe ſie es ſchmerzlich empfunden, daß Weimars Fahnen in den 
Stunden der Gefahr neben den preußiſchen Adlern nicht entfaltet 
werden konnten. (Wolff's T. B.) 

Görlitz, 4. Aug. Der König traf um 4 Uhr hier ein. Der Ma⸗ 
giſtrat und die Stadtverordneten überreichten eine Adreſſe. Nach dem 
Beſuche der Lazaretbe fand ein Diner ſtatt. Die Neife nach Berlin 
wurde um 5% Uhr fortgeſetzt. (Wolffs T. B.) 

Braunſchweig, 4. Aug. Der ſtändige Ausſchuß des volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Congreſſes iſt zahlreich aus Nord⸗ und Mitteldeutſchland 
beſucht. Die erſte Nefolution, welche er faßte, geht dahin: Die Ein⸗ 
künfte des Bundesſtaates ſind nicht durch Matrikular⸗Umlage zu be⸗ 
ſchaffen. Als Redner waren verzeichnet: Faucher und Braun (Wies⸗ 
baden). Die zweite Neiolution lautet: Durch Conſtituirung eines 
parlamentariſchen Bundesſtaates iſt das Bedürfniß einer Reform der 
Zollvereinsverfaſſung befriedigt. Die Zollvereins⸗Conferenzen werden 
erſetzt durch die Bundesregierung und das Parlement. Die Zoll- 
vereinsſtaaten, welche dem Bundesſtaate nicht angehören wollen, 
müſſen die Reform der Zollvereins⸗Verfaſſung geceptiren, welche die 
Handelsgeſetzgebung der Bundesregierung nebſt dem Parlamente und 
der Verwaltung der Bundesgewalt überträgt. Dieſer proviſoriſche 
Zuſtand dauert längſtens bis 1870, wo die ſchwankenden Staaten 
entweder dem Bundesſtaate beitreten oder aus dem Zollverein aus⸗ 
ſcheiden müſſen. Als Redner waren eingezeichnet: Faucher, Michaelis, 
Braun, Hopf, Henneberg (Gotha), Böhmert (Bremen), Wolff (Stet⸗ 
tin), Biedermann (Leipzig), Gumtrecht (Harburg), Albrecht (Hanno- 
ver). Die Nefolutionen wurden angenommen. (Wolff's T. B.) 

Frankfurt, 4. Auguſt. General v. Manteuffel iſt mit dem Ge⸗ 
neralſtabe hier eingetroffen. 

Die Würtemberger ſind beordert, Mainz bis zum 8. Auguſt zu 
verlaſſen. Die Badenſer verließen geſtern Mainz. (Wolff's T. B.) 

Brüſſel, 4. Auguſt. Der Hof erhielt eine Depeſche aus Vera: 
Cruz mit der Meldung, daß ſich die Kaiſerin von Merico nach Europa 
eingeſchifft habe. Ueber die Motive dieſes Entſchluſſes verlautet 
nichts. (Wolff's T. B.) 


Berliner Börſe vom 4. Aug., Nachm. 2 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] 
Böhmiihe Weſtbahn 59 B. Breslau⸗Freiburger 138%. Neiſſe⸗Brieger 99, 
Koſel⸗Oderberg 54%. alizier 76. Mainz⸗Ludwigsbafen 132. Friedrich⸗ 
Wilbelms⸗Nordbahn 70%. Oberſchleſ. Litt. A. 169. Osſterreich. Staats⸗ 
Bahn 94. Oppeln⸗Tarno 77%; Lombarden 102%. Warſchau⸗Wien 
60. proc. Preuß. Anl. 103%. Staats⸗Schuldſcheine 84%. National⸗Anl. 
48. 1860er Looſe 56. 1864er Looſe 33. Silber⸗Anleide 54. Italien. 
Anleihe 52 B. Oeſterr. Banknoten 79%, Ruſſ. Banknoten 73%. Amerikaner 
731. Ruſſ. Prämien⸗Anl. 84. Darmſt. Credit 83 B. Disconto⸗Commandit 
97. Oeſterr. Credit⸗Aktien 55 B. Schleſiſcher Bank⸗Verein 109%, Hamburg 
2 Monate 151%. London 6, 22%. Wien 2 Monate 76%, arſchau 
Tage 73%. Paris 80½. Köln⸗Minden 155%. Minerva 35. Fonds feſt, 
Aktien matter wegen Realiſationsverſuch englischer Geldverhältniſſe. 

e un, 4. Aug. Roggen: ſchwankend. Loco 48%, Auguſt⸗Sept. 47 , 
Sept.⸗Oct. 46%, Nov.⸗Dezbr. 46%, — Rübbdl: feſt. Auguſt 12%, Sept. 
Det. 12%. — Spiritus: feſt. Loco 15 ½, Aug.⸗Sept. 14%, Sert. Oel. 
14%, Nov.⸗Dezbr. 14%. E (M. Kurnik's T. B.) 

Wien, 3. Aug. [Schluß⸗Courſe der officiellen Börſe.] 5proc. Metall. 59, —. 
1854er Looſe 67, —. Bankaktien 720, —. Nordbe n 162, —. National⸗Anl. 
64, 50. Credit⸗Attien 143, 40. Staats ⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 185, 50. 
Galizier 193, —. London 131, 50. Hamburg 97, 25. Paris 52, 20. Böhm. 
Weſtbahn 149, —. Credit⸗Losſe 110, —. 880er Looſe 75, 70. Lombard. 
Eiſenbaln 200, — 1864er Roofe 64, 40. Silber⸗Aileihe 70. 

Petersburg, 3. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.]“ Wechſelcours auf London 
3 Monate 29% d., dto, auf Hamburg 3 Monate 26 ½ Sch., dto, auf Amſterdam 
3 Monate 145 Ct., dio. auf Paris 3 Monate 307% Ets., dto. auf Berlin 
3 Monate —. 1864er Prämien-Anleihe 110%. 1866er Prämien⸗Anleihe 
107. Imperials 6 R. 65 Kop. Gelber Lichttalg (alles Geld im Voraus) —. 
Gelber Lichttalg (mit Handgeld) 57. Gelber Lichttalg loco —. 

Stettin, 4. Aug. [Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
böber, pro Aug.⸗Sept. 70. Sept.⸗Okt. 69%, — Roggen höher, pro 
Aug.⸗Septbr. 45%. Sept.⸗Okt. 46. Okt.⸗Nov. 45%. — Gerſte ges 
ſchäftslos, pro Frühjahr —. — Hafer geſchäftslos, pro Frühjahr — — 
Rübe! höher, 55 177555 12%. Oktbr. 12%. — Spicitus felter, pro 

12 4 


Inſerate. 


Diejenigen, welche aus der ETF und Univerfitäts-Bibliotbet Bü⸗ 
ber entliehen haben, werden bierdurd aufgefordert, ſolche in der Woche von 
Montag den 6. bis Sonnabend den 11. Auguſt d. J. in den Stunden zwi⸗ 
ſchen 10—12 Uhr zurückzuliefern. Die Zurücknahme der Bücher erfolgt nach 
alphabetiſcher Ordnung der Namen der Entleiher, und zwar Montag und 
Dinstag von A H, Mittwoch und Donnerstag von IR, Freitag und 
Sonnabend von S—Z, 

Breslau, den 2. Auguſt 1866. * 1722] 

Der königl. Geh. Reg⸗Rath und Ober⸗Bibliothekar Dr. Elvenich. 


Der von uns über Görlitz, Reichenberg, Turnau, Münchengrätz, Jung⸗ 
Bunt Prag nach dem Hauptquartier Sr. Excellenz des Herrn General 
d. Mutius dirigirte Transport „Erfriſchungen ꝛc.“ wurde am 25. v. Mts., 
begleitet von den Herren Fromberg und Ertel, mit dem Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Abendzuge expedirt. Schon in Görlitz ſtieß die Beförderung auf 
Schwierigkeiten, was, je mehr fi der Transport Prag näherte, um fo 
mehr zunahmen. f g 

Große Züge, 75 Achſen, Belagerungsgeſchütze Proviant, Munition, Fou⸗ 
nage belaſteten die eingleiſige Gebirgsbahn von Reichenberg⸗Turnau. Läute⸗ 
Signale, Bahnwärter, Telegrapben fehlten, die Locomotive und Zugfübrer 
fuhren zum erſtenmal auf der Bahn. Nur dem Umſtande, daß Beamte der 
Oberſchlef. Eiſenbahn auf mehreren Statione etroffen wurden, war die Be⸗ 
förderung der Waggons zu danken, welche in Prag ganz aufhören follte, da 
auf ausdrücklichen Befehl nur Proviant an die Armee angenommen werden 


durfte. 


Auch hier half ein ſonſt an der Grenze Oberſchleſiens ftationirter Beam: 
ter über dieſes Bedenken hinweg, indem derſelbe den Begriff Proviant erwei⸗ 
tert auffabie, So wurde der Transport nach Brünn geleitet. Dort erfuhren 
unfere Al geſandten, daß die Armee bereits den Rückmarſch angetreten habe, 
daß es ſchwer fei, das Hauptquartier anzugeben, und unmdͤglich, Wagen zu 
requiriren, welche die Ladung bis dorthin bringen könnten. Sie eniſchloſſen 
ſich alſo, nachdem ſie endlich erfahren hatten, daß das Hauptquartier am 30. 
Abends in Feldsberg ſein wird, mit der Eiſenbahn nach Lundenburg und von 
dort nach Feldsberg zu eilen. 

Excellenz v. Mutius, ſowie die Generale v. Zaſtrow und Sperling 
waren ſehr erfreut über den erneuten Beweis der patriotiſchen, opferwilligen 
Geſinnung der Stadt und Provinz, und nach Rückſprache mit dem Herrn 
Feld⸗Intendanten Müller wurde das Feldmagin des 6. Armeccorps, welches 
in Brünn errichtet war, beauftragt, die bezuglichen Gegenſtände zu überneb: 
men. Von dort wollte aßen. Die Mutius fie abholen und den einzelnen 
Regimentern zutheilen laſſen. Dies iſt geſchehen, und ſind die betreffenden 
uittungen des brünner Feldmagazins uns übergeben worden. 

110760 Die Handelskammer. 
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Das Haupt⸗Depot des Schleſiſch 


elde verwundeter und erkrankter Krieger: Eliſabe 


tſtraße 13 in Breslau, 
andte bis 15 21. 


uli folgende Gegenſtände in die Lazarethe in: Breslau 
(Küraſſier⸗Kaſerne, Bür Ben. Alerbeiligen-ofpital, Bethanien, Damen: 
Comite auf den Bahnhöfen 20), Glaz, Cudowa, e Schweidnitz, 
ankenſtein, Friedland, Nachod, Nicolai, Oels, Reichenbach, Brieg, Oppeln, 
ohlou, Landesbut, Hirſchberg, Schmiedeberg, Landeck, Wahlſtatt, Freiburg, 
Habelſchwerdt, Reinerz, Grottkau, ae Centnerbrunn, Trautenau, Königin 
hof, Skalitz, Horſenowes, Brünn, ſo wie noch verſchiedenen fliegenden Laza⸗ 
rethen auf dem Kriegsſchauplatze: 2000 Fl. Wein, 2 Tonnen Bier, 153 Fl. 
Eſſig, 108 Fl. Liqueur, 400 Fl. Selterwaſſer, 150 Fl. Rum and ee 
630 Pfd. Kaffee, 1210 Pfd. Zucker, 264 Pfd. Chokolade, 115 Pfd. div. Thee, 
85,000 Cigarren, 8 f. Kaffee⸗Extract, 4 Kiſten Fleiſchwaaren, 165 Pfd. Speck 
dd. Fleiſchextract, 225 Quart Butter, 2 Sack Kartoffeln, 

2200 Bid. Badobit, 385 Pfd. Reis, 420 Nfd. Gries, 465 Pfd. Graupe, 85 
41 Kr 10 Pfund OHR, 5 Kiſten Fadennadeln, 410 Pfd. Zwieback, 


en wee zur Pflege im 


Dem Landwehr⸗Familien⸗Unterſtützungs⸗Verein haben an Beiträgen 
vom 28. Juli bis 3. Auguſt d. J. incl. ferner gütigſt zugewendet: Herr 
Rendant Sperl 1 Thlr., Fr. Hauptm. Kreyſer (wiederh.) 5 Thlr., Hr. Dr. 
Schweikert 5 Thlr., Hr Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Elwanger 20 Thlr., Se. Fürſtl. 
Gnaden, Herr Wer Heinrich 100 Thlr., Hr. Domherr Dr. Sauer 5 
Thlr., Hr. Domherr Dr. Lämmer 5 Thlr., Hr. Kretſchmer nal? Thlr., 

r. Prof. Herz 3 Thlr., der Vorſtand der conſtit. Reſſource im Weißgarten, 
3 5 eines Concertes 85 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., Hr. Herrm. v. G. 3 5 
Thlr., Frl. Betty Weigert u. Hr. Adolph Gradewitz, Ertrag einer Lotterie 
300 Thlr., Hr. Oscar Strenz Ertrag eines Concertes 20 Thlr., Fr. v. Gra⸗ 
bowska 5 Thlr., Hr. Kfm. Aron Zadig 3 Thlr., Frau Präſident Selbſtherr 
5 Thlr., Hr. Photograph Lobethal 9 Thlr. 16 Sgr., Hr. Oberſtlt. a. D. von 
Rothkirch⸗Panthen (wiederholt) 5 Thlr., Hr. Kim. Rohmer, Büchſenſammlung 
4 Thlr. 16 Sgr. 1 Pf., Hr. Reg.⸗Rath Frhr. v. Rottenberg (wiederholt) 10] 
Thlr., Hr. Prof. Herrm. Schulze (wiederholt) 12 Thlr., Hr. Büchſenmacher 


Die beute Früh 2 Uhr erfolgte glückliche Heute Mittag 1 Uhr verſchied ſanft nach 
meiner lieben Frau Johanna, längerem Leiden der Kaufmann H 


Entbindun 


eb. Barchmann, don einem muntern Mäd⸗ Löwenthal, 
en, beehre ich mich hierdurch ergebenſt ans | feinem Hin 


euthen a. O., den 3. Auguſt 1866, 
Louis Dünnebier. 


— — —— — — — — 
Heut Nacht wurde meine geliebte Frau 
Flora, geb. Bruck, von einem geſunden 
Mädchen glücklich entzunden. 1513] ] Oels, den 3. Auguſt 1866. 
Hirſchberg, am 2. August 1866. Der Vorſtand und die Re 
Ferdinand Landsberger. Verſammlung der hieſigen 

Todes⸗Anzeige. [1550] Gemeinde, 

Statt jeder beſonderen Meldung. 

Nach jahrelangen unſäglichen Bruſtleiden, 
verſchied heute Mittags 12 Uhr, ftill und gott⸗ 
ergeben, wie ſein ganzes reines und flecken⸗ 


ihn beweinen. 


8 : 4. Augu 5 n g 
loſes Leben war, unſer innigſt g liebter theurer Drei, DEN geßlicher, guter Gatte, Vater und Schwieger⸗ 
Sohn und Bruder. Richard, im blühenden 105 Bilpelm Niemann. bater, der Gutsbeſitzer Auguſt Haucke aus 
Alter von noch nicht 26 Jahren. — Wer Todes ⸗ Anzeige. Leipe, bei Münſterberg, im 61, Lebensjahre. — 


dies treue Herz, dieſen herrlichen Charakter 
kannte, wird unſern N Schmerz ver⸗ 
ſtehen. Breslau, den 4. Auguſt 1866. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
Theodor Seeliger, 13 Elt 
Auguſte Seeliger,“ a ern. 


7 


Edmund Seeliger, als Bruder. 


Es hat dem Herrn gefallen, 
12½ Uhr unſere innigſt geliebt 
ter, Schwieger⸗ und 


men. 


den Gerichts⸗Aſſeſſor gene Gerlach durch Ober⸗Stabs⸗ Arzt 1 


den Tod verlor, verſchied heut nach kurzem 
Leiden mein lieber Mann der Handſchuhmacher⸗ 
Meiſter Friedrich Gerlach im Alter von 67 
Jahren. Mit der Bitte um ſtille Theilnazme 
eige ich dies entfernten Verwandten und 
— tiefbetrübt an. 

Breslau, den 3. Auguſt 1866. £ 

Henriette Gerlach, als Wittwe. 
Bene: Montag Nachmittag 5 Uhr. 
Trauerhuus: Ketzerberg 31. [1075] 


Toded- Anzeige. [1532] 
„gehlern Abend um S Uhr 20 Min. verſchied 
22 . — aber ſchwerem Leiden, meine innig 
D n 80 elmine, geb. Moll, in 
inen gn 49 Jahren 8 Monaten. Die: 
Im Ac derade ae begehrten und Bekann⸗ 
„ „ Mai 
gebenft an: eſonderer Meldung er⸗ 
J. H. Kühn, kgl. 
und 

ar 5 4. 1 uſt 1866. 
eerdigung den 6. Aug. um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags auf den großen Kirchhof vor Pe 
kolaithor. Trauerhaus Reuſcheſtraße Nr. 55. 
—— — en 


geliebter Gatte, Vater, 


ſen können 


rieg. Breslau. 


Am geſtrigen Tage verſchied 
Leiden Herr Kaufmann Siegis 
dorf im Alter von 36 Jahren. ; 
oft Secretär a. D. des Repräſentanten⸗Collegiums widmete er 

e. 


ſeine Kräfte dem 
wahren. 


Der Vorſtand und das Ne 
Collegium. 


Todes-Anzeige. 
Heute Mittag verschied sanft nach 
mehrmonatl'chem Krankenlager unser 
innigst geliebter Sohn, Gatte, Vater, 
Bruder und Schwager, der Kaufmann 
Louis Loewenthal, im 47. Lebensjahre, 
Um stille Theilnahme bittend, wid- 
men diese Anzeige allen Verwandten 
und Freunden statt jeder besonderen 
Meldung. [1549] 
Oels, den 3, August 1866, 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


heute Früh ein halb 1 Uhr 


entſchlief heute Frü 
liebte Tochter und Gelten 5 
kurzem Krantenlager an G 


i 
einem Alter von 


im beſten Mannesalter. 

N ie eiden verliert die Gemeinde ein 

zuzeigen. W Mitglied und die Repräſentanten⸗ 

erſammlung, der er ſeit 1860 angehört, einen 

ſtrebſamen Collegen, deſſen Andenken ihm in 
ihrer Mitte gewahrt bleiben wird. 

Friede ſeiner Aſche und Troſt Velde Bruder G. Spalleck in Poſen. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Nach kurzen. ſchweren Leiden ſtarb heute 
Nacht meine 11jährige 8 i entſchlief heut am Schlagfluße unſer unver⸗ 


Großmutter Caroline 
geb. von Borchowsky, nach kurzem Kranken⸗ 
lager an den Folgen der Cholera zu ſich zu 
neh Dieſe Trauerbotſchaft ſenden ſtatt 
e Anzeige eee Freun⸗ 
— —— — n ii . 
Nachdem ſch por Jahresfrist unfern Sohr, den und Be 1 BR Herzen: 


t z. D., als Gatte, : 
nebſt Kindern, Schwiegertochter u. Enkeln. Hrn. Dr, phil, Gruno in St 
Trzemeszno, den 2. Auguſt 1866. 


Am 2. Auguſt Nachm. 2 Uhr 
nach kurzem ſchweren Leiden unſer innigſt⸗ 
Bruder und 
Schwager, der Kaufmann Sigmund 
Eckersdorff, in ſeinem 37. Lebensjahre. 
Alle, die den Hingeſchiedenen gekannt, 
werden unſern ſchweren Verluſt ermeſ⸗ 


. [1554] 
Die a sr Hinterbliebenen. 


Wohle der Gemeinde und u - 
werden wir ihm ſtets ein treues Andenken bes] 22 Sgr. 6 Pfennige. Poſſe mit Gefang 


Brieg, den 3. Auguſt 1866. 


PPP 
Nach langem ſchmerzlichen Leiden verſchied 


Oscar Kranzfelder. In tiefiter Trauer zei⸗ 

or jeder been un 7 an: 
n nen. 

Bunzlau, den 4. Aaguſp dee, 1 


Nach Gottes unerfor chlichem Rathſchluſſe erſten Vorſtellung 4 Uhr. Nach der erſten Bor: 


- A i 
Gerichts⸗Aſſeſſor Feilhauer je: — gay 
€ 


Rache 2 Thlr., Hr. Kfm. Wilhelm Prager 10 Thlr., Sammlung im Gaſthof 
zum gelben Löwen durch Hrn. Gaſtwirth Kuſchel 31. Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., 
Frl. Pauline Hähne 3 Thlr., Frl. Clara und Emilie Frankfurther, Ertrag 
einer Lotterie 25 Thlr., Hr. Behm 2 Thlr., Vergnügungskaſſe einiger Mit⸗ 
lieder des Vereins „Die Gemüthlichen“ 4 Thlr. 29 Sgr., zuſammen 692 
She. 6 Sgr. 1 Pf. und mit den bereits angezeigten 4998 Thlr., 22 Sgr. 
10 Pf., in Summa 5690 Thlr. 28 Sgr. 11 Pf. onatliche Beiträge haben 
in dieſer Woche gezeichnet: Hr. Kaufm. Rahmer und Hr. Haushälter Scholz. 
Mit unſerem Dank verbinden wir die Bitte um fernere milde Beiträge 
zu deren Annahme die Unterzeichneten ſtets bereit ſind. . > 
kt eier Frhr. v. Ende, Schuhbrücke Nr. 49, im Polizei⸗Präſidium. 
ber⸗Bürgermeiſter Hobrecht, Königsplatz Nr. 1. 
Oberſtlt. Schimmelpfennig von der Oye, Neue Taſchenſtraße Nr. 20. 
Stadtrath Becker, Nicolai⸗Stadtgraben Nr. 4d. * 
Kaufmann Beanituehhen, Graupenſtraße Nr. 16. [1058] 
Kaufmann J. Friedenthal, Ring Nr. 18, 
Dr. med. Heller, Neumarkt Nr. 12. 
Diaconus Heſſe, Kirchſtraße Nr. 24. 
Kaufmann Hildebrand, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 24. 
Stadt⸗Leih⸗Amts⸗Director Kloſe, Schweidnitzerſtraße Nr. 37. 
Commercien⸗Rath Molinari, Albrechtsſtraße Nr. 56. 
Prälat Neukirch, Große Domſtraße Nr. 2. 
Stadt⸗Gerichts⸗Secretär Pücher, 7 5 Gaſſe Nr. 2. 
Kaufmann Ruthardt, Am Ringe Nr. 6. 
Sparkaſſen⸗Kaſſirer Sauer, in der Sparkaſſe. 
zu Rath Simon, Ring Nr. 19, 
r. Etein, Herrenſtraße Nr. 20, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Stetter, Carlsſtraße Nr. 20. 


Nachweiſung 

der durch den Monat Juli c. im Kloſter der barmherzigen Brüder aufgenom⸗ 
menen und verpflegten preußiſchen und öſterreichiſchen Militärs. 
Aufgenommen wurden im Monat Juli 232 Mann: 138 Preußen, 94 
Oeſterreicher, davon find zur Reconvalescenz oder geheilt entlaflen worden 
90 Mann, und 13 Mann ſind an ihren Wunden geſtorben, von letzteren ſind 

2 Preußen und 9 Oeſterreicher. 
„Die Verpflegungstage betrugen 3726 und auf jeden Tag kommen 120 


ranke. 

Bei Veröffentlichung dieſes Berichts dankt der unterzeichnete Convent im 
im Namen der verwundeten Soldaten für die hohen und theilnehmenden Be⸗ 
ſu te, welche denſelben im Laufe des verfloſſenen Monots zu Theil wurden, 
beſonders aber den bohen Mitgliedern des Maltheſer⸗, Johanniter⸗Ritter⸗Or⸗ 
dens, welche ſich täglich um das Wohl und Wehe der armen Verwundeten 
perſönlich am Krankenbett derſelben erkundigten und in allen Fällen ſtets hilf⸗ 
reiche Hand leiſteten. Dank aber auch ſpricht hiermit der Condent, den vielen 
hundert fleißigen Händen, in Breslau, der Provinz, in Berlin und am Rhein 
aus, welche durch Ueberſendung von Charpie, Binden, Wäſche und Erquickungen 
die Leidenden beglückten. Ebenſo dankt der Convent der Breslauer Handels⸗ 
kammer wie auch dem Haupt⸗Unterſtützungs⸗Comite in der Börfe recht herz⸗ 
lich für überſandte Stärkungsmittel und Bekleidungsgegenſtände. 

Um ferneres Wohlwollen bittet: 

Der Convent der barmherzigen Brüder. 
Breslau, den 1. Auguſt 1886. [1073] 


Dringender Vorſchlag. In unferer Neuſtadt herrſcht die Cholera. 
Täglich fordert die Seuche zahlreiche Opfer. Der Canalbau, ſo dankenswerth 
er auch immerhin ſein mag, trägt jetzt nichts zur Wiederherſtellung eines nor: 
malen Geſundheitszuſtandes bei, weil die üblen Ausdünſtungen deſſelben und 
der gehemmte Waſſerabfluß der Rinnſteine die Luft namentlich des Abends 
wahrhaft ſcheußlich verpeſten. Unter ſolchen Verhältniſſen dürfte es aus 
ſanitäts⸗polizeilichen Gründen ratbfam fein, wenn bis auf Weiteres 
die ſechs Schulen auf der Kirchſtraße geſchloſſen blieben; denn die 1500 Schü⸗ 
ler, die hier aus alleu Stadttheilen verkehren, (bei dieſer Zahl iſt die höhere 
Bürgerſchule zum heiligen Geiſt nicht mit einbegriffen) find nicht blos aus 
Häuſern, in denen die Cholera aufgetreten, ſondern ſogar aus Stuben in 
welchen Cholerakranke liegen. Hierzu kommt, daß einzelne Schulen zu jeder 
Zeit mit ungeſunder Luft zu kämpfen haben, inſonderheit Nr. 26, theil⸗ 
weis auch 13, durch die Miasmen der Ohle. — Da nach der wiſſenſchaftlichen 
Anſicht unſerer Aerzte die Krankheit anſteckend iſt, und namentlich ungeſunde 


benſt an. 
Neiſſe, den 3. au 1866, 
Am 28. v. Mts. entriß uns der Tod 
nach 2ſtündigen ſchweren Leiden — an der 
Cholera — unſern lieben Freund und 


err Louis 
Mit 


[1531] 


Diefe Anzeige meldet in tiefer Trauer 
fein Corpsbruder: 
d. z. Senior des Corps Agronomia 
zu Proskau 
H. Gaertner. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 


präſentanten⸗ 


Regiment, 
Synagogen⸗ 5 


arte. 


heute Mittag] Dieſe Trauer⸗Nachricht zeigen wir allen lieben 

e Gattin, Mut- Freunden und Verwandten ſtatt beſonderer 

Nachricht tief betrübt ergebenſt an. [1035] 
Leipe, bei Münſterberg, 3. Auguſt 1866. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Familien ⸗Nachrichten. 


Verlobungen: Fräul, Pauline Böttcher 
Krahmer, 


mit Hrn. Georg 


ettin. 
Ebel. Verbindungen: Hr. Joſeph Lö⸗ manns Herrn 
wenderg in New⸗Dork mit Frl. Erneſtine Cohn = = 
aus Berlin, Hr. Robert Goldſchmidt mit Frl. lange zu 


Melanie Schulze in Gotha 


ſtarb 


hauſen in Berlin, Hrn. Kaufm. G. Bären⸗ 
Charlottenburg, eine Tochter Hrn. H. Krüger 
in Berlin. 5 
Todesfälle: Frau Henriette Wiener, 
geb. Kantorowicz, im 81. Lebensj., in Bot 
dam, Hr. Steuer⸗Inſpector Carl Schleich in 


in Berlin. 


— — —  — — 
45 5 Breslauer Theater im Wintergarten. 


ker. Sonntag, 5. Auguſt: 
Als Mitglied D Doppel-Borftellun 
Erſte Vorſtellung: 


in 1 Akt von E. Jacobſon. Muſik von A. 
Lang. 2) „Dr. Kranich's Sprechſtunde. 
Poſſe in 1 Akt. 3)Kriegsgefangen, oder: 
Deutſche Brüder.“ Genrebild in 1 Akt 
von G. Kruſe. 

Zweite Vorſtellung: „Pauprette, oder: 
Unter dem Schnee.“ Volksſtück mit Geſang, 
Melodram und Tanz in 5 Akten von Stege⸗ 
mann. 

Anfang des Concerts unter Leitung des Kapell⸗ 

meiſters Hrn. Winzer um 3 Uhr. Anfang der 


11037] 


präſentanten⸗ 


„44, iſt 
der Dr. med. Re j 


unfere innigge⸗ ſtellung Sortjepung e Concerts. Anfang der Inhalt: 


zweiten Vorſtellung 7 Uhr. 


Anlähmung, in handlung des Geheimen Medizinal⸗Raths 


ten, um ſtille Theilnahme bittend, ganz erge⸗ dern direct an ihn ſelbſt nach Frankenſtein zu 
1044] wenden, woſelbſt er mit der Direction der daſigen 

6 Reſerve⸗Lazarethe betraut worden iſt. 

ten Hinterbliebenen. 3 den 2. Auguſt 1866 


E. Klemm, Rittergutsbeſitzer. 


Dringende Bitte. 


Der Gefreite Adolph Gustav 
Wichand aus Hattingen, im 37. 


Nachod verwundet wurde, wird ſeit 
dieſer Zeit vermißt. — Die reſp. 
Lazareth⸗Commiſſionen und alle Die: 
jenigen, welche über denſelben Aus⸗ 
kunft zu geben vermögen, werden 
auf's Dringendſte erſucht, dies feinem 
Bruder, H. Wichand jr. in Hat⸗ 
tingen a. d. Ruhr, gefälligſt anzei⸗ 
gen zu wollen. 1193] 


Danksagung. 5 er 
rn. Dr. 


Wir fühlen uns veranlaßt, 


Mohrin und Mol: in Brieg öffentlich unſeren innigſten Dank für] Nikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 
f i i 3, | jeine wahrhaft edle Aufopferung während der oßes 
ter&darf, Fi. Agnes Keen „Nüterbogt aa 1 Be aber ſchweren Krankheit des Kauf⸗ 
er di mund Eckersdorff abzu⸗ 
e der 


ohle der leidenden Menſchheit des Kap 
erhalten. 5 ; 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Robert Ar⸗ Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


ſchied der Nation. \ 
hierdurch im Auftrage der leidenden Empfän⸗ 
ger den wärmſten Dank. ERS 


Bei Wilhelm Jacobſohn, Schuhbrücke 
8 haben: 1048 
titlingsgaben 
von 
Nathan Schleſinger, 
Alle Diejenigen, bein ſich in ärztlicher Be⸗ 2 Seen e welche h 


a 0 Jahren. Dies zeigen wir Dr Klemm befinden, oder feine Hilfe ſuchen, lige und liebevolle Aufnahme. Näheres Blücher⸗ 
unter tiefem Schmerz Freunden und Bekann⸗ bitte ich, ſich nicht hierher nach Wohnwih, on pla 17, beim Portier. N 


Sonntag, den 5. Auguſt 1866. 


Luft ihre Verbreitung begünſtigt, fo liegt es im Intereſſe der Geſammt⸗ 
beit, durch Verlängerung der Schu ferien dem Würgengel des Todes 
entgegen zu arbeiten. Bei Erörterung dieſer Angelegenheit dürfte auch die 
Frage: ob nicht überhaupt alle Schulen eihloffen bleiben follen, eine bes 
jabende Beantwortung finden. Der Saluß aller Lehranſtalten aber würde 
nicht blos durch Verhinderung der maſſenbaften Anhäufung der Schüler aus 
geſunden und kranken Häuſern und Familien „für Alle“ vortheilhaft, ſondern 
würde inſonderheit auch zur Beruhigung vieler ängſtlicher Gemüther weſentlich 
beitragen. Gemüthsruhe und Furchtloſigkeit aber find ein beſſe⸗ 
res Präſervativ, als Kupferplatten, weinhaltige Rhabarber⸗ 
tinktur, präparirte und unpräparirte Leibbinden und ſonſtige 
Vorbeugungs mittel. 


Lokal⸗Berichte von Dr. Groß⸗Hoffinger. 
Das Lokal der ehemaligen Thomas'ſchen Brauerei, Reuſche⸗ und Büttner⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, iſt von Herrn Ender übernommen, ſehr elegant rer opirt, bedeu⸗ 
tend erweitert und mit einem diel geräumigeren Extrazimmer für die hier 
ſeit gaben eingewohnten Stammgäſte verſeben worden. Herr Ender wird 
gewiß eifrig bemüht jein, ſich fo diele treue Gäſte aus alter Zeit zu bewah⸗ 
ren und neue zu erwerben. 8 
Speiſen und Getränke laſſen keinen Wunſch übrig. 


Anerkennungsſchreiben. 


errn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

Ew. 98 theile mit * mit, daß ich mich durch den Ge⸗ 
brauch Ihrer Gefundheitd- und Univerſal⸗Seifen ſeither ganz wohl 
befinde und die Zuverſicht hege, gänzliche Heilung von meinen langjäh⸗ 
rigen Gliederreißen dadurch zu erlangen. Gleichzeitig erſuche Sie eine 
doppelte Sendung reſp. für 2 Thlr. 20 Sgr. Ihrer vorzüglichen Seifen 
mir umgehend zugehen zu laſſen. Hochachtungsvoll B. Fendler. 

Streidelsdorf bei Frauſtadt i. Schl., den 1. Auguſt 1866. 


errn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6. 
5 een Myslowitz, den 1. Auguſt 1966, 
Ew. Wohlg. erſuche hiermit, mir recht bald 2 Kr. Univerſal⸗Seife 
pr. Poſt zu ſenden, da dieſelbe meinem Manne auf ſeine ſchon alten 
Wunden ſehr wohlthuend wirkt. Es empfiehlt ſich ergebenit 
11059 Frau Baumeiſter A. Lorenz. 


empfiehlt ſich täglich von 10 bis 6 Uhr 


Für Fußleidende 


Fußärztin Eliſe Keßler, Grünſtr. 21. 


Wiener Flügel u. fr. Pianino's, 


preiswürdig unter Garantie in der 1054 

Permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung, Ning 16. 

Daſelbſt ſind auch gebrauchte Flügel und Pianino's vorräthig. 
Natenzahlungen genehmigt. 


Das wahre, altberühmte und bewährte 


Original⸗RMeſtitutions⸗Fluid 


erhält das Pferd, dieſes edelſte und nützlichſte Hausthier 
bei voller Geſundheit, ſchützt daſſelbe gegen jeden ſchäd⸗ 
lichen Einfluß, ſtei nelligkeit und 


[1507] 


teigert jeine Kräfte, 
Muth, und befeitigt eingetretene Ausnahmezuſtände und 
Beſchwerden auf eine humane und rationelle Weiſe. Echt 
zu beziehen nur durch die 


Handlung Eduard Groß in Breslau, 


am Neumarkt 42. 

Jede andere Bezugsquelle liefert gefälſchte, effectloſe Waare. 
Preiſe: 1 ganze Kiſte von 12 15 6 Thlr., 1 Kiſte von 6 Fl. 3 Thlr. 
excl. Emballage, zu 48 reſp. 24 Quart ausreichend, 1 Flaſche 20 Sgr. 
[1068] Carl Simon, Thierarzt, alleiniger Erfinder. 


Inſerale f. d. Tandwirthſch. Anzeiger VII. Jahrg. 1r.32 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Seitung) werden bis Dienſtag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 2 


Zoologiſcher Garten. 


Heute Sonntag Eintrittspreis 2% Sgr. für 
Erwachſene, 1 Sgr. für Kinder unter 10 J 


Schießwerder⸗Garten. 


Heute Sonntag: [1061 


Großes Concert 
der Breslauer Theater⸗Kapelle unter Lei⸗ 
tung des Muſik⸗ Directors Herrn A. Blecha. 
Anfang 4 Uhr. Ende 8½ Uhr. 
Entree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 
Kinder unter zehn Jahren ſind frei. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert 
im Saale daſelbſt ſtatt. 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag: CONCERT. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 


Fuürſteusgarten. 


ug Sonntag: Coneert. 
Anfang 3% Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 
sr FB — §—˖§—6X——— 


J. Wiesner's Brauerei, 


welcher am 27. Juni bei 


. Adler 


Groß 
Beer Garten-Concert, 
llmächtige ihn noch recht ausgeführt von der Helmkapelle unter Leitung 
ellmeiſters Herrn F. Langer. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


f re | Bei ungünſtigem Wetter findet das Concert 
ſprung daſ., Hrn, Kreisarzt Dr, Poelchau in Handw.⸗Verein. S e 28. — . RB 1. 


Montag, Hr. Prof. Dr. Cohn: Epidemie 
durch Pilze. — Donnerstag, Hr. 
Buſſe: Ueber Muſikbildung im Allgemeinen. 
8 ante 2 i. Wee nach Schaff of 2 
Schwert, Or. J. Ungnad,im 71, Albers , günſt. Wetter geſ. Verſ. im Vereinslokal. 


Oeffentliche Dankſagung. a . 

Der Tabak 1 Herr Tune dher über- Lampersdorfer⸗Lagerbier vom Eis. 
gab freiwillig dem 5 — Fah 
reren Parthieen 1100 Stück v 
1 155 8 garren zur Vertheilung an die verwundeten 

„1733 TSbaler Krieger im Allerbeilipen-Sofpital 7 Unter: 


Walhalla. 


Alte Taſchenſtraße Nr. 21.) 

Heute Sonntag, morgen Montag: Großes 
Concert unter Leitung des Muſikdirekors 
Herrn Jacobi, ſowie komiſche Vorträge. 

Anfang 6 Uhr. 1540] 


Lehrer 
chgarten. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag: [1116] 


Großes Concert. 


Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Eichenpark in Pöpelwitz. 


Heute Sonntag den 5. Auguſt: 


Grosses Concert 
unter Leitung des Muſikdirigenten E. Kulick. 
Anfang des Concerts 3% Uhr. 

Entree a Perſon 1 Sgr. [1517 
Abends: Bengaliſche Flammen eleuchtung. 


Eichenpark in Pöpelwitz, 


Morger, Montag, den 6. Auguſt: 


Großes Concert 


unter Leitung des Muſikdirigenten E. Kulik. 
Anfang 4% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


vortrefflicher Ci⸗ 


em ſo edlen Geber ſagt 


1 
Redlich, Curatus. 


candid. philos. > 
Predigten und Gedichte. 
reis: 6 0 


beſuchen wollen, nr 
115201 


ne en Ein uhr 
Die Beſttzer hieſiger Stadt-Obligationen a4: und 4Y, pCt. 
werden hiermit benachrichtigt, daß die Ausgabe neuer Zins⸗Cou⸗ 
pons zu dieſen Obligationen (Ser. IV. Nr. 1--8) in den Tagen vom 
2. bis 16. Auguſt d. J., mit Ausnahme der dazwiſchen liegenden 
Sonntage, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr durch unſere 
Stadt⸗Hauptkaſſe erfolgen wird. a 
Zu dieſem Zwecke ſind die Obligationen mit vorzulegen, 
und zwar, bei mehr als zwei Stück, mittelſt eines beſonderen Verzeich⸗ 
niſſes, geordnet nach den verſchiedenen Appoints und Nummern. 
Breslau, den 28. Juli 1866. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


[1495] 


4 Thlr. Regier.⸗Secr. Rudolph 1 ee 2 
Gener.⸗ 


15 
oflieferant gi 2 Thlr. 10 Sgr. Lehrer Nafe 

r. Particulier Trautmann 2 Thlr. 
oſtpackmſtr. Urban 12 Sgr. Lehrer 


h 

6) Ein für allemal: Nittmeifter a. D. v. Randow 20 Thlr. Verw. Lieuten. Heege 

4 Thlr. Maurermſtr. Karl Heyn 100 Thlr. [1540] 
Breslau, den 4. Auguſt 1866. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Neſidenz⸗Stadt. 


Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha. 
Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1866 52,040,000 Thlr. 
Effectiver Fonds am 1. Juni 1866 13,550,000 „ 
Jahreseinnahme pr. 1865. 25332,944 „ 
Dividende der Verſicherten im J. 1868 . 38 Proz. 

Dieſe Anſtalt gewährt durch den großen Amfang und die ſolide bopotbefarifet 
Belegung der vorhandenen Fonds eben fo nachhaltige Sicherheit, wie durch die 
unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe an die Verſicherten möglihfte Billigkeit 
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der Verſicherungskoſten. [644] 
Antragsformulare und neueſter Rechenſchaftsbericht find unentgeltlich zu haben bei 
Hoffmann u. Ernſt Ei 


Beck u. Ziekurſch 
Carl Geiſter, Firma: G. Michalowicz' Nachfolger 
Julius Ratzky 

Wilh. u. Theodor Selling 

C. Matzdorff in Brieg. 

Apotheker Skutſch in Krotoſchin. 

N. Rifmann in Neumarkt. 

Michael Deutſchmann in Oels. 

Carl Baum in Rawicz. 0 

Kammerrath Weiſſig in Trachenbe eg. 

Poſthalter Puſchmann in Trebnitz. 
L. H. Kobylecki in Wohlau. 


I. Haase & Comp., 


Kgl. Hof⸗Photographen und Hof-Photographen Ihrer Kgl. Hoheit 
der Fran Kronprinzeſſin von Preußen, 


10. Tauenzienſtraße 10. 


Bei uns iſt ſoeben erſchienen: 


Ein photographiſches Tableau, 


enthalten 
in trefflichſten Randzeichnungen von L. Burger, 
Neun Original⸗Photographien 
der 


Preußiſchen Heerführer in Böhmen ze. 
nach dem Leben und zwar 

1. König Wilhelm, 2. Kronprinz, 3. Prinz Friedrich Karl, 4. General v. Moltke, 
5. Kriegsminiſter v. Roon, 6. General Herwarth von Bittenfeld, 7. General v. Steinmetz, 
8. General v. Horn, 9. General Hiller v. Gärtringen. 
Das Blatt iſt in unſerm Atelier (10. Tauenzienſtraße 10) ſtets vorräthig wie in allen 
hieſigen Kunſthandlungen zu haben. 

Hier anknüpfend empfehlen wir erſteres auch ferner dem Wohlwollen des geehrten 
Publikums zur Ausführung jeden Genres der photographiſchen Kunſt und bemerken, 
daß die Stunden für perſönliche Aufnahmen jetzt [1055] 
Wochentags von 9—4 Uhr, Sonntags von 9—1 Uhr — find, 


Lehr⸗ und Bildungs⸗Auſtalt für Töchter aus mittlern und 
höhern Ständen in Hilden bei Düſſeldorf, Station Benrath. 


Dieſe Anſtalt, von Pfarrer Dr, Fliedner gegründet, von Kaiſerswerther Diakoniſſen unter 
ſpecieller Aufſicht der Direction der Diakoniſſen⸗Anſtalt zu Kaiſerswerth geleitet, befindet ſich 
in einem eigens zu dieſem Zwecke erbauten, von einem Park und Garten umgebenen 


NOIHIA 


oßen - N f : 
Gebäude. Gründlicher wiſſenſchaftlicher Unterricht; riſlicreangelſche, familienmäßige Er⸗ über ſaͤmmtliche Maſchin 
ziehung; Anleitung zu häuslichen Arbeiten; franzöſiſche Converſation unter Leitung einer fran⸗[Werkſtatt bei Herrn A. 


öſiſchen Diakoniſſen⸗Aufnahme vom 10. Jahre an. Eröffnung des Winterſemeſters Ende 
Bauder. Jährlicher Penſionspreis incl. Wäihe 200 Thlr. ohne Nebenausgaben. Näheres durch 
Die Vorſteherin Minna Fliedner in Hilden oder die Direction der Diakoniſſen⸗ 

Anſtalt in Kaiſerswerth. - [1046] 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die Waarenvorräthe der Wothenbachſſchen Concursmaſſe, beſtehend in 
glattem und decorirtem Porzellan, Glasfabrikaten u. Lampen 
aller Art, Petroleum, Ligroin ꝛc. werden in dem bisherigen Lokale, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 16, 17, 18, zu Koflenpreifen ausverkauft. 

Der gerichkliche e Benno Milch, 
Comptoir: Junkernſtraße Nr. 5. 


Die Permanente Ausſtellung 
landwirthſchaftlicher und in⸗ 
duſtrieller Maſchinen 


Julius Goldstein, Breslau. 


Comptoir: Tauenzienplatz 14, 


empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager aller Arten von Ma⸗ 
ſchinen aus den berühmteſten Fabriken Englands. [1040] 


[1039] 


2014 
.../ 0 TIER En PIERRE RTE 


Eltern und Vormünder, wie auch vormundsch. Be- 
hörden, welche Knaben und Jünglinge in Schule zu bringen, oder damit wech- 
seln zu lassen beabsichtigen, werden auf das seit 16 ‚Jahren bestehende Lehr- 
und Erziehungs - Institut Ostrowo bei Filehne a, d. Ostbahn 
aufmerksam gemacht, eine Anstalt, welche vom Cultus - Ministerium zum Pädago- 
gium erhoben und mit dem Rechte ausgestattet ist, giltige Zeugnisse zum einjähri- 
gen Freiwilligendienst ausstellen zu dürfen. Die Lage anf dem Lande, hart an 
der Grenze der Prov. Brandenburg, Pommern, Preussen und Posen, die Stille und 
Zurückgezogenheit vom städt. Verkebre, gesunde Luft und Ernährung, stärkendes 
Turnen und Flussbad, Umfriedigigung eines Hof-, Turn- und Gartenraumes von 
20 Morgen, den kein Zögling ohne Erlaubniss verlassen ‚darf, scharfe Trennung 
der Zöglinge in verschiedene Systeme nach Alter und Klassenstufe, rationeller Un- 
terricht in allen Lebrobjecten mit besonderer Rücksicht auf neue Sprachen, wie 
auch stete Ueberwachung durch 17 Lehrer und Erzieher, Förderung von Unter- 
Septima bis Prima eines Gymn. wie einer Realschule I, Ordn., Beaufsichtigung 
der Arbeitsstunden, zweekm, Nachhilfen, Repetit, und Controlen, keine Ueberfül- 
lung der Klassen, mütterliche Fürsorge, weibliche Pflege und Familien- Anschluss 
für jüngerere Kinder, die bei dieser einheitliehen Einwirkung von Schule und Haus 
vorzugsweise gedeihen und daher auch zahlreich uns anvertraut werden — dies 
Alles zusammen charakterisirt de Anstalt und macht sie zu einer gesuchten Er- 
ziehungsstätte für Knaben jeden Alters. Sittlich verwaluloste Zöglinge finden je- 
doch nieht Aufnahme, da OGstrowo keine Corrigenden-Anstalt ist, wie Manche irr- 
thümlich meinen mögen, Pension inel. Schulgeld 200 Th'r. pro Jahr. Gedr. Nach- 
richten gratis. Dr. Beheim- Schwarzbach, Director. 


Im Anschluss an das Pädagogium Ostrowo ist auch eine Miikär - Prä- 
paranden-Anstalt für solche eröffnet, welche im Genusse aller Vortheile 
des stillen zurückgezogenen Ostrowoer Lebens innerhalb möglichst kurzer Z it durch 
Privatissima zum Fähnriehs-Examen ausgebildet werden sollen, Pension 
und Unterricht pro Quartal 100 Thir, Pıospeete gratis, [838] 

eee SIBRTERE TEE TREIBER? 

Den Herren Bau-Unternehmern, Töpfermeiſtern, Ofenſetzern ꝛc. zur gefälligen 

Kenntuißnahme, daß ich eine Niederlage meiner Ofen⸗Fabrikate [915] 

Herrn S. Friedeberg in Breslau, Büttnerſtraße Nr. 2, 

übergeben habe und erſuche ich um Zuwendung gefälliger Aufträge. 


artin Frey in Steinau a. d. Oder. 


Ofen⸗ und Thonwaaren⸗ Fabrik. 


Auf Obigces bezugnehmend, bitte ich bei Bedarf um gefällige Berückſichtigung 
und werden Preis⸗Courante gratis verabfolgt. — Muſter⸗Zeichnungen liegen zur An⸗ 
ſicht aus, auch können die Oefen auf dem Lager beſichtigt werden. 

Comptoir und Lager: Büttnerſtraße Nr. 2. 


S. Friedeberg. 
Beachtenswerth! 


Der fetzigen Zeitverhältniſſe wegen verkaufe ich von meinem großen 
Waaren⸗Lager: 1940] 


Möbel⸗, Spiegel- und Polſterwaaren 


unter mehrjähriger Garantie zu jeden Preiſen. 


Emanuel Koblynski, 
Nr. 6. Junkernſtraße Nr. 6. 


Selen Preisgekrönt: London 1862. . 
Sigereenpaiter, Gegenſtände zu Stickcreien Sate 


eigener Fabrik. 
Alles zu billigſten Preiſen bei W. Gundlach 


unweit der Landſchaft, Ohlauerſtraße Nr. 43. 
n Künſtliche Beine! BE 


icht, dauerhaft und geräuſchlos deim Gehen; beſonders empfehle ich den 
nach Uria Smith's Conſtruction (patentirt in Amerika im Juni 1863) ange⸗ 
fertigten Oberſchenkel, welches vollkommen das natürliche Bein erſetzt, Pro⸗ 
ben ſtehen zur beliebigen Anſicht. H. Daeglau, Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 9. 


„ 7 N * 
H. Engler's Annoncen⸗Bureau in Leipzig, 
Nitterſtraße 45 (im Gambrinus), [178] 
empfiehlt ſich zur Vermittelung von Inſeraten jeder Art in die Zeitungen aller Länder. 
Hauptvortbeile bei den durch mich permittelten Inſeraten ſind: Erſparung an Koſten 
und Correſpondenz, da ich nur die Originalinſertionspreiſe ohne Portoberechnung ans 
ſetze, tägliche Erledigung der einlaufenden Inſeraten⸗Aufträge durch directe Poſtperſen⸗ 
dung, ſowie Zuſammenſtellung der Beträge auf einer einzigen Nota unter Einhändi⸗ 
gung ſämmtlicher Belege. Außerdem bin ich bei größeren i fiber namentlich bei 
öſterer Wiederholung in den Stand geſetzt, einen angemeſſenen Rabatt zu gewähren. 
Ueberſetzungen in allen Sprachen werden correct ausgeführt. Allen mir ertheilten 
Aufträgen wird größte Sorgfalt, Pünktlichkeit und Discretion zugewendet. 
Mein neueſter und vollſtändigſter Zeitungskatalog mit Inſertionspreiſen ſteht 
auf franco Verlangen gratis und franco zu Dienſten. ap 


ꝛc. ꝛc., 2c. de. 


— —— — —— nn 

Clayton Shuttleworth u. Comp. weltberühmte Locomobilen, Dreſchmaſchinen. 

Prieſt u. Woolnough Drillmaſchmen, Düngervertheiler, Breit⸗Säemaſchinen in vor: 
züglicher Conſtruction und leichtem Gange. 

Pickley Sims u. Comp. Limited, Siedemaſchinen, Schrootmühlen, Quetſchen, 
Getreide⸗ und Gras⸗Mähmaſchinen, beſte Göpel und Dreſchmaſchinen mit breiter 
Trommel, gußſtähl. Heu⸗ und Düngergabeln. 

Hunt's Kleedreſch⸗ und Neinigungsmafchinen für Dampf: und Göpelbetrieb. 


Boby's Patent⸗Getreidereinigungs⸗ und Sortir⸗Siebe, Malzentgraner für Brauereien, 


Heuwender und Heurechen bewährter Güte. 
Wir empfehlen dieſe anerkannt guten Maſchinen zu Catalog⸗Preiſen und ertheilen 
en die anerkannteſten Referenzen. Lager und Reparatur⸗ 
Algöver, Salzgaſſe 5 und Kupferſchmiedeſtraße. 


Moritz & Joseph Friedländer, 


905] 3. Schweidnitzer Stadtgraben 13. 


Wilke's Gaſthof zu Hermsdorf u K., 


ganz neu erbaut, an der Straße gelegen, mit Garten verſehen, auf's Beſte eingerichtet, nach 

ne * reizende ie hl guten u in's . — * empfiehlt Mn einer 

großen Anzahl Zimmer, ſowie m uter Bedienung und mäßigen Preiſen für Sommer⸗ 
t gäſte und Gebirgsreiſende. [983] 


Wir machen darauf in Beer Zeit wiederum beſonders aufmerkſam und offeriren 
denſelben in Y, / und % N 8 che. 
Die Flaſchen find mit unſerm Fabrikſtempel, der Empfehlung des Geh. Medizinal⸗Rath 


Reibbinden, 


ſeidene und reinwollene Geſundheits⸗Hoſen, Jacken und Kniewärmer für 
Damen und Kinder empfiehlt billigft: 


S. S. Peiser, 


Blücherplatz 6 und 7, im Platzmann'ſchen Haufe, eine Treppe. 
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Bekanntmachung. 
> Konkurs-Eröffnung. [1464] 
Königl. na t zu Breslau. 


Abtheilung. J. 

Den 23. Juli 1866, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Iſi⸗ 
dor Liebrecht, alleiniger Inhaber der Firma 
3 Liebrecht & Comp. hier, Blücherplatz 5, 
iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 

ahlungs⸗Einſtellung 

auf den 12. Juni 1866 
aper worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann J. Glücksmann, Ohlauer⸗ 
ſtraße 70, beſtellt. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſiz der Gegenſtände 

bis zum 20. Auguſt 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

ber er und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben don den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

ugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anfprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte f 

bis zum 1. Septbr. 1866 einſchließlich 

bet uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals 

auf den 28. September 1866, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Commiſſarius, Aſſeſſor 

Lettgau, im Terminszimmer im 2. Stock 

des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. . 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den 
Alkord verfahren werden. f 0 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung 11 

bis zum 24. Novbr. 1866 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und e Prüfung aller innerhalb 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange» 
meldeten Forderungen ein Termin 

auf den 21. Dezember 1866, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Commiſſarius, ib 

Lettgau, im Termins zimmer im 2. Stock 

des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. £ 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten anmelden 
Der feine, Mumeling ſchrißch : cimeid, 

er feine Anmeldung ſchriftlich eine 
— 1 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 

Jeder Gläubiger welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſiz hat, muß bei der 


Tag der 


Anmeldung feiner. Forderung einen am hie⸗ 


ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bepollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. > 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft ſchlt werden die Rechtsanwälte Brier, 
Petiscus, Leonhard und Juſtizrath Frie⸗ 
densburg zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. [1533 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 70 
das Erlöſchen der Firma: Heinrich Cadura 
hier, heute eingetragen worden. a 
Breslau, den 28. G11 1866. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[1535] Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen des 
Kaufmanns Heinrich Grünthal zu Woiſch⸗ 
niz iſt durch Accord beendet. 

Lublinitz, den 27. zu 1866, 
Königliches Kreis-Gericht. Abtheilung I. 


11535] Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmen⸗Regiſter sub Nr. 66 
eingetragene Firma: L. Cernik zu Katto⸗ 
witz iſt er; und zufolge Berfügung bom 
30. Juli 1866 heute im Regiſter geloͤſcht 
worden. 

Beuthen OS., den 31, > 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


[1536] 


1866, 
Ferien⸗Abth. 
361 Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen: * er sub Nr. 
658 eingetragene Firma: . Süfmann 
zu Schwientochlowitz iſt erloſchen, und zufolge 
Verfügung vom 30 Juli 1866 heute im Re 
giſter gelöͤſcht worden. a 
Beuthen OS., den 31. Juli 1866. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Ferien⸗Abth. 


Bekanntmachung. ta, 
n unſer 17 00 iſt unter Nr. 674 
die Firma: Carl Hein zu Beulen O. S., 


fund als deren Inhaber der Kaufn inn Carl 


ein hierſelbſt zufolge Verfügung vom 27. 
uli 1866 heut eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 30. Juli 1866, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Ferien⸗Abthlg. 


Bekanntmachung. 11538] 

n unſer Firmen ⸗Regiſter iſt unter Nr. 

675 die Firmo: Fanny Nofe zu Lipine, 
und als deren Inhaberin die Fanny verehel. 
Kaufmann Roſe daſelbſt zufolge Verfügung 
vom 1. Aug. 1866 heut eingetragen worden. 

Beuthen Be, den 2. Auguft 1866, 

Königl. Kreis⸗Gericht. Herien-Abthlg. 


Die Verpachtung 

des Gaſthofes „zur Stadt Jauer“ an der 
Striegauer Chauſſee, vor dem Nicolai⸗Thor 
an den Beſtbietenden, fol Montag, den Sten 
Auguſt e., Nachmittags 6 Uhr an Ort und 
Stelle erfolgen, wozu ich Pachtluſtige mit dem 
Bemerken einlade, daß die Pachtgelder⸗Raten 
4, jährlid) praenum. zu zahlen, und eine Vier⸗ 
teljabrs⸗Rate als Caution zu deponiren, die 
übrigen Bedingungen aber bei der Meldung 
als Bieter zu erfahren ſind. 105 

Schmidt, Häuſer⸗Adminiſtrator, 

Große⸗Feldſtraße 2. 


in tüͤchti ith et els 
Eu e e in fete 


Bekanntmachung. j 
Die dem hieſigen Hofpital 8 St. Bernhar⸗ 
din gehörigen, im Trebnitzer⸗Kreiſe belegenen 
Güter, Ober⸗ und Nieder⸗Luzine, mit einer 
Geſammtfläche von 1290 Morgen, 156 Quadrat⸗ 
Ruthen, worunter circa 1080 Morgen Acker 
und 114 Morgen Wieſe, ſollen auf einem Zeit⸗ 
raum von 18 Jahren, vom 1. Juli 1867 ab, 
im Wege der Licitation verpachtet werden. 
Zu dieſem Zwecke haben wir einen Termin auf 
Sonnabend, den 18. Auguſt d. J. 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr 
und des Nachmittags von 4 bis 6 Uhr, in 
unſerem rathhäuslichen Bureau IV, anberaumt, 
woſelbſt auch die Pachtbedingungen eingeſehen 
werden können. Das von den Pachtbewerbern 
nachzuweiſende disponible Betriebskapital iſt 
auf 13,000 Thlr. feſtgeſetzt worden. [1338] 
Breslau, den 3. Juli 1866. 
Der Magiſtrat 
bieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Offene Stadt-Secretär- Stelle. 

Bei dem unterzeichneten Magiſtrat iſt die 
Stadt⸗Sekretair⸗Stelle zu beſetzen. Die An⸗ 
Kellung erfolgt auf Lebenszeit. Gehalt 200 
Thaler jährlich. Bewerber müſſen entweder 
ſchon ſelbſtſtändig bei Magliſträten gearbeitet 
haber, oder mindeſtens die Qualification eines 
Actuars II. Klaſſe nachweiſen. Civil⸗Verſor⸗ 
gungs⸗Berechtigte, welche dieſen Anforderun⸗ 
gen entſprechen, haben den Vorzug. 


Pleß, den 2. Auguft 1866, 1539 
Der Magiſtrat. 7 
Auction. [1056] 


Am 8. Auguſt e., Vorm. 9 Uhr ſollen im 
Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäude Wäſche, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Möbel und Hausgeräthe verſtei⸗ 
gert werden. 

Fuhrmann, Auctions⸗Commiſſar. 


Große Pferde⸗Auction. 


Dinstag, den 7. Auguſt, Vormittags 
von 9 Uhr ab, werde ich im Ballhof 
(Oder⸗Vorſtadt) 

ca. 50 Stück Reit-, Wagen⸗ und 

s Arbeitspferde 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. 1006] 
Guido Saul, Auctlons⸗Commiſſ. 


So eben erſchien in der Schletter ' ſchen 
e H. Skutſch) in Breslau, 
tra 10571 


Schweidnitzer e 16—18: 
Für unſer Seer! 


Preußiſch deutsche Lieder während des Krieges 
1866. Gedichtet von J. F. Trebnitz. 

16 Seiten. Album⸗Format. Preis 1 Sgr. 

Zur 79 40 Exemplare für 1 Thlr. 

Auswärtige Beſtellungen erbitten per Poſt⸗ 

anweiſung unter Bezugnahme auf Brief vom 


Juli. 

Aal Nach der Schlacht von Königgrätz. 
— Landwehrmannsbrief. — Meiſter Steinmetz. 
— Der Vater iſt im Kriege. — Der Aar zu 
Frankfurt. — Preuß. Einquartierung. 


chhandlungen 


Schleſiens: 


in 
zig erschienen und in allen - 
handlı für 1 Thlr. 
rhein., 1, 60 kr. be W. daun. 


Vorräthig in allen namhaften Bu 


Nen 


lluterrich i 


Der neue Lehrcurſus für doppelte 
italieniſche Buchführung beginnt am 


15. Auguſt d. J. 


Anmeldungen bierzu nehme ich täg⸗ 
lich Nachm. 1—3 Uhr entgegen. 


Oscar Silber stein, 
Lehrer der Handelswiſſenſchaften, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 8 
(Hotel Zettlitz), 1. Gtage. 1062] 
Der 
A 


enau ermittelte Herr 
end im Hötel de Saxe 


denen Regenihirm, wahricheinlich aus Verſehen, 


welcher Freitag 
einen grün ſei⸗ 


mitgenommen hat wi 


Sonntag Mittag dafelbit m . 


wieder abzugeben, ſonſt 
= = Sue zu gewärtigen. 11541] 
or Ankauf des Spark 
24 welches am Wau . au 
toblen rn wird 5 en, 9 
Zwei Schuldſcheine in Höhe von 27 1 
Thalern find verloren worden; dieſelben — 
von der Windmüllermeiſter Karoline Siegert 
aus Groß⸗Graben ausgeſtellt und werden hier⸗ 


mit iltig erklärt von 
e Karoline Sie 


Vom Bandwurm 


heilt gefahrlos in 2 Stunden (auch hrief- 
4 lich) Dr. Blech in Wien, Praterstr. 42, 


gert. 


— nn nn nn nn im nnn e nl 
gu einem der Mode nicht unterworfenen Fa⸗ 
ber britgeſchäft wird ein mitwirkender Theil: 
Maler, mit einem Einlagekapital von 1500 
fa aler ab, welches ſicher geitellt wird, geſucht, 
! 20 * Gewinn wird garantirt. Franko⸗ 
vi erten unter M. Z, übernimmt die Expe⸗ 
n der Breslauer Zeitung. 033] 


nn. 


Frische 
Füllung. 


2015 
Mineralbrunnen-Niederlage von Hermann Straka, "zn'goidenen Trete Pitene. 


Ausser der jod- und bromhaltigen Dr, Scheibler’schen Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, wegen 
ihrer Wirksamkeit gegen rheumat., — gicht,, — Hämorrhoidal- und Scrophel-Leiden und ihrer günstigen Erfolge bei Haut- und 
Nervenkrankheiten von ärztlichen Autoritäten, insbesondere den Herren: Geheimrath Dr, Bartels, Dr. Hausselle, Dr. v. Baerensprung. 
Director der Kgl. chir, Poliklinik Herın Dr, Burow zu Königsberg, besonders günstig begutachtet, — empfehle ich Wiederverkäufern 
und Consumenten meine frischen Sendungen natürlicher Mineralbrunnen direct aus den Quellen zu: [1066] 

Selters, Spaa, Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Sinzig, Bilin, Vichy, Wildungen, Weilbach, 

Carlsbad, Dryburg, Eger Franzens- u, Marienbad, Ems, Wan Geilnau, Gieshübel, Gleichenberg, 

Königsdorff-Jastrzemb, Krynica, Goezalkowitz, Hall, Homburg, Hinnewieder, Kösen, Krankenheil, 

Kreuznach, Kissingen, Iwoniez, Lippspringe, Mergentheim, Nauheim, Neuenahr, Pyrmont, Roisdorf, Szawniea, 
so wie Friedrichshaller, Kissinger, Ofner, Püllnaer, Saidschützer Bitterwasser, Elster- und Adelheidsquelle, 

.. =. Schlesische Mineralbrunnen und Dr, C. L. Weitzer kohlensaur, Hämorrhoidal-Wasser, — 
Pastillen von Kissingen, Ems, Neuenahr, Bin, Vichy, Carlsbad und Marienbad, so wie Eger — Franzensbad Moorsalz, 
Mutterlaugensalz und concent. Soole v. Jastrzemb, Kreuznach, Rehme Neusalzwerk, Wittekind, Kösen, Goezalkowitz, 
Kissinger Soole zu Inhal,-Ouren, Vichy u. Krankeuheiler Quellsalz, Seesalz, Moorerde von Eger u, Marienbad, Cudow. Labesseng 
Jastrzember und Krankenhei!er Quellsalzseife, Reichenhaller Produete, Fruchtsäfte, Cacaomasse, 

Dr, Scheibler’s Mundwasser, Dorsche Leberthran, Antisept. Waschwasser, Waldwollextract, Oel und Seite. 
Brunnenschriften gratis, Correspondenz mit d. Brun gen- Inspectionen vermittle bereitwilligst, 


Hermann Straka, ler bf 10 2 8. Krem, 


Colenialwaaren- u.Delicatessen-Handlung, 
Lager natürlicher Mineralbrunnen, so wie der künstſichen Dr. Struve b. Soltmann’schen Wässer zu Fabrikpreisen, 


„Nachod.“ 


Seit vielen Jahren war unterzeichnete Handlung im Beſitz des Receptes zur Herftellung eines bitteren Liqueurs, 
welcher durch ſeine vorzüglichen Wirkungen auf den inneren Organismus nach großen 


Anſtrengungen und Ermüdungen, 


ſo wie bei 


Magenſchwäche oder Unregelmäßigkeiten der Verdauungswerkzeuge (Diarrhoe etc.) 
bisher als wichtiges Fabrikgeheimniß bewahrt wurde. 

Die mannichfachen Mühſale unſerer ritterlichen Armeen bewogen uns jedoch, dieſes Fabrikat einmal im Großen 
anzufertigen und den hohen Heerführern zur Dispoſition zu ſtellen. 

Wir haben die Genugthuung, hierdurch anzeigen zu können, daß dieſe Widmung ſofort angenommen und ſpeciell von 
Sr. königl. Hoheit dem Kronprinzen von Preußen huldreichſt beſtimmt wurde, daß dieſem Erfriſchungsmittel der 
Name des erſten glorreichen Gefechts unter Höchſtſeinem Commando 


„Nachod“ 


beigelegt werde. — Demnach ſlellen wir dieſen Liqueur von heute ab in Originalflaſchen à 10 Sgr., die mit unſerem 
Etiquett und Stempel verſehen ſind, zum Verkauf, und erlauben uns auch beſonders im Hinblick auf die neuerdings 


mehrfach vorgekommenen 
Cholera⸗ Erkrankungen 


denſelben ſeiner, dieſer Krankheit entgegenkämpfenden Wirkung wegen dringend zu empfehlen. 


Breslau, im Juli 1866, Seidel & Comp., Ring Nr. 27. 


[631] 


£ Zeugnis. 

Hiermit beſcheinſge ich, daß mir Herr Gra⸗ 
veur Zedlitz in Breslau einen künſtlichen 
Fuß gefertigt hat (ih bin am Unterſchenkel 
amputirt) auf welchem ich binnen kurzer Zeit 
ſchon ganz bequem kleine Touren gehen konnte. 
Gegenwärtig, wo ich den Fuß 2 Monate trage, 
mache ich mit meinem Zöglinge tägliche Par⸗ 
tien, und ohne Nachtheil für den Stutzen. 
Die Mechanik des Fußes iſt eine einfache, aber 
äußerſt vortheilhafte und die ſonſtige Ausſtat⸗ 
tung ſo natürlich, daß ein nicht Eingeweihter 
wohl ſchwerlich errathen wird, ob es Natur 
oder Kunſt iſt, denn das unbedeutende Hinken 
laßt es nicht erkennen. 11047 

Ich ſtelle Herrn Zedlitz dieſes Zeugniß mit 
Dank und der Wahrheit gemäß aus, ebenſo 
kann ich allen meinen Leidensgefährten denſel⸗ 
ben zur Anfertigung künstlicher Füße beſtens 
empfehlen zumal der Preis ein ſehr ſolider iſt. 

Hackeborn, Prov. Sachſen, Reg.⸗Bez. Magde⸗ 
burg, Kr. a a 21. Juli 1866. 
. r. E. Hoffmann. 

Indem ich vorſtehendes Zeugniß der Oeffent⸗ 
lichkeit übergebe, empfehle ich mich zu allen in 
dies Fach einſchlagenden Arbeiten. 

reslau, im Auguſt 1866. 
C. Zedlitz, Schuhbrücke 18. 


Bekanntmachungen 


aller Art 
in sämmtliche deutsche, französische, 
englische, russische, dänische, holländ., 
schwedische etc, Zeitungen werden 


prompt zu dem Original - Insertions- 
preis ‚ohne Anrechnung von Porti oder 
sonstigen Spesen besorgt und bei 


P Aufträgen entsprechender 
abatt gewährt. (179) & 


Annoncenbureau # 
von Eugen Fort in Leipzig. 
Mein neuester Zeitungs-Ca- 

u talog nebst Insertionstarif steht. auf 


franco Verlangen gratis und franco 
zu Diensten, 


uterzeichneter empfiehlt fein Lager von 

Grabdenkmäler, Schrift⸗ und 

Bautafeln, Kamine, Tiſch⸗ und Con⸗ 

ſolplatten, Fließen ꝛc. [1553] 
A. Nigg'l, Große⸗Feloſtraße 17. 


[1548] 


Der neu eingerichtete SE . 
Mehl und Sutier-Berlauf des B. Wuttke |..." Acta Sue Metur I Yarten an im Giactnen zu. Ktigen 


in der Wehrmühle, ſchrägüber der Oder⸗Thor⸗Wache, 


empfiehlt ſich einem geehrten Publikum unter Zuſicherung prompter und reeler Bedienung. 


Für Haut⸗ und Geſchlechts kranke! 


Sprechſtunden: Sonnenſtraße 36, Vorm. 11—1 Uhr. 1041 Dr. Deutſch. 
Mit Approbation der Königl. hohen Medizinal⸗Behörden. 


Eduard Heger's aromatiſche Schwefel⸗Seife, 


worüber in der „Schleſiſchen“, ſo wie in der „Breslauer Beitung: im October v. J. ſich fol⸗ 
cht empfohlen vorfand, wird hiermit unter den jetzigen Krankheits⸗Verhältniſſen angelegent⸗ 
€ ohlen. 

(Schutz vor der Choleral] Gewiß iſt es in der gegenwärtigen Zeit, wo die Cholera 
auf ihrer verderblichen Rundreiſe auch den Marken unſerer Heimath näher zu rücken ſcheint. 
kein überflüſſiges Beginnen, auf dem alten Erbfeinde vorbeugende Mittel die Aufmerkſamkeit 
binzulenten. Zu dieſem iſt mit Recht Eduard Heger's aromatiſche Schwefelfeife ſeit 
ihrer Herſtellung als ein vorzügli hes Waſch⸗ und Vademittel gegen Hautkrankheiten aller 
Art, bei Erwachſenen wie bei Kindern, auf das Vortheilhaſteſte ſich bewährend, zu zählen. 
Dieſelbe läßt ſich, jo weit fie in ihren Beſtandthellen uns bekannt, auch als wirkſames Des⸗ 
infectionsmittel bei epidemiſchen Krankheiten, alſo recht eigentlich auch als Cholera⸗Seife mit 
Erfolg wohl anwenden, und wird daſſelbe daher hiermit zu fleißigem, vorbeugendem Gebrauche 
auf's Beſte empfohlen. 5 4 

Dieſe Seife iſt nur echt zu haben: in Berlin in dem Haupt⸗Depot bei Conrad u, Si⸗ 
mon, Stallſchreiberſtr. Nr. 30 und deren Niederlagen in Breslau bei C. H. Saffran, 
Alte Sandſtr. Egers, Meſſergaſſe Nr. 17, O. Mentzel, Nicelaiftt, Nr. 12, F. Yürgel, 
Tauenzienſtr. Nr. 83. — Boltenhain bei C. Schubert. Brieg bei A. Bänder. Bunzlau 


Ungariſche 


— 


Ehrenvolle 
Exwähnung. 
Stettin 
1865. 


Farben. — Lager von weißem und halbweißem Medicinglas. 
Langeholzgaſſe Nr. 2 und Berlinerplatz Nr. 14. 


Schlegeler Glas fabrik. 


[1533] 


Nothweine, 


bei den gegenwärtig herrſchenden Krankheiten von Aerzten ſehr em⸗ 
pfohlen, offerirt die Flaſche a 10 — 12 — 15 Sgr. 


M. Kempinski, 


Ning 56, Weingroßhandlung, Ning 56. 


11063] 


Ehrenvolle 
Anerkennung. 
Gost 
1862. 


bei A, Weber. Carlsruh DS. bei Wandrey. Canth bei Apotheker Schönborn. Croſ⸗ 
ſen bei F. Appun. Bath a. O. bei E. Beinen Frankenſtein bei Wittfr. Seifferl. 


reiburg bei Wilfr. Reimers. Friedeberg a. Q. bei Witlfr. Scoda. Glatz bei C. Hein. 
Seen bei Wiufr. Schulze “N H. Beer. Görlitz bei g. Eiffler. Greifenberg i. 8. Ruſſiſcher Magenbitter „Malakoff“, 
bei E. Zobel. Grünberg bei F. Weiß. Groß Glogau bei Nitſch u. Rachvoll. Ober⸗ erfunden und nur echt deſtillirt von 


Glogau bei H. Ledermann. Hainau bei Car Hirſchberg bei R. Sei 
5. a ae 3,08 b ee ö 1 16 ke 
r, erſemenzel, Landeshut bei A. Werner. Langenbielau bei E. Schneider. 
Lauban bei G. Koſchwitz. Liegnitz bei G. Dumlich 25 Es. Grünberger. Gee de 
Pojen bei C. Schwager. Löwenberg bei Eſchrich und F. Rother, Militſch bei C. Lach⸗ 
mann. Naumburg a. O. bei R. Efimerz u. P. Hindemith. Namslau bei F. Hornig. 
Neiſſe bei E. Buchmann. Neurode bei Wunſch. Oppeln bei S. Schnell. 
5. Deſſauer. Rawiez bei F. Franke. Reichenbach bei R. Rathmann. 
in OL. bei O: Schubert. Schmiedeberg bei C. Guliberſuch. Schweidnitz bei 
mann und U. Greifenberg. Schönau bei R. Luchs. Sorau DL. bei A. Schreiber. 
Gr.⸗Strehlitz bei 


8 | „Kempsky. Strehlen bei J. F. Heu⸗ 
mann. Striegau bei G. Opitz. Stett i burg bei J. Hei 
eee — bei A. Huben. Waldenburg bei J. Heimhold 


A. . gi „Wartenberg bei A. 
Wüſte⸗Giersdorf bei F. Haaſe. Vaſte Walterstorf ber . Hoffmann. ii 8 117 


Zündnadel⸗Liqueur. 


Dieſer aus feinſten Südfrüchten und den kräftigſten Kräutern 
auf warmem Wege deſtillirte Liqueur hat in überaus kurzer Zeit 
einen ſo großen Abſatz gefunden, daß dieſer ſomohl, als auch wieder⸗ 
holte Aufträge aus dem königlichen Hauptquartier 
das beſte Zeugniß für die Vortrefflichkeit dieſes Fabrikats liefern. 

Von entſchieden magenſtärkender und die Verdauung 
befördernder Wirkung, dabei überaus wohlſchmeckend, dürfte dieſer 
Liqueur in jetziger Zeit in keinem Haushalte fehlen. Den Preis von 

Quartflaſche & 15 Sgr., „ Quartflaſche a 7 ½ Sgr. incl. Flaſche 
habe ich deshalb ſo billig geſtellt, damit einem Jeden die Anſchaffung 
dieſes wirkſamen Hausmittels ermöglicht wird. 

Die vielfachen Anfragen aus der Provinz, betreffend Uebernahme 
von Niederlagen, beantworte ich dahin, daß ich nur für feſte Rechnung verkaufe. 


| J. M. Löwenstädt, 
Lignent-Babrit, Breslau, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 7. 


Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. [1519] 


Die Lokalitäten der JT . K 2 f bri 

G. Knauer'ſchen Liqueur ⸗Fabrik, Reuſcheſtraße 
Nr. 26, ſind wegen eingetretenen Todesfalles ben und bald zu Pi 
Näheres zu erfragen im Comptoir, Junkernſtraße Nr. 32. 1257] 


M. Caſſirer u. Comp. (aus Schwientochlowitz) jetz Breslau, Schmiedebrücke 50. 
Der allbewährte Ruf dieſes über den ganzen Continenk verbreiteten Magen⸗ 
bitters, und die ſich von Zeit zu Zeit mehrende Anerkennung deſſelben iſt der 
beſte Maßſtab für unſer Fabrikat. Der „Malakoff“ if nach Ausſpruch meh⸗ 
rerer Aerzte ein Präſervativ gegen alle nur vorkommenden Magen⸗ 
und Unterleibsbeſchwerden, ſie mögen in chroniſchen Beſchwerden 
der Verdauung beſtehen, oder als Apetitloſigkeit, Uebelkeit oder in 
Form von Koliken zum Vorſchein kommen, weshalb wir ihn jetzt 
wicht erg e e 50 6 laschen à 11 
orräthig in / Flaſchen Sgr., ½ Flaſchen Sgr., 
¼ Flaſchen 7½ Sgr. ſowie im Detail Schmiedebrücke 50. & 
Da es bier auch Nachahmer uuferes Fabrikats giebt, 
bitten wir bei Ankauf auf unſer mit unſerer vollſtändigen Firma 
verſehenes Etiquett zu achten. 11052 
FP 


olz. Hohenfriedeberg bei Erbe. Jauer bei 


Ratibor bei 
Rothenburg 
H. From⸗ 


FFF BETEN TEILT | 
| Das weltberühmte Eau de L 8 de Lohse, bon allen 
N Schutz mittel gegen die Cholera !! 
Meine Choleratropfen, die ich nach eigener Ueberzeugung für die beſten halte, und Jeden, 


Damen und Herren mediz. Autoritäten empfohlen, um einen ſchönen, blühenden, 

weißen Teint zu erhalten, alle Haut⸗Unreinigkeiten ſicher zu entfernen, und ſich 
der von der Cholera behaftet wird, nach Geb tauch derſelben in kurzer Zeit davon befreit, find 
a Fl. 1 Q. 20 Sgr. zu haben bei Dr. Demlow, prakt. Arzt, Neumarkt 21, 2 Stiegen 


gegen üble Einflüffe der Witterung zu jhügen, it in Original⸗Flaſchen & 1 Thlr. 
SLeib⸗Binden eden S. Grätzer, Ring 4. 


vorräthig, halbe Fl. & 15 Sgr. müſſen in einigen Tagen wieder auf Lager kommen 
(611) empfiehlt: 


General⸗Depot für Schleſien: [1070] 
Handlung Eduard Groß, am Neumarkt 42. 
Juwelen, Perlen, Gold und Silber kauft 

110720 Adolf Sello, Riemerzeile Nr. 10 


Unsere Zuſuhren von 


dischem Riesen-Saat-Raps 


Sehles. Landw. Central-Compteir, } 
Breslau, Ring Nr. 4. 


echt hollän 


sind eingetroffen, 
[928] 


auch zur Anlage einer Fabrik oder Brauerei eignende 6 Morgen grosse 


Neueste Karten von Schlesien. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 


Ceneral-Karte von Schlesien im Maassstabe von 1 400.000 in 2 Blatt (Chrom- 
Lithographie und Imperial-Format) nebst Speeial-Karte vom Riesen-debirge i. M. 
von 1: 150,000 und vom Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. 
von 1: 100,000, sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. von 
1: 50,000, entworfen und gezeichnet von dem Geh. Revisor im Königl. Han- 
delsministerlum, Lieutenant Llebenow. Preis 1 Thie. 15 Sgr., auf Leinwand 
gezogen und in Carton 2 Thlr. 12 Sgr. Mit colorirten Grenzen 1 Thlr. 22% Sgr., 
auf Leinwand gezogen und in Carton 2 Thlr. 20 Sgr. 

Durch farbigen Druck treten die Eiser bahnen und Chausseen scharf hervor, und 
obgleich eine überaus grosse Menge von Ortschaften bis auf Vorwerke und Kapellen 
herab angegeben sind, so leidet doch nirgend die Deutlichkeit; selbst da lässt sich die 
Karte bequem lesen, wo die Namen sich häufen, Jeder Nebenraum der beiden Blätter 
in gr. Folio ist sorg'ältig ausgefüllt, niit einem Plane von Breslau, einem Strassen- 
Netze des nordöstlichen Deutschlands, vor Allem aber wit einer speeiellen 
Darstellung des oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Reviers, sowie 
des Riesengebirges von Hirschberg bis nach den Steilabstürzen der Sieben 
Gründe, sowie nach Adersbach imd Weckelsdorf binüber, Der ganze böh- 
mische Grenzbergzug, von dem Grossen Schnee-Berg im Glazer Gebirge 
bis zu dem Durehbruch der Elbe in der sächsischen Schweiz, ist, meisterhaft 
dargestellt und wird nieht wenig zu einem richtigen Verständniss dieses Gebirges be- 
tragen, Aber nicht minder gut sind die Gewässer und der Anbau der Ebene hervor- 
gehoben, so dass selbst ein tüchtiger Anblick lehrreich wird. 

Special-Karte vom Rlesengebirge. (Maassstab 1: 150,000.) Bearbeitet vor WW. 
Biehenows, Lieutenant etc. und Geh. Revisor. In eleg, Carton. Preis 15 Sgr. 

Aus der von dem Verfasser bearbeiteten „General- Karte von Schlesien“, 
welche die allgemeinste Anerkennung gefunden hat, ist ein besonderer ‚Abdruck der 
Karte des Riesergebirges hergestellt und nach ällen Seiten hin erweitert worden, so 
dass nunmekr eine vollständige Karte dieses interessanten Gebirges, sowohl 
preussischen wie böhmischen Antheils, vorliegt, 


Special-Karle der Grafschaft Glaz, nebst angrenzenden Theiler von Böhmen 
und Mähren etc. (Maassstab 1: 150,000). Bearbeitet von W. Liebe no, 
Lieutenant ete, und Geh. Revisor. In eleg. Carton. Preis 22% Sgr. 

Diese Karte umfasst ein Gebiet von 100 Qu.-M., zwischen den Orten Zobten, 
Freywaldau, Wildenschwerdt, Nachod, Liebau und Waldenburg gelegen, und bietet eine 
treffliche Uebersicht von der innerhalb dieser Begrenzung gelegenen interessanten Land- 
schaft mit ihren verschiedenen Gebirgsgruppen, [141] 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt ſoeben erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 553 


Reinerzer Bade⸗Geſchichten. 


Erzählungen nach dem Leben 
A. Brosig. 


16. 7 Bog. Eleg. broſch. Preis 10 Sgr. 


—— —— — — • ͤ— — —-— 
Natürliche sowie künstliche Mineralbrunnen und Badesalze 
offerirt: H. Fengler, Renschestrasse Nr. I, 3 Mohren. 


Herbſt⸗ oder Stoppel » Rüben - Samen, 
echter, weißer, Ulmer, runde und lange Sorte, wie auch engliſchen weißen Turnips⸗ 
Nüben⸗Samen empfiehlt billigſt: 5 937 
Kupferſchmiedeſtraße 25, 


Carl Ir. Keitſch, W gaga 
Holländiſchen Saat⸗Raps, 


1. Abſaat vom Original, vorzügliche Qualität, verkauft zu 15 Sgr. pr. Scheffel über oͤchſte 
Breslauer Notiz das Dominium Pogarth bei Prieborn, Kreis Strehlen. Lieferung franco 
Breslau, Frankenſtein, Grottkau. [496] 


Als Präſervativ gegen die Cholera 


empfehle ich jetzt von meinen Weinen borzüglie Rotbweine, Burgunder, Portwein, 

Madeira, er ae a 1 er ee a ärztlicher Seits je Häufig 
eordnet wird, jo wie Glühwein, welcher ſtets vorräthig iſt. b 

11 ; Carl Kraufe, Nicolaiſtraße Nr. 8. 


g Breslauer Korn 


aus reinem Roggen, à Quart 6 Die alten abgelagerten à Quart 8 und 9 Sgr., im 
Canzen billiger, empfiehlt [866] Die Dampfkornbrennerei Mühlgaſſe 9, Sand vorſtadt. 


Am 6. August wird das zu einer Strasse projeetirte, sich aber 


Grundstück Sterngasse Nr. 2 hierselbst 


subhastirt, worauf Kauflustige aufmerksam gemacht werden. 1209] 
Echten Peru⸗Guano, 
ur d le und unperfälſchte Qualität wir Garantie leiſten, offeriren: [848] 
ur deſſen reele und unperfälſchte € in u: Laſchenſtraße ae 
8 0 PD. Ede am Stadtgraben. 


Ditz & 


Gedämpftes Knochenmehl I. 


Künſtlichen Guano, Superphosphat in verſchiedenen 
Pondrette J. u. II., Qualitäten, worunter auch Su⸗ 
Staßfurter Abraumſalz, Prima⸗Qua⸗ B mit conc. Kali⸗ 

lität, alz, 
Knochenmehl, mit 40 pCt. Peru⸗ Knochenmehl mit 25 pCt. Schwefel: 

Guano - | ſäure präparirt, 

Kali⸗Salz und echten Peru-Guano 
offerirt unter Garantie des Gehalts laut Preis⸗Courant die 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau. 


Comptoir: Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 12. 
Fabrik: An der Strehlener Chauſſee. [608] 


Eine Fabrik, Anti-Cholera- 
in der möͤglichſt ſchon Weberei betrieben worden, HKupferpl att en, 


am Waſſer elke wird zu kaufen geſucht. £ 
Gefällige Offerten beliebe man unter F. 34 an präparirt nach Vorschrift‘ des Apotheker 
und Fabrikbesitzer Herrn Theodor Schube, 


die Expedition der Bresl. Ztg. franko zu ſenden. 
sind wieder à Stück 5 Sgr., dutzendweise 


| 2 noch billiger, vorräthig, und als statistisch 
Ein Nitterguts-Verkauf. mit D Sehutzmittel nur aa. in 
einem Areal 15 . 7 51 Dig. au af der Handlung d 8 
ven Gebäuden für 52,000 mit aler Ed 
Anzahlung ſofort zu kaufen. Näheres ertheilt uar oss, 
B. Goldmann in Conſtadt OS. [1050] Breslau, am Neumarkt 42. 


Unerwartete Verhältniſſe veranlaſſen mich, 
meine in Kleinburg an der Chauſſee gelegene 
Villa mit großem Garten baldigſt zu ver⸗ 
kaufen; ernſtlichen Käufern nähere Auskunft bei 

ilhelm Buſe, Tauenzienſtraße Nr. 34. 


1 kupfe 
von 2 tupferne, Kühlſchla ge 795 


Kühler ſuchen Fr. S i 
Kobin bei Wie 8,8. ac & Sch 60 in 


Unterzeichneter offerirt: 


Engl. W. n hite- 
. 5 Samen ( 


) 
gelbe Lupine, Senf, 
Kurzen und langen Knörich, 
Saatgetreide, Alten Futterhafer, 
Knochenme 
1000 Sack feine Frühkartoffeln. 


Ferdinand Stephan, 


[1064] weidenstrasse 25. 


2016 
Die Jagd 


des Dom. Kl ⸗Sägewitz bei Breslau, circa 
900 Morgen, iſt ſofort zu verpachten. [1506] 


Lotterie-Anzeige. 


Die Gewinne der 1. und Freilooſe zur 
2. Klaſſe königl. Preuß. Lotterie können 
nur gegen Einſendung der Gewinnlooſe ver⸗ 
abfolgt werden. 8 

Looſe zur bevorſtehenden Ziehung der zwe i⸗ 
ten Klaſſe am 7. Auguſt, für neu eintre- 
tende Spieler zum Ermäßigungsſatze nach 83: 


0 a Y 
30 Tölt, 15% Tylr. 7% Thlr. 4 Thlr. 


Hs N 3 4 4 
2 Thlr. 1 Thlr. 15 Sgr. 
verſendet, alles auf gedruckten Antheilſchei⸗ 
nen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des 
Betrages die 
Staats⸗Effeeten⸗Handlung von 


M. Meyer in Stettin. 


Daſelbſt find auch Looſe des König⸗ 
Wilhelm ⸗Vereins für die Armeen im 
Felde à 2 Thlr. zu haben. 1356] 


Ganz neu! 
Chromphie (farbige Glas⸗Photographie). 
Dieſe Erfindung liefert das photographiſche 
Bild in ſchönen, naturwahren Farben, welche 
ſehr fein im Colorit und durchaus haltbar 
ſind. Gebr. Seydel, Karlsſtraße 2, 
15461 Atelier par terre. 


Gerade jegt 


empfiehlt ſich zu photographiſchen Aufnahmen 
Lobethals Atelier, Ohlauerſtr. 9, 3. Et. 
[1542] Penſionäre 

find, gute Koſt u. bequeme Wohnung für 100 

u. 120 Thlr. jährl., ebenſo find. Herren ſchöne 

Logis bei S. Daumas, Ring 45. 


Brief -Papier, 
à Buch 9 Pf. 1 Sgr. u. 1% Sar. 
eben ſo billig Couverts, Siegellack 

und Federn. [1012] 


N. Raschkow jun., 
Schweidnitzerſtr. 51. 


Baumwoll⸗Watten. 


In Folge Einkaufs einer großen Partie be⸗ 
ſonders ſchöner und billiger Baumwolle, ver⸗ 
kaufe ich feine weiße Watten und geſchlag' ne 
Baumwolle zu herabgeſetzten Preiſen. [1525] 


Emil Hausdorfl, 


Watten⸗Fabrik, 
Nr. 14. Goldne⸗Rade⸗Gaſſe Nr. 14. 


Geſucht wird in Niederſchleſien 
eine Thongrube (feuerfeſt) zu kaufen oder auch 
gegen Grundzins zu übernehmen. 
Befallige Offerte bei Herrn Carl ab 


Breslau, nieder ulegen. 


EEE 
Zur Reiſe empfiehlt 


Koffer für Herren und Damen, 
Reiſe⸗, Touriſten⸗, Eiſenbahn⸗ und 
Damentaſchen, Reiſedeckenrieme und 
Trinkflaſchen. 


L. Pracht, 


[1051] Dblauerfir. 63. 


G. Donner, 


empfiehlt ſein ſchönes Lager von 
Fettberingen, Matjes⸗, Schotten⸗, 
großen und kleinen Berger⸗, großen, 
mittlen und kleinen Kaufmanns⸗ 
Feltheringen, jo wie Bratheringen, 
Kräuter: eringen, Anchovis, ruſſi⸗ 
ſchen Sardinen, marinirten Lachs, 
Neunaugen, Hamb. Caviar, ausge⸗ 
wogen und ankerweiſe, Brab. Sardellen ıc, 


Brennerei⸗Utenſilien. 


Ein vollſtändiger kupferner Brennerei⸗Appa⸗ 
rat, Kartoffelmühle, Malzaueiſche, Malzdraht⸗ 
horden, Spiritusfäſſer ꝛc. ſind billig zu ber: 
kaufen. — Näheres bei 1521] 

Theodor Gaebel, Ohlauer⸗Stadtgraben 18. 
„ ⁵T— T— ,.. 


Stein⸗Dachpappe 


aus der Fabrik der Herren 
Albert Damcke So Comp. in Berlin, 
empfiehlt die General⸗Niederlage von 


Joſ. Pappenheim in Breslau, 
Junkern⸗ u. Altbüſſerſtraßen⸗Ecke Nr. 61. 
Auch complette Dachungen unter Garantie, 

fo wie Deckenbelegungen. [261 
nochen⸗Mehl, fein gemahlen und under⸗ 
fälſcht, offeriren N 


Stockgaſſe 29, 
in Beer 


0 
08 
>> 


2 456 
rüder Staats, 
Tauenzien⸗Platz Nr. 4. 
— —ö . — mn 
nochenfohle in den beliebteften Körnungen 
K een: Gebrüder Staats, 
[457] Tauenzien⸗Platz Nr. 4, 
——̃ — — mn 
in ſunger Mann, tüchtiger Commis, wel⸗ 
E cher das Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
vollſtändig verſteht und jetzt noch in einem 
leipziger Haufe conditionirt, ſucht eine 1 14 
— Gef. Adreſſen erbittet man Oderſtraße 1 
im Gewölbe. [1545] 


Fr mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 
einen tüchtigen Reiſenden zum 
baldigen Antritt. Bewerber, welche Schle⸗ 
fien für dieſelbe Brauche bereiſt haben, er⸗ 
halten den Vorzug. Meldungen und Zeug⸗ 
niſſe werden franco erbeten. [1248] 
Ein erfahrener, umſichtiger, Reibiger und 

ſtreng rechtlicher Mann, appr. Maurer 
und Zimmer⸗Meiſter, ſucht eine Stellung als 


Beamter. Offerten werden unter A. X. poste 
restante Gleiwitz erbeten. [1015] 


= 


Eine Direetrice, 
welche einem Putzgeſchäft ſelbſtſtändig 
bevorſtehen kann, wird nach einer größe⸗ 


ren Provinzialſtadt zum ſofortigen An⸗ 


tritt geſucht. Meldungen werden entge⸗ 
e von 4 
1282] Wilhelm Prager, Ring 16. 


F Wittwe in geſetzten Nate wird 
eine Stellung als Wirthſchafterin in 
einer bürgerlichen Haushaltung oder bei einem 
einzelnen Herrn geſucht. Es wird weniger auf 
hohen Gehalt als auf gute Behandlung An⸗ 
ſpruch e Gef. Offerten werden unter 
C., S. franco in der Expedition der Breslauer 
Zeitung erbeten, worauf ſofortige Antwort er⸗ 
folgen wird. 8020 


Die Tochter e. Predigers, Lehrers, welche d. 
„Wirthſchaſt e. alten Dame ſelbſt u. allein 
zu führen, fähig, wird geſucht. Adr. M. S. 
Breslau poste restante. 11525] 

Ein tüchtiger Verkäufer wird für ein hieſ. 
Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft geſucht. Adreſſen 
Z. H. 4. franco poste restante Breslau. 


Ein Uhrmachergebilfe 


findet ſofort dauernde Condition bei 
Uhrmacher A. Beckmann in Rawicz. 


Ein mit dem Gemüſebau und der Obſtbaum⸗ 
zucht, ſowie mit der Behandlung der Orangerie 
vollkommen betrauter 


Kunſtgärtner 
(ohne Familie) dem gute Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, ſucht zu Michaelis d. J. unter beſchei⸗ 
nen Anſprüchen ein anderweitiges Engagement. 
Roſenberg O/S., den 25. Juli 1866. 
[1156] Franz Gawlik. 
Ein Lehrling kann ſich melden Ring 18, 
J. Etage im Tuchgeſchäft. [1541] 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthigen 


Schulkenntniſſen verſehen, kann ſich zum ſo⸗ 
fortigen Antrüt melden bei 1529 
Jacob Cohn, Karlsſtraße 22. 


Für meine Damen⸗Mäntel⸗Fabrit ſuche 
ich einen Lehrling, Sohn achtbarer El⸗ 
tern, zum fofortigen Antritt. 
Breslau, den 4. Auguſt 1866. 
[1547] E. Breslauer. 


Faß unfer Tuch⸗ und Modewaaxen⸗Geſchäft 
ſuchen wir einen mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehenen Lehrling. 11530] 
Luſtig & Co. in Neiſſe. 


Ein Lehrling, mit den nötigen Schultennt⸗ A 


niſſen verſehen, kann ſich zum baldigen 
Eintritt melden bei Franz Darre. [1515 


Ein junger Mann (Secundaner), welcher 
deutſch und polniſch ſpricht, kann unter 


günſtigen Bedingungen in meiner Apothele 
als Lehrling eintreten. 
Poſen. [1032 H. Elmer. 


Ein junger Mann, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, kann ohne Zahlung 
von Lehrgeld, in meiner Apotheke bald oder 
zum 1. October d. J. als Lehrling eintreten. 

Görlitz. E. Staberow. [1031] 


Brit straße Nr. 4 u. 5 iſt der 1. u. 2. Stock 
O fofort oder Michaeli zu vermiethen. Nä⸗ 
heres im Laden daſelbſt. [1279] 


chuhbrücke 71, 
October d. J. zu vermiethen. 68] 
Eliſabeihſtraße Nr. 3 iſt der 2. Stock zu ver⸗ 
miethen, Michaelis oder bald zu beziehen. 
Näheres daſelbſt im 1. Stock. [1508] 


(Sjartenftende 22 iſt die erſte Etage, herr⸗ 
ſchaftlich eingerichtet, 6 Piecen, großes 
Entree und Zubehör ſofort oder Michaeli zu 
vermiethen. Näheres par terre. 9691 
Blucherplat 6/7, im neuerbauten Hauſe, 

iſt ein kleiner Laden, nach der Reuſchen⸗ 
ſtraſſe zu gelegen, per Michaeli zu vermiethen. 
Blüͤcherplatz 6/7, im neuerbauten Haufe, 

find zwei Wohnungen, je 5 Zimmer mit 


Zubehör und Waſſerleitung, per Michaeli zu W 


vermiethen. [1510] 


Breslauer Börse vom 4, Augu 


Weehsel-Gourse, | - 
Amsterdam. 


iſt die 3. Etage zum 1. 
[12 


Schles. Pfdbr. 


CCC He 
1 In allen Buchhandlungen ist zu haben: 3 


1 Breslau. 


+ Ein Führer durch die Stadt, 


5 Von Dr. H. Luchs. | 
Mit einem lithographirten, bis auf die 
neueste Zeit vervollständigten Plane 

der Stadt, 1700 1 
Dritte A e. 

. 1863. Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. : 

Verlag von Eduard Trewendt. 


Tauenzienplatz Nr. 9, [1526] 
Ecke Neue⸗Schweidnitzerſtraße, 
find die elegant eingerichteten Parterre 


Lokale im Ganzen oder getheilt zu Ge⸗ 


ſchäfts- Lokalen oder Woh 


0 ohnungen zu 
Mich. zu verm. Näh. beim W130 dal. 


Drei elegant 


eingerichtete Parterre-Comptoirs am Nicolai⸗ 
Stadtgraben, in der Nähe der Bahnhöfe 
und der neuen Börſe, ſind von Michaeli 
d. J. ab zu vermiehen. [1067] 
Im Stangen’fhen Annoncen 
Bureau, Karlsſtraße 28, iſt das Nähere 
zu erfahren, auch liegt daſelbſt ein Grund⸗ 
riß der Lokalitäten zur gef. Einſicht aus. 
erderſtraße 27, 1 Treppe, vornheraus, ift 
eine freundliche Wohnung 5 Fenſter Front 
zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. 
Näheres par terre, 1. Thüre links daſelbſt. 


Gamtenſtraße Nr. 5, ſind 2 nee 
Wohnungen mit Gartenbenutzung im 3. 
Stock und nar terre zu vermiethen, bald oder 
zu Michaelis zu beziehen. [1159] 
„1543 Roßmarkt Nr. 9 
iſt die 3. Etage zu vermiethen und bald zu bez. 
Neumarkt Nr. 31 ſind zwei Gewölbe nebſt 
Wohnung und ein Keller zu vermiethen. 


Eine Gewölbe mit Schaufenſter und angren⸗ 
zender Wohnung ſofort zu beziehen Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 6. Näh. Antonienſtr. 3, 2 Tr. [1511] 


m Neumarkt 21 iſt das ſeit 14 Jahren be⸗ 
ſtebende Ledergeſchäft mit Waarenlager zu 


verkaufen und bald zu übernehmen, desgl. der 


Laden zu vermiethen. [1519 


Herrſchaftliche 1065 


Stallungen zu zwei und fünf Pferden 
nebſt Wagenremiſen ſind ze vermiethen 


und bald, oder ſpäter zu beziehen, eben: 
ſo eine kleine Wohnung für 40 Thlr. 
an einen ruhigen ſtillen Miether. Nähe⸗ 
res Neue Gaſſe Nr. 8 zwei Stiegen. 


_König’s Hotel, 


38. Albrechts-stxasse 33, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergeben. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 

Breslau, den 4. Auguſt 1860. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 80—83 75 66—70 Sgr. 
dito ge 77-80 75 66—70 „ 
oggen 57—58 56 54—55 „ 

Gerſte 44—45 42 40—1 „ 

Hafer 757238 32 30—31 „ 

Erbſen .. . 62—65 57 52—54 „ 

Notirungen der von der Handelskammer er⸗ 


Commiſſion zur tſtell 
Marktpreiſe von 2 a 


150 Pfd. Brutto in Silbergroſch 
Raps 194 184 174 
Rübſen, Winterfr. 182 174 168 
Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel⸗ 

art bei 80% Tr 


Spiritus pro 100 Du alles. 
14 G 


en. 


3. u. 4. Auguſt Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 


Luftdr. bei “ 22972 320758 3287562 


Luftwärme ＋ 142 + 11,6 +62 
Thaupunkt 7. 122 +98 + 111 
Dunſtſättigung cöpCt. Sept. 67pEt. 
Wind SWI SWI W 1 

etter bedeckt trübe trübe 
Wärme der Oder + 12,0 


st 1866. Amtliche Notirungen. 


ar Brief Geld. ar. 


Kosel-Oderb..|4 55 B. 
83% Opp.-Tarnow. A4 [774 br. 


8 — 
to 2 ai dito Litt. A. 4 964 | — s s 
Hamburg... „% — dito _ Rust/d 83 er, 
dito — ito Litt. C4 95 , 95 
London E85 — dito Litt. B. Pa Poln 
dito 3M — à 1000 Th.. | — — 
Paris 2M «io dito 311 — — 
Wien öst. W. 2M. — Schl. Rentnbr. 4 933 — 
Frankfurt. 21 = Posen. dito 4 901 | 90 
Augeburg....|@ — |Bisenb,-Prior.-A. 
Leipzig 2 — Brol.-Sch.-Fr. 4 904 — 
Warschau 87 — dito 0 a 957 hie 
Gold- u, Papiergeld, Brief. Geld.|Köln-Mind.IV.4 | — | — 
n 964 — dito V. 4 — — |Wrsch.-Wien.4 [60 Kb. G. 
Louis d'or 111 — |Ndrechl.-Mık.4 | — | _ r.-W.Nrdb. . 5 — 
Poln. Bank- Bill.] — — dito Ser. IV.4| — | _ al. Ludw.-B. 5 
Russ. dito. 74, 733 Oberschl. D. 4 90390 Silb,-Prior. — 
Oester. Bankn...| 80 | 794 dito E. 310 801 801 dito St.-Fr 2. 
diso F. 41 953 — d.-u. Bergw.-A. 
Inländ, Fonds. |Z Kosel-Oderb. 4 | — | — schl. Feuer-V. 4 1 
Preus. A. 1859/5 | 1033, 103} dito 4 — | — |Min.-Brew Al 35 bz. 6 
Freiw. St. A. 4 984 | — dito Stamm- 5 — — Brel. Gas. Act. 5 2 
Preus. Anl. . 4 985 | — || dito dito 43 — [ — Schl. Znkh.-A 
dito 4 92 — — — „A. — 
St. Schuldsch. 330 86 — fil. Eisenb.-St.-A. to St.-P. 4 — 
Präm. A. 1855 1222 — |Brel.-Sch.-Fr. 4 1394 bz. B. Preuss. und ausl, 
Bresl. St.-Obl.( 4 — | — |Neisse-Brieg. 4 — Bank-A. u. Obl, | 110 B. 
dito 41 — — |Ndrschl.-Mrk. 4 — chles. Bank. 4 
Posen. Pfdbr.4 | — — Obrschl. A. C. 331697, 70 bz. Dise.-Com. -A. 4 
dito 313 — — dito B. 33/152 bz, Darmstädter . 4 — 
Pos. Cred.-P£.\4 | 904 90 |Kheinische. 4 — Oester. Credit 5 — 


Die Börsen- 


Commission. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung Dr. Weis.) 
Druck von Graf, Barth u. Comv. (W. Friedrich) in Breslau. 
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